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ſo vor dieſem von den Spa⸗ 
niern eingenommen und 
verwuͤſt worden / 


1 Durchgehends mit ſchoͤnen 


Kupfferſtuͤcken und lebhafften 
Figuren auß gezieret / 
Erſt in Lateiniſcher Sprach auß geben 
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DPorrede an den geneigten 
de 


S lpfius der weltberuͤhmte Geſchicht⸗ 
ſchreiber / als er von der Griechen uñ Roͤmer 
blutigen Kriegs verrichtungen ſchreiben thaͤ⸗ 
te / und die jenige / denen gleiche Gefahr / Vn⸗ 
N gluͤck und Beſchwerligkeiten begegnen wuͤr⸗ 
den auch zu gleicher Gedult / Staͤrcke / Be⸗ 
TV (and und Großmoͤthigkeit anmahnete / hat 
er auf ſolche Weiß der Spanier gleichſam wunderthaͤtige Ein⸗ 
fall in die Indien / vnd derſelben gegen die Indianer veruͤbte 
Grauſamkeit in kurtzem vorgebildt / in deme er folgende wenig 
Zeilen der Nachwelt hinderlaſſen. | 
Es hat kein Zeit / kein Alter / als unſer gegenwaͤrtiges / einige 
Vergleichung mit ſelbigem / und ſind keiner wegen einige Exem⸗ 
plen erfindlich / ſo dieſem mit Vernunfft bey zulegen / und gegen 
zu ſtellen / als dieſe unſerige. In der andern Welt aber iſt es noch 
viel ſeltzamer hergangen. Etlich wenig Spanier k men vor do. 
Jahren in die weit entlegene groſſe neue Laͤnder / Mein G Ott! 
we viel haben ſie der Barbaren nicht zu todt geſchlagen? was un⸗ 
beſchreibliche Niederlagen haben ſie gethan? Ich rede jetzt nicht 
von Vrſach / Anfang und Rechten dieſes Kriegs / ſondern nur von 


deſſelben Verfolg / Vollziehnng und blutigen Außgang. Ich 
ſehe ſetzunder das großmaͤchtige Land / welches viel iſt geſehen / will 


nicht ſagen uͤberwunden zu haben; von 20. oder 30. Spaniſchen 


Soldatenuͤberzogen / durchſtreifft und bezwungen / ich ſehe dieſe 
ungewaffnete Heerden Voͤlcker uͤberall gleich wie das Getreid 
vor der Sichel / das Graß vor der Senſe / ohne e 
De „ „ oden 
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(o) o. N 
boden fallen; Wo biſtu Cuba das groͤſte Einland nter allen an⸗ 
dern? Wo du Hayti? Wo ſeyd ihr Jucaydær / die ihr vor dieſem 
fünff biß ſechsmal hundert tauſend Mann / beyſammen geſtan⸗ 
den / dar von ihr doch ande waͤrts kaum 1. nnr zu Fortpflantzung 
euerer Nation behalten. Dieſer geraume uͤbermaͤchtige Theil 
der Erden / die wahrhaffte andere Welt / ſcheint gantz under die 
Fuß getretten und zugrund gericht / nicht anders als wann ſie 
durch Blitz / Schwebel / oder wildes Himmel⸗Feuer in die Aſche 
gelegt worden. Ich bekenne / Sinne / Verſtand / Sprach und 
Zunge ent fallt mir / wann ich an dieſen Vndergang gedencke / und 
ſehe / daß alles was unſerſeits geühme / gegen dieſes anders nichts 
ſeye / als nur laͤhere vom Wind getriebene Raben Huͤlſen (wie der 
Comodienſchreiber redet) oder nur gleichfalls ein Kinderſpiel ge⸗ 
gen Heldenthaten ſcheinet verglichen zu ſeyn. . 
Dieſes wenige hat der obbenahmte Geſchichtſchreibernur 
durch ein verfinſtert⸗ und entfernetes Gegitter uns hieervon ſe⸗ 
hen laſſen; So alles aber viel naͤher und außdruͤcklicher an das 
klare Augenliecht geſtellet / der jenige / welcher den Augenſchein 
ſelbſt eingenommen / und ein bewaͤhrter Ertzzeug der Warheit iſt / 
Bartholomæus de la Caſas, Spanifcher Nation. Welches 
vor von jederman gelobt⸗ geliebt⸗ und verlangtes Werck jetzt auß 


dem Latein in unſer Teutſche Mutterſprach uͤberſetzt / an vielen 


Orten verbeſſert / und mit ſchoͤnen Lebens ähnlichen Figuren 
durch und durch gesieret / aufs neue in Druck gegeben. Halte 
für genchm / geneigter Leſer / unſer wenige Mühe; beleſe und er⸗ 

luſtige dich in dieſen frembden doch ſchoͤn⸗ rar⸗ und luſtigen 
Indianiſchen Geſchichten. Lebe wol und 


bleibe geneigt. 2 4 
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Erzehlung. 


M Neu Indien 
ſehr groß und 
volckreich. 


in einem Abgrund / zu hauff geſetzt habe. N 
Es hataber Gott diefe unzaͤhliche Leut / allerley Art / von Natur gar ein, Art und Ra; 
faltig erſchaffen / ohne Betrug / eiſt und Boßheit / ſehr gehorſam und treue ih⸗ car derdydis 
rem angebohrnen Herꝛn / auch gegen den e en ſie dienen / gar 

under⸗ 
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underthaͤnig / gedultig / friedlich / ohne Zancken / Haß / Widerwillen / Neid / 
Entpoͤrung / Widerſetzen oder Luſt ſich zu raͤchen Sie ſeynd von Natur ſehr 
zart und weicher Complexion / die nicht ſchwere Arbeit und Uberlaſt ertragen 


koͤnnen / ſterben gay bald / ſo etwan eine Seuch oder Kranckheit ſie uͤbereylet. 


Und iſt gewiß / daß bey uns Fuͤrſten und Herren Kinder / die in aller Wolluſt 
aufferzogen werden / mehr außſtehen und außtauren koͤnnen / als dieſer Leut 
Kinder / ſo doch Feld⸗Arbeit treiben muͤſſen. e 

Es ſeynd auch gar arme Leut / beſitzen wenig / begehren anch nicht viel zeit 

licher Güter zu haben ¶Derhalben ſind ſie nicht hoffaͤrtig / ubermuͤtig / oder 

daß einer dem andern nach dem ſeinen trachtete / oder frembd Gut begehrete. 

Spiifeder Ihre Speiſe iſt alſo geſchaffen / daß ich glaub / daß die Altvaͤtter in der Wü⸗ 
Ge p ſten kaum fo genau und gering gelebt haben. Ste ehen gemeiniglich gar na⸗ 
Bette deu end und bloß / allein die Scham bedecken ſie / und wann fie ſich ſehr beklei⸗ 
Jodianer · den / iſt ſolches ein Mantel auß Bauen wolle gemacht / etwan von anderthalb 
oder zweyen Elen Tuchs / in die Vierung geſchnitten Sie ſchlaffen auf De⸗ 

cken von Schilff geflochten / Aber die es beſſer haben / ſchlaffen gleich wie in 

einem geflickten Netze / an vier Seulen außgeſpannet / und nennen ſolche in 

Indianer der Inſel Hiſpamola Hamacas. Sie ſind geſchwinder Vernunfft / fahem 
finnreich und hald etwas / und gelernig / derhalben fie alle gute Sehr faſſen / auch in dem heili⸗ 
sms gen Catholiſchen Glauben. Waͤren in allen andern Tugenden wol zu under⸗ 
weiſen / dann fie ſolches leichtlich zu faſſen / viel weniger Hinderung haben / als 

andere Leut in der Welt. Sie laſſen auch nicht nach / ſo fie einmal angefan⸗ 
gen haben / was zu dem Glauben gehoͤrt / zu faſſen / biß ſie es begriffen haben / 


Iynblaner gar ſo inbruͤnſtig / begierig und hitzig find ſie darzu. Anlangende den Gottes ⸗ 


endacheg . dienſt und deſſelben Übung / auch Genieſſung der Saeramenten / in der Kir⸗ 
chen ſeynd ſie ſo embſig / daßin der Warheit die Prieſter Gedult gnug haben 
müuſſen / ihnen ein Genügen zu thun. Und küͤrtzlich zu ſagen / hab ich es 
ſehr offt und viel von den Hiſpaniern ſelbſt gehoͤret / die ſolche gute Natur an 
ihnen nicht gnug loben koͤnnen. Darumb gewiß kein gluͤckſeliger Volck auf 
Erden / als dieſes iſt / do es allein die wahre Erkaͤntnuß Gottes haͤtte. 
Spanter y. Zu ſolchen zarten Schaͤftein / von ihrem Schoͤpffer mit ſo reichen Gaben 
ranniſch Bor, begnadet / wie geſagt find die Hiſpanier kommen / und ſo bald fie derer nur 
haben gegen anſichtig worden / wie reiſſende Woͤlffe / Löwen oder grauſame Tygerthter 
. mit dem Hunger außgemergelt und haben nun go Jahr aneinander biß⸗ 
norden und hero in die en Landern nichts anders gethan / begehren auch noch nichts ans 
in rauben. ders zu ſtifften / dann ſolche Schaͤflein zu erwuͤrgen / zu zerreiſſen / zu aͤngſti⸗ 
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| Warphafftige Erzehlung. 1 
gen / zu plagen / zu martern / und auf alerley tyranniſche Weiß und Weg / 
dergleichen niemals geſehen / geleſen noch gehoͤrt worden / und deren etliche 
hernach erzehlt werden ſollen / außzurotten / und ſo weit kommen / daß von z. 
Millionen Seelen / ſo allein in der Inſel Hiſpaniola gelebt / auch von mir 
zum theil find geſehen worden / jetztger Zeit nicht 200. Seelen uͤberbleiben / 


und noch mehr im Leben ſind. 


Die Inſel Cuba / welche ſo lang / als von Valladolet / biß gen Rom / ligt Frachebarer w 
fiaſt oͤde und wuͤſt. Die Inſel S. Johann und die Inſel Jamaica / alle der Jaſ to an 
beyde ſehr groß fruchtbar und ſchoͤn / find gantz eröfer / deßgleichen die Inſel der neus welt. 


Lucatios / ſo Hiſpantola und Cuba aufder Seiten / gegen Nord nahe gele⸗ 
gen / und an der Zahl mehr als 60. Inſeln ſind / ſambt denen Inſeln fo man 
der Riſen Inſeln heiſſet / auch andere Inſeln mehr / groſſe und kleine / darun⸗ 

der die geringſte fruchtbarer iſt / als der Königliche Luſtgarten zu Hiſpalis 

oder Seviliæ. Darzu ſind es geſunde Lander / als in der Welt zu finden. 

Solche find alle verderbt und verwuͤſtet. In dieſen obgemeldten Inſeln ſind 

mehr als ooo. Seelen geweſen / jetzt aber iſt nicht eine lebendige Creatur 

darinnen / von denen / ſo in derſelben gebohren / u finden. Dann ſie zum theil 

umbbracht ſind worden / zum theil weggefüͤhrt in die Inſel Hiſpaniola / in 
dem Goldbergwerck zu arbeiten / darinnen die Inwohner auch alle aufge⸗ 
rieben worden. Als ein Schiff nach dreyen Jahren / in alle dieſe Inſel gefah⸗ 
ren / nach einem ſo groſſen Weinleſen die übrigen Trauben zu ſuchen / und 
was noch uͤbrig / dann ein guter Chriſt / auß ſonderlicher Lieb und Erbaͤrm⸗ 
nüß bewogen / dieſe Leute zu bekehren ſich underſtanden / zu hauff zu bringen / 
hat er nicht mehr deñ eilff Perſonen / die ich geſehen / angetroffen und übrig 
gefunden. ee e "u | 
= Andere mehr Inſeln an der Zahl uͤber dreyſſig / ſo nahe an der Inſel | 

S. Johann gelegen / find auch gar zerſtoͤret und eroͤſet worden. Die Ju⸗ 

ſel alle haben mehr dann zwey tauſend Meil Landes / find aber alle wuͤſt und 

oͤde gemacht. b 


Weic laͤufftiz 


* N Das feſte sand anlangend / iind wir deſſen gewiß / daß unſere liebe Hi geit der neee 
ſpanier / durch ihre Wuͤteren und verfluchte Thaten mehr als To. Koͤnig⸗ zufım. 


reich / groͤſſer als gantz Hiſpania iſt / wann man gleich Arragonia und Portu⸗ 
gal mit einſchleuſt / ver derbet und eroͤſet haben / und zweymal mehr Landes / 
als weit von Hiſpalis auß / biß gen Jeruſalem / welches weiter als zwey tau⸗ 
ſeend Merl iſt / ſolche Königreich alle / ligen noch heutiges Tags wüſt und 
ungebauet / daſte doch zuvor ſo voll Leute / als immer möglich / geweſen 
find, Wir koͤnten deß wahre a machen / daß in dieſen 40 a 
| | ij ur 
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15. Milllon durch der Hiſpanier Tyrannen und teuffeliſches Weſen / unbillicher und 
Judlaner võ tyranniſcher Weiß / mehr als 12. Million Seelen von Mann, und Weibs⸗ 
o Sfranler bildern / und auch Kindern / außgerottet worden ſeynd. Glaub auch in der 


auß gerottet. 


Warheit / und achte es gaͤntzlich dafuͤr / daß ich nicht fehlen wolte / wann ich 
gleich 15. Million Seelen ſetzte. é 1 
Spanler jr Die auß Hiſpania in dieſe Länder gezogen / haben alle 2. Wege gehalten / 
ben 2. Wege dieſe arme / elende Leut außzurotten. Der eine iſt der unbilliche / ungerechte / 
die deut auß⸗ blutige und tyranniſche verfluchte Krieg. Der ander iſt / daß fie alle die umb⸗ 
zurcttenr. gebracht / ſo nur ein Gedancken haben faſſen koͤnnen oder mögen / ſich der⸗ 
maleins / umb ihr zuvor gehabte Freyheit wieder anzunehmen / oder aber auf 
Weg und Weiß getrachtet / der von den Hiſpaniern ihnen angelegte Mar⸗ 
ter zu entfliehen / In maſſen dann alle groſſe Herren und Adeliche großmuͤ⸗ 
thige Perſonen zu thun pflegen. Dann ſie in dem Krieg gemeiniglich nie⸗ 
mand bey Leben laſſen / als das Weibs volck und die Kinder / aber hernach 
drucken fie auch ſolche mit fo groſſer und ſchwerer Laſt der Dienſtbarkeit / deß⸗ 
gleichen kein Menſch / ja auch kein Vieh außſtehen mag / davon ſie dann auch 
letzlich ſterben muͤſſen. Zu dieſen zweyen Wegen der teuffeliſchen Tyran⸗ 
ney / mögen gezogen werden alle andere Weg und Weiß / fo ſie gebrauchen / 
die Leut außzurotten / welche faſt unzaͤhlich ſinndzdz. 
mn Die Urſach / umb welcher willen die Hiſpanier fo unzaͤhliche Seelen auß⸗ 
Grundurſa⸗ gerottet haben / iſt dieſe einige / nemlich / daß ſie all ihr Thun und Trachten 
chen Span dahin gerichtet / Gold zu bekommen / davon fie in kurtzer Zeit reich werden / 
ſcher Tyr an⸗ und gleich in einem Sprung herfuͤr kommen / auch zu ſolchem Stand / der ih⸗ 
ven. nen gar nicht gebuͤhret noch geztemet / gereichen moͤchten. Und mit einem 
Wort zu ſagen / Urſach dieſes alles iſt ihr Geitz und Hochmuth / damit ſie be⸗ 
ſeſſen / und beyde bey ihnen ſo unmaͤſſig groß / daß deßgleichen in der Welt 
kaum ſeyn mag: Und daß dieſe Laͤnder ſo voll und reich / und die nackende 
wehrloſe Inwohner darinnen demuͤthig / gedultig / einfaͤltig / und gar gut zu 
zwingen / und unter ihre Gewalt zu bringen ſennd. } 
Spanter har Sie fragen nach dieſen elenden Leuten gar nichts / achten ihrer auch we⸗ 
een dleJndla niger (ich muß die Warheit bekennen / was ich die gantze Zeit über / da ich bey 
. en ihnen in dieſen &ändern hab ſeyn muͤſſen / geſehen hab will nicht ſagen / als 
nuͤnfftige unvernuͤnfftige Thiere (dann wolte Gott / daß ſie dieſelben als unvernuͤnff⸗ 
The. tige Thier hielte) ſondern weniger als Koth auf der gaſſen / alſo groſſe Sorg 
tragen ſie fr das Leben und Seelen dieſer elenden Menſchen. Und ſeynd 
alſo fo viel Millionen von ihnen erwuͤrget und getoͤdet worden / 115 va 
u⸗ 


Warbafftige Erzehlůng. s 
Glauben und Saerament dahin geſtorben. Da doch die Warheit / in maſ⸗ Indianer de. 
ſen es alle / auch die Tyrannen ſelbſt bekennen muͤſſen / daß niemals die In- much und 
dianer in gangen Indien den. Hiſpaniern überläſtig geweſen ſeynd / ſondern rare 
dieſelbe gehalten / als wann ſie vom Himmel kommen wären / und ſolches fo Saur, 
lang / biß ſie und ihre Benachbarte erſtlich von den Hiſpaniern ſeynd be, f 
trangt / beraubt / erwürgt / uberwaͤltigt / gemartert und aufs aͤuſſerſt geplaget 


worden. 
Vonder Inſul Hiſpaniola. 

N der Inſul. Hiſpaniola / in welcher die Hiſpanier / wie geſagt / erſtlich 
Jangelendet / und ihr Volck außgeſetzt / hat ſich am erſten ihr Wüten und Spanier Ge⸗ 
Wuͤrgen angefangen. Dann fie erſtlich den Indianern ihre Weiber und walthaten in 
Kinder mit Gewalt genommen / und ſolcher nach ihrem Gefallen mißbrau-⸗ Hiſpaniola. 
chet haben / darzu ihnen alles aufgefretzt / und an dem nicht erſaͤttigt geweſen / 
was ſie ihnen gutwillig mitgetheilet (dann die Indianer nicht viel Vorrath 
haben / ſondern ſeynd an einen geringen / damit fie mögen: außkommen und Ein Spanier 
mit ihrer Arbeit zu wegen bringen / genügt) Sintemal woran drey Haͤuſer / 9 55 1 
darinnen in einem aufs wenigſt 10. Perſonen ſeynd / ein gantzen Monat ge⸗ Tag mehr / z 
nug haben / das friſſt und verfretzet ein Hiſpanter auf einen Tag auf. 10. Indianer 

Wie nun die Hiſpanier / ſolche und dergleichen Muth willen / Gewalt und in einem Mo⸗ 
Uberdruß zu uͤben angefangen / haben die Indianer vermerckt / daß ſie nicht 
vom Himmel / wie fie anfaͤnglich ſich überreden laſſemykommen. Derhalben N 
ihr Fi Speiſe verborgen: Die andern ihre Weiber und Kinder m ns 8 
gefloͤhet: Etliche ſeynd gar in das Gebirg gewichen / auf daß ſie bey einem ſo Spanier Ty⸗ 
abſcheulichen Volck nicht wohnen doͤrfften: Dargegen aber haben ſie die ranney mie 
Hiſpanier deſto mehr geplagt / geſchlagen / geſtoſſen / auch in den Statten an Weib und 
die. Herren und Fuͤrnehmſten Hand angelegt / und ſolche gefangen / ſind auch S 
injhrem Muth willen und ruchloſen Leben ſo weit kommen / daß ein Haupt⸗ Hauptmann 


notzwinget efs 


mann deß fuͤrnehmſten Herꝛn und Koͤnigs in dieſer Inſel Weib mit no Indian, 
#:% 4 


a. 


Gewalt hat doͤrffen nothzwingen. Von dannen an haben die armen is ſchen Könige 
dianer angefangen auf Weg zu trachten / wie ſie die Hiſpanier wieder auß S 
jhrem Hand b raͤchten / und haben ſich zur Wehr geſtellt / aber leider jhr Wi⸗ genöthigte Ge. 
derſtand iſt gering / und nichts gegen gewapneten Leutenzu achten / derwegen gegen de Se 


ihr Krieg nur Kinderſpiel gegen den unſern zu rechnen ſeynd. vier Gewalt 
ö eee haben mit ihren Pferden bald an ſie geſetzet / und mit ih⸗ e 
i Spieſſen und Schwerdtern ge /alles zu boden geſto⸗ che Tyrann. 


chen / der Spanier I 
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wangern f 1 5 x 
Waben ſondern haben alles erwuͤrgt / als wann fie unter einem Hauffen eingeſperꝛ⸗ 
u langen ker Schüflein rumorten / haben miteinander gewettet welcher auf einen 
Kindenm Streich einen mitten entzwey hauen / oder am beſten einem den Kopff ab⸗ 
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ſhiereten ſie in klein Feuer / dainit ſie in fo groſſer Marter mit jaͤmmerlichem 


BREUER Warhafftige Ersehlung: 7 
teten lange und niedrige Galgen auf / daß ſie mit den gif i 
| er . a en faſt die Erden 
erreichen koͤnten / daran hiengen ſie 13. Indianer / zue hren ara fie ſagten / — 
unſerm Eriöferund ſeinen zwoͤlff Apoſteln / und machten ein Feuer darun⸗ brennen rt. 
der / und verbrennten ſie lebendig. Den andern / denen fie das Leben ſchencken . 
a — — beyde Bess —.— ihnen ſolche an den Hals / und Pfenin eh 
en: Lauff hin mit dieſen Brieffen / und bring de 
0 Im ofeſe genung. g denen / ſo auf das Gebirg 
Gemeiniglich brachten ſie diefürnehmſten Herren auf ſolche Weiß umb / Seen r 
8 85 bil i he Weiß umb / ten die für, 
Sie machten ein ſonderliche Art von Roͤſten / auf hohen 1 nehmt and, 


herren auf 


Roͤſten. 


x 


| 


8 Indianiſcher Geſchichte | 

Geſchrey und Heulen den Geiſt aufgaben. Ich hab einmal 4.0der z. der fuͤr⸗ 

nehmſten Herren auf dieſen Roͤſten braten ſehen / und glaub / daß anderswo 

etliche dergleichen ſtunden / Und weil es ein jaͤmmerlich erbaͤrmlich Geſchrey 

gabe / dadurch auch der Hauptmann beweget und an ſeinem Schlaff verhin⸗ 
Spanſcher dert wurde / befahle er / man ſolte fie erſtecken / und der Marter abhelffen Aber 


Profoß aͤrger 


und unbarm! der Profos / welcher ärger war dann der Hencker ſelbſt / der ſie alſo brennete / 
deere ich weiß ſeinen Namen wol / kenne auch ſeine Freunde zu Sevilia wol) 
ach encker wolte nicht / daß man ſie erſteckte / ſondern er ſelber legte ihnen Knoͤbel in die 
Maͤuler / daß ſie nicht ſchreyen kunten / und fchürere das Feuer / biß ſie gnug 
nach ſeinem Gefallen gebraten waren. Solche und dergleichen unzaͤhliche 
Marter hab ich ſelbſt geſehen. = 2 
e Und weil / wer da fliehen konte / ſich indas Gebirge begab / und auf die 
— Dunden. höchfte Berg verſteckte / ob fie fo unbarmhertzigen Leuten / die ohn alle Got⸗ 
tesforcht / unmitleidentlicher als die unvernuͤnfftigen wilden Thier / das 
Menſchliche Geſchlecht nur außzutilgen gebohren / und ihre aͤrgſte Feind 
waren / entfliehen möchten: Richten die Hifpanier ihre Hund ab / und mach ⸗ 
ten fie auf Menſchenfleiſch beiſſig / daß ſie in einem Hui / wann fie ſolche nur 
200: Indianer M die Indianer hetzeten / dieſelben darnieder / und als ob es Saͤu waͤren / zer⸗ 
werden für 1. riſſen und fraſſen. Dieſe Hund thaͤten ihnen ſehr groſſen Schaden. Und 
aa umb weil es ſich biß weilen zutrug / daß die Indianer / und nicht unbilich/erwan 
etliche Hiſpanier umbrachten / machten ſie unter ihnen ein Geſetz / daß allweg 
für einen Hiſpanier oo. Indianer umbgebracht werden ſolten. 


Von den Koͤnigreichen / die in der Inſel 


Hiſpaniola geweſen. 
> i d- . 7 7 7 © e_: » = 
775 Kane S find. in der Inſel Hiſpaniola g. fürnehme Königreich geweſen / 
reich und Kös welche von s.underfchiedlichen Koͤnigen / denen alle andere Herren 


meld, e, Sin der Inſel / ſo faſt unzaͤhlich / underthaͤnig geweſen / ſind regieret wor⸗ 
Neben denſelbigen find auch abgeſonderte Laͤnder darinnen gewe⸗ 
5 ſo für ſich ſelbſt / und deren Könige keinen fürfeinen Oberherꝛn erkant 
aben. a 0 

5 51155 ie Eines auß dieſen Koͤnigreichen heiſt Magua / das heiſt ſo viel / als ein ebe⸗ 
Magua für ne Landſchafft. Dieſe Ebene iſt unter die fuͤrnehmſten Wunder der Welt 
e zurechnen. Dann ſie begreifft vom Meer gegen Mittag / biß an das Meer 

Welt iurech gegen Mitternacht / do. Meil Landes / und hat in der Breite z. Meil / auch 8. 
von. biß auf 10. Meil / und iſt auf allen Seiten mit hohen Bergen beſchloſſen 


Dieſe 


I 


de 

D ne dur n mehr als zooo0. groſſe und kleine Waſſerfluͤß / Magna fee 
arunter 12 ſo groß ſind / als 8 Guadalquevir. un. TER 

ie Waſſer ſo auß den Bergen gegen Abend entſpringen / derer ander 

Zahl zoo. ſiud / fuhren Gold. In welchem Berg / oder viel ohr Gebirge / 

ligt das Land Cibao / in welchem das Reich getrent / von Cibao / genent / 

bricht / dann ſolches Gold 25. Carat haͤlt / und wird hieauſſen hoch gehalten. Ga 

Der Koͤnig und Herr dteſes Koͤnigreiches hieß Guarionex / und hatte Kong un Ma, 
underſich ſo gewaltige Herren und dehenleut / daß ihrer ein jeglicher ihrem danger 


Konig / damit zu dienen / 6000. Mann kunt aufbringen / deren Herren hab e acht 
ich etliche gekant. Dieſer Guarioner war ein tugendhaffter ſittſamer Many Khan 
von Natur friedliebend und faſt geneigt den Koͤnigen in Caſtilien zu dienen. Mann. 
Und geben feine Underthanen / ein jeglicher fo ein Hauß hat / ein gewiſſe Jene 
Schalen voll Goldes den Hiſpaniern. Hernach aber / als es ihnen wolte zu Mabnaner. 
viel werden / well fie keine Geſchicklichkeit wiſſen / noch groſſen Fleiß darauf / 
wie das Gold zu gewinnen oder zu graben / legen / haben ſie ſolche Schalen 
entzwey geſchnitten / und eine halbe voll geben. Dieſer Cacique oder Koͤntg / e 
hat dem Königin Caſtilia angeboten / daß ihm das Land von Iſabella an / ten gegen dene 
da die Hiſpanter erſtlch ſich en wohnen / wiedergelaffen/ biß an die Statt ian m Em 
Dominico / underthan ſeyn ſolte / und wolꝛe er es mit Feldbauen erhalten / 
allein daß man kein Gold mehr von ihm fordern ſolte. Dann er wante fůr / 


und ſagte recht und die Warheit / daß ſeine Underthanen damit nicht koͤnten 
umbgehen / und wuͤſten ſolches nicht zu gewinnen. Die Feldarbeit / die er ver⸗ 
hieß / haͤtte er leichtlich und mit Nutz vollbringen moͤgen. Und weiß ich / daß 
es unſerm Koͤnig jaͤhrlichs Einkommens aufz. Million Caſtilianer getra⸗ 

gen haͤtte / davon jetzt in der Inſel mehr als zo. Staͤtte / groͤſſer als Sevilia / Spaniſchee 


5 hatten moͤgen erbauet werden. Den Lohn ſo die Hiſpanzer dieſem groſſen Hauptmang 


Konig und Herꝛn gegeben haben / welcher ſich ſo freundlich und gutig gegen au Kawa 
ihnen gehalten / iſt geweſen / daß ihr Hauptmann / ein böͤſer Chriſt / dieſes Kö, zu Magna. 
nigs Gemahlin genothzuͤchtiget hat Es haͤtte dieſer Koͤnig wol auf Zeit und Kong Gua. 
Gelegenheit ſich zu raͤchen warten / und fein Volck en koͤnnen / aber aug ene 
er hat ſich auf das ſchnelleſte davon gernacht / ſich verſteckt / und alſo ſterben Königreich 
wollen / weil er ſich von ſeiner Hoheit entſetzet / und ſeines Koͤnigreichs ver⸗ bed e 
ſtoſſen vermerekte / und hat in dem Land de los Ciguaios / ſo eines groſſen 
Herꝛn und ſeines Underthans war / ſein Leben beſchlieſſen wollen. Wie aber Koons Gus, 
die Hiſpanier vermercket / daß erihnen entkomtnen / hat er fich nicht länger donc und v 


f * 2 3 ei N 4 1 den Spanie 
verbergen möͤgen / dalm ſte den Hern / Babes er bertergen e Haie gangen vnd 
* * N N ö Aber 
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Warhafftige Erzehlung. 2 

er ſich nichts weniger s als dieſes befahret / gefangen / hernach haben ſie ihn 
auf einem Schiff nach Caſtilien ſchicken wollen / aber als in 15 Pod a 1 
6. Schiff ſtunden / abzufahren / ſchickt Gott / dadurch anzuzeigen / was unbilli⸗ „aner 8 
che Sache ſie fürnahmen / die Nacht ein groß Ungewitter / dadurch dieſe erfiufteauf 
Schiffe alle ſampt den Hiſpaniern erfoffen und muſte alſo der arme König dem Meer. 
Caonabo / in Eiſen hart angebunden / auch mit erſauffen. d ; . 
Es hat dieſer König 3. oder 4. Bruͤder gehabt / welche auch dapffere Hel⸗ a . 
den geweſen / wie er geweſen. Als nun ſolche ſahen / wie unbillich ihr Bruder Lollewihres 
gefangen war / und wie uͤbel und tyranniſch die Hiſpanier in andern Koͤnig⸗ cee 
reichen haͤtten haußgehalten / auch als ſie ihres Bruders deß Königs Todt er, aber von den 
fahren / haben ſie ſich zuſammen gehalten / der Meinung / ſich an den Hiſpa⸗ N 45 
niern zu raͤchen. Aber ſolche ſind ihnen zu Roß entgegen gezogen / welches 

dann der Weg iſt / dadurch den Indianern am meiften Schaden zugefügt 

werden mag / und haben in ſie geſetzt/ und ein ſolch Biutvergieſſen angefan⸗ 

gen / dadurch das halbe Theil dieſes Königreichs verderbt / verherget / und 

Volckloß gemacht worden iſt. 


Das vierdte Koͤnigreich hat Karagua geheiſſen. Dieſes Koͤnigreich iſt Königreich 


gleich / als das Mittel der Inſel / und uͤbertrifft die andern alle mit der Taraguage⸗ 


Sprach / welche höfflich und artig iſt Darzu iſt ein gar wolangeſtellte Regie; aan aue 
RG); 2 5 { y e gute 
rung und ordentlich Leben dartunen / daun es viel Herren und Adels hat / Policey. 
welchen nach ſich das gemeine Volck auch haͤltet. Der König darinnen hieß on Kö 
Beuchio / und hatte ſolcher eine Schweſter / mit Namen Anacoana. Dieſe aua 
ʒzwen / der Bruder und die Schweſter / haben den Koͤnigen auß Caſtilten viel . e 


oͤnigin 


groſſer herzlicher Dienſt geleiſtet / wie auch gegen den Hiſpaniernſehr freyge⸗ Anacoanage 
big geweſen / und fie auß mancherley Todts gefahr erlediget. Nach deß Beu⸗ gen den Spa ⸗ 
chio Abſterben iſt Anacaona allein Koͤnigin deß Landes verblieben. 

Aufeine Zeit kombt der Gubernator dieſer Inſel wegen deß Königs in 
Hiſpania / in die Koͤnigreich / und führer mit ſich Go. Pferd und zoo. zu Fuß / 

die Pferd waͤren allein übrig gnug geweſen / nicht allein dieſe Inſel / ſondern Spanischer 

auch das Fuß veſte Land zu verderben und zu verhergen. Zu dieſem Obri⸗ Diga 

ſten werden gefordert mehr als zoo. der fuͤnehmſten Herren / und wird ih⸗ e 

nen ſicher Gleit zugeſagt / under welchem Schein er die Fuͤrnehmſten in ein Hauß vers 
groß Hauß von Stroh gemacht / einſperret und Läftfolches mit Feuer anſte. eden 

cken / und die darinnen alſo verbrennen. Die andern Herren und unzehlich Königin Ana, 

+ Boldt ſo mit ihnen kommen / ſind alle erſtochen und erſchlagen worden: Die an 
Roͤnigin aber Anacoana hat er ihr zu Ehren hencken laſſen. ee 
3 5 W ü Etliche 


Das fuͤnffte Königreich hieß Higuel. Darinnen helraſchete einealte Ko „,,r- — 
nigin / mit Namen. Higuanama / aber ſolche haben die Hiſpanier gehenckt. S 
In dieſem Königreich hab ich faſt unzehliche lebendig verbrennen ſehen / an⸗Rengen Si 
dere aber zu ſtück en zu hauen / und aufandere Weiß greuliche Marter und . 
Pein anlegen / die ubrigen nemlich / die ſie lebendig fiengen / machten ſie zu 
leibeigenen Knechten. F een Brentichexpe. 
Es iſt unmoͤglich / daß es alſo moͤg eintzelen beſchrieben werden / was ſich dannen der 
in außrottung dieſer deute zugetragen / und glaub ich warhafftig / daß / wann Hunter fe 
gleich viel geſagt wuͤrde / dannoch unter tauſend kaum eins geſagt werden 
koͤnne / will nur / was den obangeregten Krieg anlanget / ſagen / und auf mein 
Gewiſſen nehmen / auch alſo für Gott bezeugen / daß zu allen oberzehlten un⸗ 
billichen Tyranneyen / oder was noch erzehlt mag werden / derer ich doch ge⸗ Indianer har 
ſchweig / die Indianer niemals Urſach geben haben / noch auch geben haben en 5 
moͤgen / gleich ſo wenig als ein wolgeregulirtes Kloſter oder Condent Urſach Wüterey ke 
gibt / warumb ſie beraubet oder erſchlagen worden / oder warumb die ſo dem Vrſach geben. 
Todt ergeben / in ewiger Dienſtbarkeit und Bedrangnuß gehalten werden. 
Ich will mehr ſagen / und glaube es auch / kan auch ſolches auß andern Urſa⸗ 
chen wol abnehmen / daß die gantze Zeit über) da ſo viel unzehlich Volck in 
dieſer Inſel umbgebracht iſt worden / ihrer keiner gegen den Spaniern eini⸗ 
ge Todtſunde / oder die vor die Menſchen ſtraffwuͤrdig / begangen habe. Anz 
dere Sünde anlangende / die Gott allein zu ſtraffen gebuͤhrt / als Begierde 
ſich zu raͤchen / Zorn / Widerwillen / wie ſolten ſolche dieſe Leut gegen ihren 
Todt ⸗ Feinden gehabt haben? Ich glaub / daß wenig Perſonen 
auß ihnen / mie ſolchen und dergleigen Suͤnden behafft geweſen Indianer fee 
find / dann ſie ſich nicht leichtlich bewegen laſſen / wie ich Klbſt RE 
ren / und gůtiger ſind / als die Kinder von 10 oder 12. Jahren. Weiß auch 
für gewiß und in der Warheit / daß die Indianer jederzeit billiche und erheb⸗ Spamer Vor 
liche lrſach gnug wider die Hiſpanier gehabt haben / und dagegen / daß der Kas 
Hiſpanier Krieg gegen ihnen fuͤrgenommen / allzeit unbillich / unrechtun d die Indinner- 
teuffeliſch / und greulicher als von einem Tyrannen geſagt werden moͤge / ge. er 
weſen ſind. Deßgleichen bezenge ich von allen andern ihren Handlungen N 
von ihnen in gantz India begangen. 8 me 
Nach dem ſie nun ihre Krieg verrichtet / darinnen fa ſt alle Mansbilder Spamer herr 
umbkommen / und allein die junge deut / die Weiber und Kinder uͤbergeblie⸗ ah BIER 
ben / haben ſie ſolche unter fie außgetheilet / einem zo. dem andern 40. geben / dianſche wen, 
affteinem 100. 200. dürnach einer bey den Ben fo ER . e 
N ; i ö Kuß. 
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| Warpafftige Etzehlun z is 
Es iſt auch dieſe Regel in gemein daran zu mercken / wo die Hiſpanter in Toranniſcher 


dieſen Laͤndern in India geweſen / dann wo ſie durchgezogen / haben ſie alle W 0 
Marter und Pein / ſo zu erdencken / wider die unſchuldige Indianer geuͤbt 9 
und fuͤrgenommen / ſolche auf allerley tyranniſche Weg und Weiß underzu⸗ 
trucken und außzurotten. Derhalben ſie taglich neue Marter erdacht / und 

find von Tag zu Tag heftiger und wuͤtender worden / deßwegen ſie auch 

Gott hat gar fallen / und in ihrem verkehrten Sinne umbkommen laſſen. 


Von den zwehen Inſeln / S. Johann 
und Jamaica. 


S Je Hiſpanier ſind in die Inſeln S. Johann und Jatnaica / welche 


als Luſt und Immengarten waren / kommen / als man zehlt iy og. Er 


„Haben aber darinnen gleich wie in der Inſel Hiſpaniola haußge⸗ Jammalca 


halten. Dann ſie gleicher Weiß darinnen geraubet und gefimdt vnd S. go. 


get. Aber ihre Untreu iſt nur groͤſſer worden / und hat zugenommen. Dann bann comm. 
ſie die Leut darinnen verbrennt / gebraten / und den Hunden fuͤrgeworffen Ouuuliche 


Marter ſo die 


haben / die übrigen ſind in den Goldgruben abgemattet / und mit anderer Spanier den 
ſchwerer Arbeit dahin gerichtet worden / daß von ſechs mak hundert tauſend Inwohnern 
Seelen / ſo in dieſer Inſel / ja ich glaub / wann ich gleich von sehen mal hun ⸗ dieſer Infes 
dert taufend ſagte / geweſen / jetziger Zeit in jeglicher Inſel kaum 200 Perſo⸗ angethan. 
nen zu finden. Und iſt dieſe Meng alle ohn Glauben und Sacrament da⸗ 


hin geſtorben. 


Von der Juſel Cuba. 


M Jahr ri. find ſie in die Inſel Cuba kommen / welche fo groß iſt / Wann die 


als von Valladolit gen Rom ſeyn mag / und ſind viel ander / und Sk * ei 


groß Volck darinnen geweſen. In dieſer Inſel haben fie gleich wie ſel Cuba eom⸗ 


in den andern tyraniſirt / ja ſind taͤglich grauſamer / verruchter und wilder men / und wie 


worden. fie fich darin ⸗ 


Es haben ſich in dieſer Inſel Sachen zugetragen / die wol zu behertzigen. RER 


Ein groſſer Herꝛ oder Catique / mit Namen Hathuei / ware auß der Inſel ihuel Ge⸗ 


Hifpanioka in die Inſel Euba mit viel andern feiner Leute / der Hiſpanter ſpraͤc und 


Wuͤten und Tyranney zu entgehen / geflohen. Wie er nun von etlichen In⸗ Berachſchla⸗ 
dianern erfaͤhret / daß die Hiſpanter auch nach Cuba kommen / hat er alle ſei⸗ gung mit den 


a dianern / 


ne deut zuſammen gefordert / und fie alſo angeredt: Ihr wiffet / was man fa e die Spa⸗ 
get / daß nemlich die Hiſpanier auch hieher kommen. lind wiſſet guch / habt es ner in uni 


auch tern. 


io Bibianifcher Gch 

auch erfahren /toie fie einem und andernmitgefahren haben / auch rie ſee Die 
Haiti das find die in Hiſpaniola) gemartert und geplaget haben. Nun 
werden fie es nicht beſſer machen / wiſſet ihr aber / warumb ſolches an ihnen 


geſchicht? Darauf ſie ihme geantwortet / Sie wuͤſten nicht warumb / ES 


waͤre dann / daß ſie von Natur ſo böͤß und tyranniſch waͤren. Ja ſagt er / nicht 

allein darumb / daß ſie einen Gott haben / den ſie anbeten / begehren ſie ſo viel 

zu haben / und daß ſie von uns haben moͤgen / ihn anzubetten / bringen ſie uns 
Bott ang ub / und zwingen uns ihnen zu geben. Wie er ſolches redet / jiget er ihnen 
der Spanier eine groſſe Truhe oder Kiſten voller Gold und Edelgeſtein / die bey ihm ſtun⸗ 
* de / und ſprach: Diß iſt der Hiſpanier Gott. Laſſet uns / ſo es anders euch ge⸗ 
Zang unb fͤllet / Arietos / das iſt tantzen / und ihm Ehr erzeigen / dadurch wollen wir ihn 
—.— are bewegen / daß er uns genaͤdig ſey / und gegen den Hiſpaniern verbiete / daß ſie 
bon derselben uns nichts thun. Darauf ſie alle geſchrien: das iſt recht / das iſt recht. Und 
aan 44 haben ſolang herumb getantzet / biß ſie gar muͤde worden. Da hat der Hatuei 
Indianer er / behalten / fo werden ihn die Hiſpanier doch nehmen / und uns umbbringen / 


eee Derwegen laſt uns ſolchen ins Waſſer werffen / welches ſie dañ alle zu thun 
0 


zu ihnen geſagt: Es iſt noch mehr zu bedencken / ſo wir dieſen Gott bey uns 


Gelein der willig geweſen / und haben alſo die Truhen in einen groſſen Waſſerfluß ſe 


Truhen. nahe bey ihnen / geworffen. N ! N re 
Dieſer Herꝛ und Cacique entwiech den Hiſpaniern / alsbald ſolche in Cu 
Hatoelgefn, bakarmen / fo viel er kunte / dann er ſie wol kennete / was es für deut waren. 


gen und leben. Da er aber fie antraff / wehrete er ſich ſo viel er kunt. Letztlich wurd er auch 


dig verbrennt. gefangen / und nur weil er ſo ein ungerecht wuͤtend Volck flohe / und ſich ger 
gen denen / ſo ihme und den ſeinen nach dem Leben trachteten / zur Gegen⸗ 
wehr ſtellete / wurde er lebendig verbrennt. UT RE; 
sche u Wise er nun am Pfal angebunden war / hat ihm ein Barfuͤſſer Moͤnch 
Hatuen am ein wenig von Gott und dem Chriſtlichen Glauben fuͤrgeſagt / dergleichen 
Spfatbetehren. der arme Herz zuvor nicht gehoͤret / und muſte es auf diß mal / ſo viel ihm der 
Hencker Raum und Zeit ließ / genug ſeyn: Nermlich / wann er dem glauben 
wolt / was man ihm ſagte / wuͤrde er in den Himmel kommen / da ewige Ruhe 
und Freude wäre; Wo er es aber nicht glauben wolte / würde er in die Hoͤll / 
e e ewige Marter und Pein kommen. Darauf hat ſich dieſer arme Herz ein 
liber in die wenig bedacht / und bald darauf den Moͤnch gefragt / Ob auch die Hiſpanier 


ae in Himmel kaͤmen? Ja / ſagt der Moͤnch / ſonderlich die Frommen. Ohne 


den emann ſchẽ weiter Bedencken / hat der Cacique geſagt: Er moͤchte nicht in den Himmel / 
4 eo ſondern wolte in die Hoͤll fahren / dann er nicht an den Ort moͤchte / da er 
ſolche 


* 


ſolche wuͤſte Tyranniſche Leut / wie die Hiſpanier waͤren / ſehen muͤſte. Solch 


Ehr und Lob hat Gott und der Chriſtliche Glaube von den Hiſpankern / die 
in India kommen / erlangt und davon gebracht. 

Als einmal die Indianer von einer groſſen Statt auß / uns auf 10. Meil SR a be 
entgegen gangen waren / mit aller Demuth und Ehrerbietung / uns anzu. vun 8 a 
nehmen und zu empfangen / auch Proviant und allerley Schleckerbißlein Indianer um 
mitbrachten / Wie ſie uns nun erreicht hatten / theileten fie reichlich auß / von fe ihnen Pre 
Alſchen / Brod und anderm / o viel ſie nur vermochten. Aber alsbald fuhr der diane Fra“ 
Teuffel in die Hiſpanter / welche in meiner Gegenwart / ohne einige Urſach / an 
über die 3000. Seelen / ſo fur uns auf Erden ſaſſen / von Mañ⸗ und Weibs⸗ 
volck / und auch jungen Kindern / erbaͤrmlich u und umbrachten. 


daniſcher Geſchicht ? ich nicht 
Indianiſcher weten ee | 
Fremme gef ſehen werde. nds 
8 ihnen ſo groſſe Ty abe noch ſehe n deß La 
=, Sc hab von ihn 0 Meusch 40 hab ich an fee nicht forch 
in lebendiger? Tag hern ſagt / daß fie ir was in 
be / daß ein ndetliche jhnen zuge Hiſpaniern et 
i 0 g an | 
Vogſchafft Ein in Bottſchafft g en hatten / daßt kommen und un ‚Sand war 
dep Auorto Havange dann ſie erfahr ffen / ſondern ann das gantze Lat ange. 
an die India, ten dörfften( ͤnoch davon lau werden. D Hiſpaniern beg ir 
ner in Sava Anſehen waͤre) n kein Leid zugefügt hey von den fen wie 
ihnen kein deid⸗ er Thranneh von iſers Oberſten A egẽ 
na. es ſolte ihn rocken /uͤber de und Geheiß iu aciques entge 
folten/ derſchrocke fehl und Gehen und Cacig lich 
8 am und. * uß def 8 e Herren 3 ld gefaͤng 
forchtſam les thaͤt ich auß 8 21. groſſ alle alsba te / 
. es a 5 ſind un auprmann eſagt harte, 
21. Indiani ‚Und ſolch and kommen / ſi eder Haup iſſen und zugeſa⸗ s ] 
nun in das Lan ingen / welche der J verheiſſen und; Meinung 
wider zuge⸗ kommen / uns zue danſetzende / w bendig verbreñ erren einen Aufr 
. e (ehem e Sfähren Daß ba fie von dem euer 
0 x efi war Muͤhe anua / | 
2 wi: . töne nicht Sn. mar team Dienſtbarkeit und 
gen. ſchten moͤchten. b ſie auf dißma ‚fie gleich in die Dien, uch 
ten moͤ ie auf leich in die D then / a 
Er BE ö Bae 
Wie nun die enachbarten eeerenfich ein e! ten / erhiengen 
en > Truͤbnuß / 1 e geen 
eh Ba Die andern / ak kleine 9 0 5 
p Wildrüſſe:s Weib und ihre nney(ſo der res bſt auß Ver⸗ 
entlauffeu. und und ſahe man iſpaniers Tyra Indianer ſich ſel f . 
und erhenden ſich ſelbſt / wegen eines Hifi uͤber die 200. Indianer fi mbkommen. 
fich ſelbſt mit Daß alſo ich wol kennete) Weiß ſehr viel V welchem man zu 
Weib und welchen ich iſt auf dieſes efelchs mann en nach dreyen 
= war / Ä en Und iſt iſcher Be lte / dem waren nach 
Kind. lung hieng lein Spanife zutheilte / dem wa en / daß 
zweiff ; diefer Inſe Leibeigene zu 5 umbkomm / 
Es war in Indianer als zoldgruben / 250. man ihm wie⸗ 
& anfeher E i300 In kbeit in en Go g Hernach gab ma ä 
Trab nm 1 c ede ane e 15 
welcbe. Monaten rig hatte / ſo der zeh er er brachte ſie auch auch ſtarb / und ihn: 
ne leibeigene er nur zo uͤbrig or und mehr / aber Leben / biß er endlich n f a 985 
A x ſo viel / wie zu acht er umb das 1 nid uͤber 000. jun⸗ 
den Gong der heil / o viel bra egenwart/ d ber ⸗ ben 
o. thlm zuthei olee- onat i n meiner Gegenwa in die Goldgru 5 
e 3:0der 9 0 ſie ihrer Elte fh uliche Thaten 1 en / ; 
1 egen d ndere a ohen / heimzuſu 5 
Mehr dann Kinder geſtorben / w f ab auch a 5 bir: geflohel dieſe gan⸗ 
6000 Kınd BE ſogten 1910 die ſo in das 10 nd haben alſo . 
jaͤmmerlich verſt beſchloſſen fie at f vollbracht habe ö 
ungers ge⸗ Hernach be Blut vergieſſen vo 
Pan fie dann groß Blu 
Die entfloht⸗ da ſi 
de Indianer 
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te Inſel eroͤſet / in maſſen ich ſie dann nicht lang hernach gar verderbt geſehen. Im Gebeeg 
Und iſt in der Warheit ein groſſer Jammer / ein ſo fruchtbares / zuvor volck⸗ en 
reiches Land / alſo ſchnell gantz oͤde / verwuͤſtet uud ohne Volck zuſehen. gar öde und 


A 2 4 } wuͤſt gemacht · 
Von dem Zußveften Lande. 


f M Jahr 1514 iſt aufdas Fuß veſte Land ein boßhaͤfftiger Guberna⸗Spanſcher 
E or kommen / ſo ein greulicher Tyrann / bey welchem weder Barm⸗ ® 155 N 
I oheık gkeit noch Tugend zu finden / ſondern nur ein Werckzeug deß u menschlicher 
Zorns Gottes zu nennen / deß Fuͤrſatz war / in diß Land viel Spanier zu brin⸗ ee 
gen. Und wiewol zuvor auch andere Tyrannen auf das Land außgeſtiegen / ſchröckuche 
geraubt / gemordt / und erbaͤrmlich mit den Leuten umbgangen waren / ſo iſt 1 era 
doch ſolches nur auf der Seiten am Meer geſchehen / da fie ſo uͤbel / als ſie nur Lande. 
gekoͤnt / haußgehalten. Aber dieſer uͤbertraff in ſeiner Tyranney alle die / ſo für 
ihm in dieſe Gegend / und auch in alle Inſel kommen waren / wie abſcheulich 
und grauſam auch ſolche gewuͤtt haͤtten. Er verherget nicht allein die Ge 
gend am Meer / ſondern kehret auch groſſe Lander und Königreich umb / und 
ſtürtzet unzehliche Seelen in die Hoͤll hinein. Er ſtreiffet viel Meil in das . 
Land / uͤber Darien / biß an das Koͤnigreich und Länder Nicaragua / welches See 
über soo. Meil ſind / und eines ſo fruchtbaren Bodens / als in der Welt zu deß du bveſten 
finden / darinnen viel groſſe Herren / Stätte / Flecken und Doͤrffer / ſo alle endes. 
Goldreich / wohnen. Man hat auch nirgend fo viel Gold an einem Ort / als Fußveſte dans 
in dieſer Gegend gefunden. Dann wiewol Htſpania gleich voll Golds / ſo 5 Gold. 
auß der Inſel Hiſpaniola kommen war / ſo iſt doch ſolches allein von ven, 
dianern in den Goldgruben gegraben worden / welche bald erſchoͤpfft / und die 
Indianer dvrüber umbkommen find: | a Ein Span 
Dieſer Gubernator erfund neue Marter / das Gold von den Indianern ſcher Haupt 
zu bringen Seiner Mauptleut einer hat auf einem Streiffen / ſo er auß Be⸗ e 
fehl deß Oberſten gethan / lber 40000 Seelen umb ebracht / die er ermordt / Stieich über 
verbrennt / den Hunden fͤrgeworffen / und auf allerley Weg gemartert hat / 40000. Ye, 
welches dañ ein Barfüſſer Mönch mit Namen Franciſcus von S Roman / ſcher Marcer 
der mit ihm gezogen / mit feinen Augen geſehen / und deß Zeugnuͤß gibt. umb. 
Die ſchaͤdliche Blindheit / welche alle die beſeſſen / ſo in India geregirt / e 
under dem Schein / wie ihnen dieſer Leut Heil und Seligkeit zum hefftigſten ſen den Ebriſt 
angelegen (welche ſie doch in der That niemals geachtet / noch ſich darumb EN 
angenommen haben: Mit dem Maul haben ſie wol als Gleißner / faͤlſchlich pfangen. 
eines geſagt / aber ihr Hertz hat viel ein n ſolche Blindheit / 15 
ar i 


10 


I ag 


10 Indianiſcher Geſchichte 
Sranſcher ich / iſt ſo weit kommen / daß ſie befohlen / man ſolte den Indianern gebieten / 
en daß ſie den Chriſtlichen Glauben annehmen / und ſich unter den Schutz deß 
tebrung der Koͤnigs von Caſtilien wenden und begeben folten / oder man wolte ſie mit 
. Feuer und Schwerdt heimſuchen / gar umbbringen / und in ewige Dienſt⸗ 
Ehriftt Be, barkeit ſtoſſen / ꝛc. Gleich als wann es der Sohn Gottes ( welcher alle Men⸗ 
L e ſchen zu erlöſen geſtorben / gebotten haͤtte / da er ſagt: Gehet hin und lehret alle 
Heiden / daß man es den Heiden / die friedlich in ihrem eigenen Land lebten / 
gebieten ſolte / auch ſo ſie es nicht ohnandere Ankuͤndigung und Predigten 
annehmen / und ſich alsbald under eines Königs Gewalt / den ſie nie geſehen / 
oder von ihm jemals gehört hatten / und deſſen Botten und Außgeſandten 
fo tyranniſch / ohn alle Barmhertzigkeit und Mitleiden wären / ergeben / daß 
fie darumb alfobald ihrer Güter und Land / ihrer Freyheit / ihrer Weiber / ih⸗ 
rer Kinder / zuſampt ihres Lebens verluſtigt ſeyn ſolten? Welches gewiß ein 
Voß haßftiger unbilliche Sach / und alles Spotts und Vermaledeyung wol werth iſt. 
und either Alſo befahle dieſer elende boßhafftige Gubernator (dann er ſolches außzu⸗ 
eg richten auf ſich genommen / und dieſen Schein / als wann er recht waͤre / er⸗ 
überfallen dacht / der doch an ihm ſelbſt wider alle Recht und Billichkeit) oder haben es 
vnd plündern. viel mehr ſeine Moͤrder / die er ſolches zu verbringen geſchickt / für ſich ſelbſt 
gethan / daß waſi ſie ihnen fuͤrgeſetzt / ein Ort / da ſie Gold und eine gute Beut 
zu erlangen / zu uͤberfallen / da die armen Indianer ſich nichts wenigers ver⸗ 
Stumpfe und ſahen / ſondern in ihren Haͤuſern ruhig waren / ſo zogen die Hiſpanier wie 
merkte Dieb und Moͤrder biß auf eine halbe Meil an die Statt / Flecken oder Dorff /⸗ 
gegen den In, iind da allein abgeföndert/bey naͤchtlicher Weilrichteten und rufften fleihe 
dann ren Befehl auß / auf dieqſe Weiß: Ihr Caciques Indianer auf dem Fußve⸗ 
ſten Land / dieſes oder jenes Orts / wir verkuͤndigen euch / daß allein ein Gott / 
Das helſt Bo, eil! Pabſt und ein König in Caſtilla iſt / welchem Herren dieſe zander zuge⸗ 
get fiiß oder eignet ſind / ommet alsbald und huldiget ihm /e. Wo ihr es underlaſſen wer⸗ 
4 cherer det / ſo ſolt ihr wiſſen / daß wir euch bekriegen / erwuͤrgen / und zu leibeignen deu⸗ 
Bberfal der ten machen wollen. Gegen Tag nun umb die vierdte Wacht / wañ die armen 
Indianer. Indianer / ſampt ihren Weibern und Kindern noch im beſten Schlaff wa⸗ 
ren / ſo uͤberfielen die Tyrannen daſſelbige Ort / und ſteckten die Haͤuſer / ſo ge⸗ 
meiniglich nur von Schilff und Stroh / mit Feuer an / und verbrenneten al⸗ 
Spamer tar, ſo Mann und Weib ſamnpt den Kindern / ehe fie gewahr wurden / daß Feind 
tern died ndla fuͤrhanden waren. Was ihnen gefiel / brachten fie flugs umb. Die fie aber ge⸗ 
2 nur Se angen nahmen / marterten ſie ſo jaͤmmerlich / allein zu erfahren / wo ſte mehr 
' Golds / als man bey ihnen gefunden / haͤtten / daß ſie davon ſturben: Denen 
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ſie das Leben lieſſen / die brenneten ſie mit heiſſen Eiſen / damit man ſie als 
leibeigene Knecht zu erkennen. Wann nun das Feuer erloſchen war / ſuchten 


ſie das Gold in den Haͤuſern. Pratiek der 
Auf dieſe Weiß hat dieſer verfluchte Menſch mit allen boͤſen Chriſten / die Seren 


er vom j 14. Jahr an / biß aufdas Jahr 1522. aufgebracht / gehalten / und auf der Frey⸗ 

ſchicket er allzeit ſeiner Diener 6. oder mehr mit / auf daß er deſto mehr Beut heit. 

in der Außtheilung derer / ſo man alſo zu leibeignen Knechten machte / bekaͤ. 

me. Dann von allem Gold / Perlen / Edelgeſte men und andern / muſte man 

ihm alſo eben ſeinen Theil als General Oberſten / wegen ſeiner Diener / die 

er mitſchicket / auch von jedem noch ein Theil geben. 

| Deßgleichen Gebrauch hielten auch die andern Officirer deß Koͤnigs / Sara 

und ſchickte ein jeder ſo viel ſeiner Knecht / als er moͤcht / und auch der ander / Sem: 

ſeo der erſte Biſchoff in dieſem Königreich hat ſeyn ſollen / ſchickte feinen Die; e en 

ner mit / daß er auch ſein Theilvon den Leuten haben moͤchte. 1 
Sie haben zu der Zeit / in dieſem Koͤnigreich mehr Golds / als o. mal @yanier ſchi⸗ 


100000. Ducaten (jaich ſage zu wenig) geſtohlen / und findet ſich en oer a dan gane 


Reechnug / daß ſie von dieſem allem nicht mehr als 3000. Caſtilianer ihrem gie von der 
Koͤnig geſchiekt haben / dargegen ſie uͤber 8, mal roοοο. Seelen erwürgt ußbeut. 
gaben. 0 
Die andere tyranniſche Amptleute / welche nach dieſen ankommen / biß 15 Hfficirer 
auf das Jahr 1533. haben nachfolgende umbgebracht / und durch die ihrige 4 e 
umbzubringen zugeſehen / was noch uͤbrig geweſen / mit fo harter tyranuiſcher fahren. 
Dienſtbarkeit / haben ſie die deut aeylagt und uͤberladen. 
Anter andern unzeh lichen Bubenſtücken / die dieſer Zubernator began⸗ e e 
gen / oder von den feilen zu geſchehen geſtattet hat / iſt auch dieſes Ein Caci⸗ Indlaniſchen 
ne oder vandherꝛ / hatte ihm entweder gutwillig / oder / welches glaublicher / Landberrn 
auß Forcht darzu gedrungen / am Gewicht 9000. Ducaten ſchwer Gold ge⸗ re 
ben. Aber daran waren die Hiſpanier nicht vergnuͤgt / ſondern fiengen dieſen 
Herin / und bunden ihn an einen Pfal / und alſo muſt er auf der Erden ſizen / 
mit außgeſtreckten Fuͤſſen / und machten an die Fußſohlen Feuer / durch dieſe 
Marter mehr Gold von ihm zubringen. Dieſer Marter zu entfliehen / ſchick⸗ 
te dieſer Herꝛ in ſeine Wohnung / und ließ noch fuͤr 3000. Caſtillianer Gold 
holen / aber ſie marterten ihn nur hefftiger. Wie er nun nichts weiter geben 
wolt / oder vielleicht nichts mehr zu geben hatte / hielten fie ihm die Fuß in das 
Feuer / ſo lang / biß das Marck durch die Fußſohlen herauß drange / und mu⸗ 
ſte dieſer elende Her in dieſer Marter alſo erben. Miit c. 
ö | Ri Solche 


eue Spani⸗ 


hab 5 en den groſſen Herren in dieſen 
; rem Willen heraußzubrin N 
bann doch endlich ſterben müſſen. EN Kt 
bringen. Ein anders: Als ein Rott Hiſpanier etwas weit vom Hauffen auf die 
Deut außgezogen waren / kamen fie an ein Gebirg / darauf ſich viel Indi 
Spanier raus d g ö x India⸗ 
benden gadea, ner / der. Hiſpanter Wüterey und Toben zu entfliehen / mit Weib und Kin⸗ 
e dern verkrochen und verſteckt hatten / an welche fie alsbald ſetzten / und fien 
9 gen bey 60. oder 80. Weib b ſie die übrigen: 0 
a 9 . eiber und Jungfrauen / als ſie die übrigen umbbracht 
hatten. Deß andern Tags verſamleten ſich viel Indianer / und zogen den 
Hiſpaniern nach. / dann ſie gern ihre Tochter und Weiber wieder gehabt 
haͤtten. 
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hätten, Wie nun die Hifpanier ſahen / daß ihnen die Indianer aufdem Hal⸗ 

ſelagen / wolten ſie ihren Raub nicht auß den Händen laſſen / und konten fie Br 7 
doch nicht davon bringen / derowegen und ehe fie ſolche lieſſen / erſtachen fie fie fuhrte MWeibe 
alle / daß nicht eine lebendig blieb. Davon den Indianern ſolches Hertzenleid bͤͤder. 
zugefügt wurde / daß ſie vor Aengſten ihre zeriſſen / und ſchryen jaͤmmerlich 3 
und erbaͤrmlich O ihr verfluchte Leut / O ihr wütende Hiſpanier / bringt ihr be Se 
auch die Jras umb / (auf ihre Sprach heiſſen Jras Weiber) als wolten te een een 
ſagen: Weiber ermorden iſt eine. That abſcheulicher Menſchen / die aͤrger 15 128 
find: 

van auf r. oder 15. Meil von Panama wohnete ein groſſer Herz, Spanier 

mit Namen Pariß / welcher viel en hat. el ebianffen 
hin / werden von genantem Herꝛn / als ſeine Brüder wol empfangen / und Heren gang 
ſcheucket er dem Hauptmann fuͤr oo oo. Caſtilianer Gold. Weil er nun (herbei 
eine ſolche groſſe Summa Golds freywillig gibt / ſchlieſſen die Hiſpanier / er 
muͤ ſſe einen groſſen Schatz haben / der ihnen ihre Mühe und Arbeit bezahlen 
koͤnte / derhalben ſtellen ſie ſich / als wolten ſie wieder wegziehen / aber umb die 
vierdte Wach gegen Tag kommen ſie wieder / ſtecken den Ort mit Feuer an / 
und bringen ihrer viel umb / und bekommen alſo noch Gold / welches in 50. Cacigue paul 
oder 66000. Caftilianerwerth war. Der Cacique kombt davon / und ſamlet jagt den Hi, 
ſo viel ſeines Volcks / als er kan / mit welchen er den Hlſpaniern ( die ihm über e 
die 100000. und 30: in die oo. Caſtilianer entfuͤhrt hatten) nacheylt / wi der ab. 
und ereilt ſie am dritten oder vierdten Tag / greifft die getroſt an / und erſchlaͤ⸗ 
get uͤber die ꝓo·Hiſpanier / und erobert ſein Gold alles wieder / die andern Hi⸗ 
ſpanier gaben die Flucht / und bringen nur gute Puͤffe und Schläge zur 
Beute darvon. er 

Hernach aber haben ſich die Hiſpanier mit gantzer Gewalt wider dieſen er an Ea 
Cacique geſetzt / und ihn ſampt einer groſſen Meng umbbracht / welchen fie pue Paris um 
aber das Leben geſchenckt / muͤſſen ihre ewige Dienſtbarkeit tragen.. Und iſt ER Auto 

a eſte 


heutigs Tags gar kein Gemerck / daß ein Volck / oder ein lebendig Menſch Land da an, 


dieſer Orten gewohnt haͤtte / da doch diefe Gegend zuvor gar volckreich gewe⸗ fer durch bie 
ſen / und viel groſſe Herren gehabt / jetzt iſt fie aufz p. Meil gar ode und ver,‘ bauer. 
wiſt Aber wer achte das Morden / das dieſer elende Menſch mit ſeinen Ge 

ſellen in dieſen Koͤnigreichen / die er eroͤſet und und verwuͤſt / begangen hat?. 
„Von dem Land Nacaragun 

de hat dieſer Tyann fottgefahren / und das fruchtbare Land zo deß Sande 


Nicaragua uͤber zogen / dahin ihn alles Uugluͤck gefuͤhret hat. Es iſt in Nicnragus 
; kein 


— 


Der Spani⸗ 


„ 
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24 Indian iſcher Geſchichte 
kein Menſch der die Fruchtbarkeit / gute Lufft / Uberfluß und die Menge der 
Goſſe Stätte Einwohner dieſes Lands gnugſam rühmen und loben moͤge. Auch iſt es 


in Nicaragua. wunderbar zu ſehen geweſen / wie Volckreich es nur geweſen iſt. Cs ſeyen 


Staͤtte und Ort zu 3. oder 4. Meilwegs lang / da allerley Früchte ger 
wachſen / darinnen gelegen / und dieſe Fruchtbarkeit hat verurſacht / daß ſo 
i viel Volck bey einander hat wohnen koͤnnen. | 
7 Dieſes Land iſt gar eben und flach / und hat gar kein Gebirge / darinnen 
und luſieg man ſich erhalten moge / ſondern weil es ein gut und luſtig Land / haben es 
N die Einwohner nicht verlaſſen koͤnnen / und daruͤber fo groſſe Verfolgung 
außgeſtanden / und alles / ſo ihnen möglich geweſen / von den Hiſpamern ge⸗ 


En lidten. Dazu iſt diß von Natur ein friedlich und einfaͤltig Volck. 
Bote. Derhalben hat dieſer Tyrann / wie er dann auch in andern Laͤndern ge⸗ 
than / angefangen fie zu plagen / zu ermorden / und viel Jammer darin geſtifft / 
daß nicht moͤglich iſt / daß es eines Menſchen Zuge außrede. 5 
ſche Guber. Erhat erſtlich 0. Pferd darein geſchickt / die alle fo ſie angetroffen / umb⸗ 
N map gebracht diß Land iſt groͤſſer als die Grafſchafft Rouſſtlloci) niemandg ger 
umb geringer ſchonet / weder Alt noch Jung / weder Mann noch Weib / und ſolches umb 
e leichtliches Gebrechen / als wann fie nicht flugs da find geweſen / wann er ſie 
lich erwürgen. gefordert hat / oder wann ſie nicht ſo viel Laſt Maltis / das iſt / ſo viel Getreid 
gebracht / als er begedrt / oder aber / wann ſie nicht ſo viel Indianer ihm und 
den feinen zu dienen geſchickt / als er hat haben wollen. Dann weil das Land 
eben / hat niemand von ihnen den Pferden und ſeinem teuffeliſchen Zonn 
entgehen koͤnnen. Er ſchicket feine Hiſpanier auß zu ſtreiffen / das iſt ſo viel 
als rauben / und gab zu / daß ſolche Rauber / ſo viel ſie nur wolten von den In⸗ 
ae die dianern / die dann friedlich lebten / mit ſich fuͤhreten / die ſie zu ihrem Dienſt / 
Indianer an an ſtatt der Thier gebraucheten. Und ſolche ſchmideten ſie an Ketten und 
a en Halseiſen / daß fie die Laſt / welche ſieinnen auffluden / nicht von ſich wuͤrffen. 
an Dann ein jeder uͤber 2. Pfund ſchwer tragen muſte / und hat ſich mehrmals 
begeben / daß von 4000. Indianern nicht 6. wieder lebendig heimkommen 
Spanier hau ſind / dann fie als zarte / weiche / unarbeitſame Leut auf dem Weg dahin fie⸗ 
25 gase len und ſturben. Wie ſie nun muͤde wurden / und wegen der Laſt / ſo ſie tru⸗ 
Nöpffeuber gen / nicht mehr fort konten / oder fo fie kranck und von Hunger oder Durſt 
den Halseiſen gantz krafftloß wurden / auf daß die ſie fuͤhreten / in der Eil die Ketten nicht 


5. doͤrfften aufſchlieſſen / und deſto ehe davon kaͤmen / hieben ſie den armen 


krafftloſen Indianern die Koͤpff über dem Halſeiſen ab / daß der Kopff alſo 
auf eine Seiten / und der Leib auf die ander fiel, Da mag man betrachten / 
1 m was 


— 


3 Warpafftige Erzehlung. 
was die andern mů g fe 4 ung. 
iſt. e eee u — 
en ale Dieter bei Yan 
und ſagten mit jqaͤmmerlichem und erb ahen / daß niemand wieder 
Wege / darauf wi lichem und erbaͤrmlichen Klagen: wieder kam / gutlaner 
es 5 en aa Chrfften dienen füllen / ae na | 1 e ind dle re 
endlich / nachellcher get md weit reiſen / fo Head Spanien. 
jetzt muͤſſen wir fort / und haben kei zu unſern Wei ' Ä 
eee een Du nennt 
5 e 0 ene 
7 f eine Zeit dieſer Tyrann eine neue Au 11 N | 
ſtellen wolte / ( er Tyrann eine neue Außtheilung 8 
ee 
ſo er wolte ſůtheilete) hater ig ware / ihre Indianer nehme / und er Fubbau m 
eee ater dadurch Urſach ge aner nehme / und denen / sum 
hes Ja hie PET SERIE. rſach geben / da die Indtaner ein Indien. 
a —— 
von ſie ſich und ihre Kin armen Indianern ihr Maltis oder G. 2 | 
als zoo Seele Be Sn hen ee eh — ee 
von Hunger gar raſend ihre rben. Und hat ſich zugetragen / daß ein Wei 3000. India, 
e eee ee Sohn umbbracht / ſolchen a ente 
Gewalt gebracht / dere bewohnte Oerter / fo die. Hiſpanier u eſſen. Em er 
ewalt gebracht / ſind wie ſchoͤne wolzugert fo die Hiſpanier under ihren würaee undır 
wee ene tg een wesen und ae. 
0 er wie ſie ſagten / befohlen w 9 N eder an dem Ort / ſo ; alu) ad ua: nnd. 
; Reger ar. Allda ſchickten ſie ſich in fo ihmzugetheilt / 
verher f Allda ſchickten fie ſich in 8 25 
Sehe en en e . 
muſten . Behalten hate ſchdavonzune aneh eigen se 
eee Bas eee, Bae eee 
einiges Nachlaje /Sauenund Kinder, twilheihnen T auh en l Here. 
1 ca fen ene 
* eee ze 15 1 * ten ar | x a 1 lo ſte Indi A 
fehtvere Arbeit auf / die fie keines ene Man leget ihnen aber ſolche durch unmäß 
e 5 gs ertragen oder verrichten konten oder dera 5 
Aͤ̃ſdſo haben ſie verzehrt PARTEIEN . 
was eee verzehren und matten noch ab / e 
Sie haben auch inde TIER eigens / weder Häaͤuſer! och 1Marcherley 
Pens eme ſich an die em Ort RAND ſonſt etwas. tyranniſche 
e 
4 A leiß abgemattet / und da gehalgen / daß z e Menge der⸗ roct 
ſind / in dem ſie haben Brett zu geholffen / daß ſied ü 55 
ud e haben Bretter und andern Zeug hi edeſto ehe geſtorben 
d ben Bretter und andern Zeug biß an den An 
S* Anfuhrt oder 
Port / 


8 
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26 Indianiſcher Geſchicht. 
Port / wol 9. Meilwegs tragen muͤſfen; Schicken auch ſolche auß / Wachs 
und Honig in den Gebirgen zu ſuchen und zu holen / da dann ihrer viel von 
— 2 den Tiegerthieren ſind zerriſſen worden. Von ſolchem Eſellaſt zu tragen 
gern 77 ſeynd auch die ſchwangern Weiber und Sechs woͤchnerin nicht gefreyet ge⸗ 

nmicht. eſen. 8 22 

Zahler ge Die groͤſte Verderbnuͤß / ſo dieſe Lander nicht anders als ein Peſtilentz 
ee eröfer/ift geweſen / daß der Gubernator den Hiſpaniern zugeben und geſtatt 
lebeigene hat / von den Caciques und Herren im Land / leibeigene Knecht oder Scla⸗ 
den. ger pen zu fordern. Und ſolches geſchahe alle vier oder fuͤnff Monat ein mal / 
oder auch ſo offt es von den Oberſten oder Gubernator moͤchte erlanget wer⸗ 
den Und gab man jeden fuͤnfftzig / ſo es nicht geſchahe / brachten ſie ſolches 
mit Drauworten herauß / ſie wolten ſie lebendig verbrennen / oder die Hund 
zerreiſſen laſſen. Es pflegen aber die Indianer keine Sclaven zu halten 
dle Kandel und iſt viel /o ein Herꝛ oder Cacique derer drey oder vier hat. Derhalben 
nn" nahmen fie erſtlich die Weiſen von ihren Underthanen / hernach welcher z. 
ben. Kinder hat / muſte eins geben / welcher 3. muſte 2 geben. Alſo muſte der Eaci⸗ 
que die Anzahl / ſo der Tyrann fordert / zuſammen klauben / nicht ohne jam 
merliches Wehklagen / Heulen und Weinen deß gemeinen Volcks / dann ſie 

ihre Kinder ſehr lieb haben. T 
Spamer vr Weil nun ſolches offt geſchahe / haben dadurch vom igezſten Jahr / biß in 
tauffen die das Jahr 1533 diß gantze Koͤnigreich eroͤſiget. Dann 6. oder y. Jahr nach 
Indianer. einander allweg 6. Schiff auf einmal mit einander dahin fuhren / welche ab 
le groſſe Anzahl dieſer Indianer auffluden / verkaufften hernach ſolche zu 
Indianer fie, Panacha in Peru / da ſie dann alle geſtorben ſind. Darm das iſt nun wol 
den an andern mehr als tauſendmal erfahren worden / daß wann die Indianer auß ihrem 
Seht Vatterland / darinnen ſie gebohren / geführt werden / fie nicht lang dauren / 
d ſondern bald ſterben. Dazu gibt man ihnen wenig / und nicht allzeit zu eſ⸗ 
fen / aber von der Arbeit erlaͤſſet man ihnen gar nichts / dann man kaufft fie 
S der Arbeit wegen. e BEER 25 
ee Auf folche Weiß haben fie auß dieſem Sande mehr als fuͤnffmal hundert 
daaner auß tauſend Seelen geführt und verkaufft / welche alle frey geweſen / als ich oder 
Rabe ut ge du ſeyn moͤgen. Durch den teuffliſchen Krieg aber / ſo die Hiſpanier ge⸗ 
kauft. gen fie geführt/unddurchdie greuliche Dienſtbarkeit / darein fie geſteckt wor⸗ 
N den / haben ſie wol fünfftzig oder ſechtzig tauſend Menſchen umbbracht / und 
Indianer er, bringen derer täglich noch mehr umb. Diß Morden und Wuͤrgen hat 

wůrgt . faſt nun in die 14 Jahr gewaͤhret. Es moͤgen jetziger n. 


1 Warßafftige Erzehlung. 27 

Nicaragua etwa noch 4.0dersooo Menſchen üͤbrig und im Leben d. 

ſind / welche doch täglich durch die groſſe Diknkbarreitind andere Weg er ron? 

umbkommen und dahin ſterben / ſo doch diß Land fo volckreich als eines in wan gar erds 
der Welt / wie oben gemeldt / geweſen iſt. ſ tet. 


Von dem Land das neue Hiſpania genant. 
M Jahr agr. iſt das Land / ſo jetz neu Hiſpanta heiſſet / erfunden Nen hi panis 
worden / und haben ſich in ſolcher Einnehmung viel groſſer Unord⸗ wann er 

nung und Mord zugetragen / durch die / ſ in dieſen Zügen geweſen. 
Im Jahr 1518. ſeynd die Hiſpanier darein kommen / die ſich zwar Chriſten 
zu ſeyn ruͤhmeten / und haben darinnen nur geſtohlen und gemordet / ob fie 
e en fürgaben. 8 
Von dieſem 1518. Jahr an / biß auf das Jahr 1542. iſt die Ungerechtigkeit Cr Torät 
und Tyanneyder-Hilpanier in Indtafaſt aufdaß — — 
die Hifpanier die Forcht Gottes durchauß verlohren / gegen welchem und a: 
ihrem Koͤnig ſie ſie gar / ja auch gegen ſich ſelbſten / vergoſſen. Dann das 
verwuͤſten / das wüten / das verhergen / das verflören der Staͤtt / das pluͤn Wüccker ber 
dernund rauben / das Gewalt uͤben und Tyrannen / das in ſo groſſen und vie⸗ Span a von 
len Königreichen von den Hiſpauiern begangen und geitbt worden / iſtſo gaga 
groß und erſchroͤcklich / daß was zuvor von ihnen gemeldt / nichts gegen dem / heftiger 
ſo von ihnen von dem 1518 biß auff das 1742 geuͤbt worden iſt. Und noch 
in dieſem Monat Septembri üben fie die abſcheulichſten und grauſamſten Kegervonser 
Thaten. Daß alſo die Regel von ihnen wahr iſt / nemlich / daß ſie von Anfang Spanier vor 
jelängerjeärger worden find / und haben fich ſelbſt in Tyranney und teuff⸗ beſſerung. 
liſchen Thaten uͤbertroffen. | N 
Hat alſo von dem erſten Einfall der Hiſpanier / in dieſe neue Hiſpania / Spaniſch 
welches geſchehen iſt den 18 April. deß 15 18. Jahrs / biß aufs 1530. Jahr / daß wüten vnd 
12. gantze Jahr ſind / daß morden und wuͤrgen / ſo die Hiſpanier ohne Under, würden aver 
laß mit ihren blutigen würenden Händen getrieben haben / auf 450. Meil Oi dae 
in die Ende umb Mexico / und den andern nach gelegenen Ländern / ug. Em 
darinnen vier oder fuͤnff groſſe Königreich Raum haben / und ſo groß und 
viel fruchtbarer / als gantz Hiſpania / nie aufgehoͤret. Dieſe Laͤnder ſind Neu Hiſpanta 
auch viel volckreicher geweſen als Toledo und Sevilien / Valladolit und ſehr void: 
Saragoſſa / auch Barzelona darzu gerechnet / dann in dieſen jetzt genanten reich. 
Statten allen iſt nie fo viel Volcks geweſen / da fie in der beſten 
Bluͤhe geſtanden / als in dieſem Land von den Hiſpaniern verwuͤſtet / ge⸗ 
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28 Indianiſcher Geſchichte | 
Spanier hab funden worden find / fo in ihrem Umbfang mehr als 1880. Meil begriffen. 
in i. Jahr in Dleſe 12. Jahr über haben die Hiſpanier in obgemeldten 450. Meilen Lan⸗ 
bes Wink des Mann und Weib / Jung und Alt mehr als 4. Million Seelen / durch 
sion Menſchen Schwerdt und Feuer hingericht / und ſolches weil ihr Einnehmen / wie fie es 
umbgebracht. nennen / oder viel rechter zu heiſſen / weil ihr tyhranniſche Grauſamkeit und 
Uberfallen / welche nicht allein durch die Gebott Gottes verflucht und ver⸗ 
Spanier ty- dampt ſind / ſondern durch alle Weltliche Recht verbotten werden / ja weſche 
ranniſcher als Arger ſind / als deß Türcken Wuͤten / dadurch er die Chriſtliche Kirche gern 
die Zuͤrcken. wolt underdrucken / gewehret und Raum gehabt. Darein aber nicht gerech⸗ 
Spaniſchen; net ſind die jenigen / welche fie hernach umbgebracht haben / und noch taͤglich 
3 umbbringen / morden und wuͤrgen / durch die untraͤgliche Laſt der Dienſtbar⸗ 
keit / darinnen ſie die armen Leut halten und zwingen 
rain: Es iſt keine Zung / die es außſprechen / auch kein Verſtand / Witz oder ei⸗ 
Tyrannen un · nige menſchliche Weißheit / die ga begriffen / oder alle erſchroͤckliche Thaten 
aße nacheinander erzehlen konte / die dieſe Feinde gemeines Nüͤtzes / ja Erbfein⸗ 
greift, de deß Menſchlichen Geſchlechts die Hiſpanter in gemein / überall / und an 
underſchiedlichen Orten und Zeiten / in oberzehltem Uinbgriff begangen ha⸗ 
ben. Es moͤgen nuch ihre Thaten / wegen der Umbſtaͤnde / die fie viel abſcheu 
licher machen / nicht wol erzehlt und erklart werden / man gebrauche gleich 
was fuͤr einen Fleiß / Muͤhe / Arbeit / Zeit und Schreiben dazu als immer 
moͤglich. Jedoch will ich nur etwas wenig melden / mit der Proteſtation und 
Betheurung / daß ich von tauſenden nicht eine erzehl e. 
Von der neuen Hiſpanien · 
Cholnta ein 8 ter andern Morden und Todtſchlaͤgen haben ſie imeiner groſſen 
Sar (Statt Cholnla genant / darinnen uͤber 0000. Feuerſtaͤtte / auch diß 
zog begangen. Als Faſt alle Herren im Land / und in derſelbigen Ge⸗ 
gend / fürnemlich aber ihre Cleriſey / ſampt ihrem Pabſt / in der Pro⸗ 
ceſſton den Hiſpaniern entgegen giengen / ſolche mit ſonderlicher Freud und 
Gepraͤng anzunehmen / und ſie alſo / biß mitten in die Satt / da ſie ſie in der 
Shan ber nen, Fürnehmſten Häuſer zn beherbergen einfürireten / alsbald bedachten ſich die 
nen ihre Blut Hiſpanier auf ein Blutbald / oder wie ſie es nenneten / auf eine Zuͤchtigung / 
bad Zucheigug. datnit in allen Winckeln deſſelben Lands eine Forcht und Schrecken ihrer 
e ihne Wüͤterey halben kaͤme. Dann das iſt ihr ſtaͤter Gebrauch / wann ſie in ein 
durch yranmı, Land kommen / heben fie alsbald an zu morden und wuͤrzen / auf daß die arme 
9 Ya Leut / vie demüthige Schaͤftenn / auß Forcht fuͤr ihnen zittern ä 


RACE ern Erzehlung! 2 
Erſllich lieſſen fie allefürnehme Herren der Statt / und 7 
dem Land / ampr ihren Oberherren zu ſich fordern. Wi 3 Be Knie ’ 
kommen / den Hlſpaniſchen Hauptmann / was ſein Begehren / anzuhoͤren / lula die fürs 
ſeynd ſie / he fie die andern Merckung oder Zeitung davon bringen können), za IM 
alegefänglichangenommen worden. Es burden bon ihnen 6000. India⸗ re 
ner begehrt / daß fie der Hiſpanier Geraͤth undqlunder trugen / ſolche kamen 8 
alsbald / und wurden in der Haͤuſer Hoͤfe verſamlet. Es war ein Jammer Artnr Du, 
anzuſehen⸗ wie ſich diefe arme Seure ſtelleten / der Hiſpanier Laſt zu tragen: mut gegen den 
Sie kamen gar nackend / allein die Scham warbedeckt und hatte cin eder 9 
ein wenig Proviant in einem Netz auf dem Rücken Sie legten ſich gar nie 
der für den Hiſpaniern / wie die gedultigen Schäflein warteten ſie wann eee 
man ſie abmetzeln wolte. Wie ſie nun alle / ſampt andern in dem Hof ben⸗ sten 
fämmenwaren/ verliefen eiche-Difpanierimihter Rüungdie Tpüren/ Coma. 
die andern ſchlachteten die arme Schafab / ſtachen mit Spieſſen in ſie / und 
ſchlugen mit den Schwerdtern drein / daß alſo nicht einer mit dem Leben dar 
von kam / als nach zweyen oder dreyen Tagen / chaten ſich etliche herfůr / die 
unter den Todten iich verhalten hatten! und kamen weinend und heulend 
für die. Hiſpanier / und baten umb Gnad und Iriſtung ihres Lebens aber da Sparte up 
war keine Barmhertzigkeit zu erlangen / ſondern wurden alle auf Stuͤcken 79 5 5 58 | 
zerhauen Die groſſe Herren / deren mehr als 100. waren / wurden gebunden dianiſche 
und gefangen gehalten / welche der Hauptmann befahl / man ſolte ſie an Pfaͤl Herd ben; 
binden / und alſo lebendig verbrennen Aber einer auß ihnen / welcher auch der ar verbren⸗ 
Fürnehmſte / und wie ein König im Land / kam mit ihrer 40. davon / und ent l 
ran in eine Kirche / welche wie eine gebaute Beſte / und in ihrer Sprach Quu Waun einen 
genennet war / allda wehrete er ſich faſt einen gantzen Tag. Aber die Hiſpa⸗ Irdianiſchen 
nier / welchen nichts entrinnen mag / ſonderlich den Kriegsleuten / worffen Wong en we 
Feuer in dieſe Kirche / und verbrenneten alſo alle die darinnen waren / wel⸗ e 
cheein erbaͤrmlich Geſchrey hielten / und ſagten: O ihr argen boͤſen Leuk was nene 
haben wir euch doch uͤbels gethan ? warunb ermordet ihr uns doch? Ziehet dianer über 
nur hin gen Mexico / da unſer Oberſter Her: Moͤntecuma uns wol an euch der Spanler 
rächen wird Man ſagt / da die Hiſpanier unden im Hof dieſes Blutbad an. Blutdüͤrſug ⸗ 
gericht und verbracht haben / ſey ihr Hauptmann gar frölich geweſt / unnd ge⸗ Spanſchen 


- fingen Mira Nero de Trapeia d Romacomofe ardiagritos dan nin Sauptmauns 


nos y'vieiositel de nada fe dolia, das iſt: Nero vom Berg Trapeja ſahe Neroniſch 
das Feuer / von ihm zu Rom angeſtecket / Jung und Alte fuͤhreten ein groß 8 17 
ang übe 


Heulenund Jammer aber kin Herz wurde dadurch zu keiner Erharmaaß vad. 
D. ji Sie Indianer, ne 
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Dinbadzu welche gröffer war / und auch ein gröffere Anzahl Haͤuſer und Volck darin, 
eee gen als in obgemeldter. eng fie unzehliche Menſchen 

umb / deren Umbſtaͤnd zu erzehlen / grauſam wäre. 8 170 
An zu we · Von Cholula zogen ſie auf Mexico. Der Koͤnig Motencuma ſchickt ih⸗ 


e nen wol tauſenderley Geſchenck entgegen / und viel ſeiner groſſen Herren 


dhe ſtactlh. und Diener / die auf dem Weg allerley Luſt und Kurtzweil anrichteten. Da 


ſich der Tham nach Mexico zu / welcher auf 2. Meil waͤhret / anfaͤnget / kam 

2 deb Kings leiblicher Bruder mit viel andern groſſen Herren entge⸗ 
gen die da hernliche Verehrung von Gold Silber und Kleidern brachten, 
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42 Indianiſcher Geſchichte 4 
Pberav iy ·¶ Als der Hiſpanier Obriſter Hauptmann nach dem Anfuhrt dep Meers 
runuiſche gezogen / allda einen andern Spaniſchen Hauptmann / der wider ihn war / 
That dee und ihn bekriegte / ju uͤberfallen / hat er ein weil einen Hauptmann / dem er ein 
Spanten. penig mehr als 100. Soldaten zugeben / den König Morencuma zu bewa⸗ 

Spanier age chen / hinderſich gelaſſen. Dieſer ſampt feinen Soldaten beſchloß ein ſolche 
maͤnniglich That zu begehen / auf daß an allen Orten der Schreck und Forcht von ihnen 
durch ihue ry⸗ deſto grͤſſer wuͤrde / in maſſen ſie dann ſolche Practiken und Liſt / wie ich sus 
rann Forcht por gemeldt / hin und wieder offt und viel gebraucht haben 
an, Set Unter deß trachteten die Indianer / beyde das gemeine Volck / und auch 
Ndladtr har die groſſen Herren / auf nichts andere als wie ſieihrem König und Herm. 

75 Se | | 

75 

N 


1 %% a 
2 | 


Az 


N 
rene 


. 


5 
ee rd) art 1 
„ e 


| Indianiſcher Geſchicht. 33 

der da gefangen / die Weil kurtz machen kundten. Und unter andern Ruck fungen 
weiln die ſie jhm hielten / waren jhre gewöhnliche Daͤntz / die fie alle Abendt "is Luſtdange. 
auff den Eckern der Gaſſen und andern Plaͤtzen hielten / und heiſſen fie fol- i 

che jhre Daͤntze auffihre Sprach / Mitotes. In den Inſuln nennen fie die na 
ſelben Areitos: In dieſen Daͤntzenzeigen fie alle ihre Schäg/ ziehen jhre beſte 

Kleyder an / und ſuchen alles / was ſie erdencken koͤnnen / herfuͤr / dadurch jh⸗ 

re Froͤligkeit zubeweiſen. Die fuͤrnembſten von Adel und von Königlichen 

Blut hielten jhre Daͤntz ein jeder nach feinem Stand / zu negſt an dem Hauß 

darinnen jhr Koͤnig gefangen war. Gar nahe an dieſem Pallaſt / waren u⸗ 

ber zweytauſent Juͤngling alle groſſer Herrn Kinder / und der Kern deß A⸗ 

dels und Hofgeſinds deß Koͤnigs Motencuma. Wider dieſe zog dieſer Hi⸗ 

ſpaniſche Hauptmann / mit etlichen feiner Soldaten / und ſchickte die andern 

an andere Oerter der Statt / da auch Daͤntz gehalten wurden / und ſtelleten Spanisch 

fie ſich / als kaͤmen ſie nut jhren Daͤntzen zuzuſehen. Ihr Hauptmann hatte boß die Indt- 
jhnen befohlen / wenn er jhnen das Loß geben werde / auff eine gewiſſe Stund aner am dan 
daß ſie die Daͤntzer alle erſtechen und erwuͤrgen ſolten / er wolte den Anfang Sant r. 

machen. Wie nun die Indianer ſich deſſen gar nicht verſehen / und nur auf os auff 

ihr Dantzen achtung hatten / hub der Hiſpaniſche Hauptmann an / und aun mat etlich 
ſchry S. Thiago / ſchlaͤgt darein und würgt flugs dran: Und alſo fiengen fie tanſent vor⸗ 
an / dieſe zarte bloſſe Leut zuerwuͤrgen / daß auch nicht einer darvon kam / die ve ubſte In. 
andern an andern Orthen thetten deßgleichen. Solches hat das König, ee 

reich und alle Voͤlcker darinnen / in die euſſerſte Noth und Schrecken ger yerfehuiter 
bra bt / daß weil die Welt ſtehen / fie es nicht vergeſſen werden / ſo ſie anders Weiß am 
nicht gar außgerottet werden / und pflegen in jhren Areitos und Daͤntzen Tang. 

wie in Reymen / dieſen Jammer und Verluſt jhres alten Adels / deſſen e 
fie ſich denn ſehr hoch und groß rühmen / zubeweynen / zubeklagen und d Sander 
zubetauren. "a1 5 3 Lat Mord chaten. 
Wee nun die Indianer einen ſo groſſen tyranniſchen Muthwillen / deß⸗ Gefangener 
gleichen nle gehoͤrt / ohne einige Urſach / an ſo viel unſchuldigem Blut began- Rönig beſih⸗ 

gen / hoͤreten / nach dem ſie mit groſſer Gedult ihres Koͤnigs unbilliche Ge⸗ 8 

faͤngnuß getragen: Dann er jhnen gebotten hat / fie ſolten die Hifpanier zu⸗ zucaſſen. 
frieden laſſen / entpoͤret und erhub ſich die gantze Statt / und fielen die Hiſpa⸗ Entporung 
nier an / wurden auch jhrer viel verwundt / und entranen die andern kaum der Indianer 


in das Pallaſt. Da ſetzten ſie dem gefangenen Koͤnig einen Dolchen an das zu Nr cow 


Hertz / und bedraueten ihn zuerſtechen / wo er ſich nicht an das Fenſter begebe z g Be 


und die Indianer anſchrye / daß ſie das Hauß zufrieden lieſſen / und nicht ner. 
5 E anfielen / 
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Indianer wol 


den aufs Ke. drauff / ſondern beſchloſſen ein ander Haupt und Herrn zuerwehlen / der 

wos den Krieg fuͤhren ſolte. Weil aber in dem der Hiſpaniſche Hauptmann / 

be. von der Anfurt deß Meers wider kam / auch den Sieg erhalten hatte / und 
viel mehr Hiſpanier mit ſich brachte / als er weggefuͤhrt hatte / wurde ein Tag 
drey oder vier der Krieg gehindert / biß daß er wider in die Statt kame. 

Sndiarer rei. Nach ſolchem verſambleten die Indianer auff dem Land ein unzehlich Volck 

ben die Spa⸗ i ; i } 2 

nern de und betrangten und trieben die Hiſpanier fo weit / daß ſie zweiffelten / es 


Flucht. wuͤrde ihrer keiner davon kommen. Derhalben ſie in einer Nacht zu rath 


Indiarer recht wurden / die Statt zuverlaſſen / wie nun ſolches die Indianer gewahr wor. 


ee den / haben ſie jhrer viel auff den Brücken, uber das Beſumpff und Gemöß 
Entpörnng. hingerichtet / und ſolches in einem auffrichtigen / rechten und heiligen Krieg / 
dazu ſie / wie gemeldt / Urſach genug hatten / und wuͤrde ein verſtaͤndiger un⸗ 
an parteyiſcher Menſch / nicht anders davon reden koͤnnen noch wiſſen Wie 
brennen greſſe nun hernach die Hiſpanier ſich wider zuſamen gehalten / haben ſie deren ſehr 
Gera Ins piel umbgebracht / und ſehr viel von den groſſen Herrn verbrennt. 5 
Spanſſche rv, Nach ſolchen ab ſcheulichen Thaten in der Statt Mexico und andern 
Na Staͤtten / auch auff dem Land umb Mexico herumb auff zehen Meyl began⸗ 
gen / ja auff fuͤnffzehen in die zwantzig Meyl / do dann ſehr viel Volck umb⸗ 
kommen iſt / hat ſich ſolche Tyranneyn noch weitter außgebreitet / und hat di⸗ 
fer Gifft und Peſtilentz auch das Land Panuco ergriffen / verwüſtet und gar 


eroͤſiget. Es iſt nicht zuſagen / was für ein groſſe Welt Volck darinnen / und 5 


wie jaͤmmerlich ſie ſeynd ermordet und erwuͤrget worden. 
Spaniſch wu Hernach haben fie auch zugleich verwüͤſtet die Lander Tutepeque / Ipil⸗ 


terey und mor⸗ 


den unmüglich cingo und Columa / da ein jegliches groͤſſer geweſen / und mehr Land begrif⸗ 


weebten fen als das Königreich Leon und Caſtilien. Es wurde einem ſchwer ja uns 
müglich werden / alles erwürgen und morden / und andere Tyranniſche Tha⸗ 
ten / darinnen begangen / underſchiedlich zuſagen und zuerzehlen / wuͤrde 

Spanterger auch den 3 uhoͤrern gar groſſen Verdruß gebaͤhren und machen. 

cher vnn Hie iſt zumercken / daß der Titel und Schein / unter welchem ſie in 

sechemäffger dieſe Länder kommen / ſolche zuverwuͤſten / und fo viel arme unſchuldige In⸗ 

Sbuütterey dianer zuermorden / und die Länder (welche billich denen / ſo rechte Chriften 

wider die Ins ſeyn wollen / weil ſie ſo Volckreich / eine ſonderliche Freud hetten erwecken 


eins pollen) zuverhergen angefangen / geweſen iſt / daß fie ſagten: Sie ſolten 


ſich alsbald jhnen ergeben: Dem König in Hiſpanienzudienen / wo nicht 
fo wolten fie ſie todt ſchlagen und Leibeigene Knecht auß jhnen machen. Wel⸗ 
che nu 


anfielen / und daß fie ſich zur Ruhe geben. Aber die Indianer gaben nicht viel 


U ²˙;üAA ln m an 
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— gebeten ir jr als bald als Auf viehiſcher $ angst leiſteten / Indi 
geklagt Di ind x ſolch 2 11 ruͤhrer a Anden 8 aner mers 
. 8 hrer auß / die ſich nn 
nicht ſehen le Blindheit d e wurden ſie b le ſich wi Er niern pm 
noch be erer / ſo ub ey dem Koͤni (der Ihre d. eh 
rer Grundi greiffen / w iber India herrfi nig unſer Auffrührer 
in Rech velches inj herrſcher m Herrn a geſe 
rer konte ten gelehrt wü ihren Geſetzen kla ſolten / k * 
geſcholte rt wurde. N ſetzen klaͤr onte das 
Recht en werden / er x emblich / d rer / als kein Keiner iſt k 
cken / obſ e Chriften und di ſen dann zuvor ei aß einer fürein Auf aueh 
olche W g die da eine r einem unt ein Auffruͤ ſey dann 2 55 
ruhig und uns eg zuhandel en Verſtand erthan. N 
hig und unsetr eln / ein haben / wolle terthan, 
ſeine eige angt lebt es Volck wollen d 
ne Herr und das ſe s Hertz / daß doch beden⸗ 
wendi . n hat / b onſten nie aß in ſen 
Saenger 17 8 5 im man mi Sefämmte 
welchen jhr ni t: Gebt euch ihnen auffein Eylſ en Herrn es ohen 
˖ hr nie ge unter d yl ſolch flugs ab⸗ nlicher 
nicht / fo wi 9 ſehen / noch en Gehorſ he zuvor m e Proceß wider 
iſſet / daß wi von welchem j am eines jerhoͤrte die Indianer. 
auch von jhr aß wir euch zuſtü elchem jhr j frembden Koͤm net. 
f 0 u ſtůck hr jemals gehoͤ oͤnigs 
licher iſt ynen / alsbald fi 5 en hauen wo gehoͤrt hab Sch u 
5 die ſo 5 ie es nur wollen. U habt Wo Si were 
den / dari alsbald ge geſagt habe Und ſolches Wo San bare 
rinnen ſi 8 horſamen 15 n / und w geſchich der Inid 8 
Marte n fie unglaubli muͤſſen ei elches n 0 idaner 
r / Qual glaubliche Arbei n ein ſchwe och abſcheu unter den Spa 
fie doch ent und Pein Arbeit thun mi re Dienſtbarkeit mern. 
ntlich / nick / als die durch üffen / und le rkeit bye 
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gleich dieſe 5 t mit jhnen verſch auch jhre Wei ommen D 
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. 3 f der 
ni: en / a 15 Balk ee ſetzen Falk e be⸗ 
iſches Geiß innen dennoch di reinem frei elt ſey / ſic ae 
es / nicht ei mech dieſe bli mbden Köni durch Berner, 
und Forcht cht ein Dinglei inde / hochmuͤti oͤntg unter ger Proceßß 
| auch die verftä gleinand mutige und rgeben allen d „ 
und aber ſolch die verſtandigſt en Rechten / wei ind voller Teuff: * 1 
e ee aften uno fiihren Sau en 2 
die S echten nich tigſten chroͤcke 
Verda ach dad icht eine Kri ent bewegen koͤ en 
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ch geſchweig deß Hoͤll jhrer Es were dann Handvoll dienen dis hl 
nigreicher gewi ß Schadens rer Wartet ! fi ͤdaß die Str aeg Ai * 
> gewinn /fofiedem Koͤni onſten gewi traff ner n India. 
in allen Indi en / und vert . Koͤnig th \ innen ſie ni nern. 
ö ien hab erwůſten / ſo viel an i un / in dem ſi nichts Spanier ve 
geleiſtet hab en. Und d viel an ihnen i em ſie ſo viel KO» Köniaaı 15 
en / u 2 as ſeyn di e hnen iſt / al > 0 Koͤ⸗ Ko m ihrem 
durch den ſchoͤ nd noch taͤglich i ie ſchoͤnen Di s Recht / daß ſi onig alles 
v önen Tite Ä ch in dieſen La ienft die die Hi aß ſie was fie ihm 
en: Sprannihe ahm Sefümükeitteife e een 
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Durch dieſe gewoͤnliche Dienſtbarkeit / haben ſie vom Jahr 1724. biß auff 8 Köntas 
das Jahr 1035. die Laͤnder und Koͤnigreicher Naco und Honduras gar wirft dach dare un 
und dde gemacht / Welche Lander zuvor einem jrꝛdiſchen Paradyß zu virale , Sen 
chen / und volckreicher waren / als etwan ein Land in der Welt ſeyn mag / Aber 55 re 70 
wer jetzt da reiſet / ſihet / wie wir es geſehen / alles verwuͤſt und verderbt / daß er / verwüſtet. 
ſen ſo verſtockt als er wolle / ihm dennoch das Hertz für Mittleiden weinen 
muß. Sie haben dieſe eylff Jahr über / mehr als zwo Million Seelen ausge- 3wantig kau⸗ 
rottet / und haben auff zweyhundert Meil in die Vierung / uber tauſend Men- g mat dau 
ſchen kaum leben laſſen / welche doch in der gewoͤnlichen Di mſtbarkeit ta en 
lich umbkommen und ſterben. es 
Aber wir muͤſſen von dem groſſen Tyrannen und Hauptinann/ der nach unbracht. 
Guattimala gezogen / weiter melden. 5 
Dieſer / wie geſagt / hat alle die für ihn geweſen / uͤbertroffen / und iſt allen Span ſcher 
denen gleich / die da jetziger Zeit herꝛſchen / von den Landern / ſo Mexico nahe dtn 
gelegen / welche dem Wege nach / den dieſer Tyrann ihnen gehalten / wie er 1 55 
j Al 3 ; ich / und deſ⸗ 
ſelbſt an den Obriſten Hauptmann / der ihn ausgeſchickt hatte / ſchreibt von gelben eyran- 
dem Königreich Guattimala vierhundert Meyl ſind. Solcher iſt unter dem nisch r Pro⸗ 
Titel und Schein / wie oben gemeldt / fortgezogen / und alles geplündert / ver aß in Konig⸗ 
hergt / verbreñt und ermordt / was er angetroffen / und ließ ausſchreyen / man d Gugtti⸗ 
ſolte ſich ihnen / fo unbillichen unbarmhertzigen und grawſamen Leuten erge— 2 
ben / wegen des Konigs in Hiſpanien / welcher ihnen doch unbekandt / und von ner bri 
a : n a . Span ns 
welchem fie niemals gehört hatten / welchen auch dieſe Leut für ein grawſamẽ gen ihren Kö 
Tyrannen hielten / als die Hiſpanier ſelbſt / weil ſolche feine Diener und von nig bey den 
ihm aus geſchickt weren. Es verſtatten auch dieſe Tyrannen keinen Raum Indianern in 
noch Zeit zu bedencken / ſondern ſo bald fie ſolche Bottſchafft an fie geworben / Denne 
keiner Antwort wartende / fielen ſie dieſe arme Leut an / und verhergten alles r Dagan 
mit Fewer und Schwerdt. | B 


Von dem Land und Koͤnigreich 

8 Guattimala. 

2 Cs obgemeldter Tyrann in die Koͤnigreich kommen / hat er flugs ange, Spaniſcher 
4 


fangen zu wuͤten und zu wůrgen / Aber doch ſolches ungeſchewet / hat ee 


ihn der Herr im Land empfangen / und iſt ſolcher in einer Saͤnffte / mit man herr⸗ 
groſſen Frewden und Ehren getragen worden / fuͤr ihm allerley Seyten⸗ uch empfan- 
ſpiel hergehende / und haben ihn viel Herrn aus des Koͤnigreichs Hauptſtad / gen. 
welche Ultlatan heiſſet / beleitet / haben vs was die Hiſpanier begehrt / und 
N ii was 


38 Warhafftige Erzehlung / 
Spenler wol was fie gehabt / ihnen mitgetheilt / Sonderlich aber zu eſſen guug geben. Die 
len der Indla⸗Hiſpanier haben die erſte Nacht auſſer halb der Stadt ihr Laͤger genommen / 
vſſchen ut dann ſie ſolche für ſehr feſt anſahen / und beſorgten ſich / es möchte ihnen nicht / 
Ne wie fie fuͤrhatten / gelingen. Des andern Tags berufft der Hauptmann den 
fürnemſt. &ät« König oder fürnemften Herrn ſampt andern Herrn zu ſich. Wie nun ſolche / 
heren betrüg· als die gedultige Schaͤflein ſich gar nichts befahrende / kommen / laͤſſet er fie aß 
uche Weiſe le gefaͤnglich annehmen / und fordert eine groſſe Summa Golds von ihnen. 
e Aber ſie gaben zur Antwort / daß ſie keines hetten / den ihr Land truge keines. 
und verbrene. Darauff befihlt er / man ſolte fie als bald ohn alles ander Vrtheil oder Auff⸗ 

lag etwan einer Mißhandlung / alſo lebendig verbrennen. 


Indlaviſche Wie nun die andern Herrn im Land erfahren / und geſehen / daß man ihre 
Candherrn fuͤrnemſte Haͤupter / nur daß fie kein Gold gaben / verbrennet / ſind ſie alle in 


leben ino die Gebirg / geflohen / und haben ihren Unterthanen befohlen / fie ſolten ſich den 
Belus fr Hiſpani Herrn dienen / allein daß fie nicht 
en Hiſpaniern ergeben und ihnen als ihren Herrn B fie 
verrathen / noch wo ſie hinkommen weren / anzeigen theten. f 

Indianer um Darauff ſich das Landvolck gegen den Hiſpamern alsbald erzeiget / und 
e ſich angaben. Sie wolten ihnen als ihren Herrn dienen. Aber der Hauptmañ 
40 gauf gab ihnen zur Antwort / er wolt ihrer nicht / und fie alle laſſen ermorden / wo fie 
Grad und nicht anzeigten / wo ihre Herrn wären. Die armen Indianer ſagten / ſtie wuͤ⸗ 
Vngnad. ſten es nicht / Aber was ſie anlangte / waͤren ſie zu frieden / daß man ſie / ihre 


Spaniſche Weiber und Kinder / und was ſie in ihren Haͤuſern fünden / wie Knecht und 


en Unterthane gebrauche / oder möchten fie umbringen / und es mit ihnen ma⸗ 
blanc. chen / wie ſie wolten. Solches haben ſie offt begehret _ 5 
Spanter ſte Es war aber zu erbarmen / daß die Hiſpanter in ihre Doͤrffer und Flecken 
chen die In⸗ herumb gezogen / und wenn fie die arme Leut an ihrer Arbeit mit ihren Wei⸗ 
Bianeräber ih⸗ hern und Kindern funden / ſtachen fie ſolche / ehe fie es befahreten zu todt Sie 
5 mit amen in einen groſſen ſchoͤnen Flecken / darinnen die Leut / wegen daß fie ſich 
eib und 5 5 Zt 2 
Kindern code, durchauß nicht ſchuldig wuſten / ſicherer als andere wohneten: Dieſelbige has 
ben die Hiſpanier in zweyen Stunden gar verwuͤſt / und darinnen durch das 
Schwerdt alt und jung / Mann und Weib / und was nicht fliehen koͤnte / um̃ 
gebracht. | 8 
erſchleckliche Wie nun die Indianer geſehen / daß ſie weder durch ihre Demuth / noch 
Mortthat durch ihre Gedult und Verehrung / dieſer unleutſeliger / raſender / wuͤtender 
due Spanier. Leut Hertz erweichen noch ſtillen möchten / und daß fie ohne einige Vrſach ale 
ſo umbgebracht wurden / und ſahen / daß ſie doch ſterben muͤſten / haben ſie be⸗ 
ſchloſſen / ſie wolten ſich zuſam̃en halten / und lieber auff einmal in dem Krieg 
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Indianiſcher Geſchichte. 39 
umbkommen / und ſich / ſo viel ihnen müglich/ an dieſen teuffliſchen Feinden 
rächen. Weil ſie auch betrachteten / daß ſie gar unwerth / auch gar bloß un na⸗ 
ckend / darzu ſchwach zu Fuß / daß ſie nit allein ihrem Feind kein Widerſtand 
thun oder ihnen abbrechen möchten, ſondern muſten doch endlich herhalten / Iudlarſſche 
und unten liegen: Solches zu verhuͤten haben ſie mittẽ in den Straffen Gru⸗ Faugruben 
ben gemacht / darein die Hiipanier mit ihren Pferden fallen / und ſich in den darinnen die 
ſpitzigenfaͤlen / ſo fie hierzu gemacht / in die Gruben geſetzt / und mit Erdſchol / Spanier 
len alſo verdeckt / daß man es nicht mercken moͤgen / ſpieſſen ſolten. In ſolche ſawpt den 
Gruben / ſind zwar ein mal oder 2. die Pferd gefallen / aber es als die Hiſpa⸗ ee 
nier innen worden / haben ſie ſich hernach wol dafür gewuͤſt zu hüten. Sich a FW 
ber zu raͤchen / lieſſen fie außruffen / dz alle Indianer / die man lebendig betreitẽ 
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Span: 40 Warhafftige Erzehlung / 

1 und fangen koͤnte / ſie wären alt oder Jung / in ſolche Gruben geworffen wuͤr⸗ 
Weiber und den. Sie worffen auch die ſchwangern Weiber und Kindbetterin darein / 
Kundbetterin' auch alle alte verlebte Leut / biß ſie ſolche Gruben gar vollfuͤlleten / und ware 
88 or ſehr erbaͤrmlich / die Weiber ſampt ihren Kindern / in ſolchen Pfaͤlen geſpieſt 
Jadlaniſchen zu ſehen. Die andern brachten fie durch das Schwerd umb. Sie wurffen ſie 
Gruben. auch ihren Hunden fuͤr / daß ſie fie zureiſſen und freffen ſolten. 

Spanler Sie verbrenneten einmal einen Herrn in einem groſſen hellen Fewer / und 
werfen die ſagten / Es geſchehe ihm zu Ehren. 

Indianer den Und in ſolchem unmenſchlichen ſchlachten / ſind fie ſieben gantze Jahr ver⸗ 


en harret / vom Jahr 1524. biß auff das 1531. Nun mag man rechnen / was für 


brennen einen ein Anzahl Volcks darauff gangen und umkommen ſeyn moͤge. 
Indiareſchen Unter andern abſchewlichen Thaten / die dieſer verfluchte Tyr ann mit ſei⸗ 
N nem Volck in dieſem Königreich begangen (dañ feine Hauptleut und Sol. 
Spaniſch daten ſo unter ihm / wie auch die andern Gehülffen / nicht beſſer als er waren) 
Soldaten wie iſt auch dieſe / ſo er in den Land Cuzcaton begangen / an welchem Ort / oder um 
ibre Haupt · dieſelbigen Gegend ietziger Zeit die Stadt S. Salvator genennet / erbawet / 
85 S in einem gar fruchtbarn Lande / wie dann dieſelbige gantze Seiten an dem 
55 ul“ Meer nach Mitag ſehr fruchtbar iſt / und begreifft viertzig od funfftzig Mell. 
Spanriſcher Wee nu in der Stadt Cutzcaton ſo die Hauptſtad im Land / er ſehr herrlich 
Obriſter zu empfangen worden / dann in die zwantzig oder dreiſſig tauſend Indianer all⸗ 
Cugcatõ herr da ſein warten / welche alle etwas von Indtaniſchen Huͤnern und anderm 
ubempfange Proviant brachten: Wie nun / ſage ich / dieſer Hauptman ankompt / und die 
51 von ihnen annimbt / hat er befohlen / daß die Hiſpanier aus dieſem groſſen 
die Indianer Hauffen / ihnen nehmen und ausleſen / welche ihn en nur gefielen / auff daß 
feinen Solda⸗ ſie die Zeit uͤber / weil ſie allda laͤgen / ſolche in ihren Dienſten gebrauchten / 
ten preiß. Und gebot / daß man fie zwingen ſolt / alles was vonnoͤthen / zutragen. Dar⸗ 
a auff jeder fo viel er bedorfft genommen / einer funfftzig / ein and hundert / nach 
de Spanten dem er wol hat wollen auffgewart ſeyn. Dieſe arme Schaͤfflein thaͤten nach 
Spanier ſu allem Vermoͤgen / was ſie nur vermoͤchten / und fehlete nichts / denn daß fie 
chen fuͤrnem⸗ die Hiſpanier nicht gar angebetet haben. Re 
uch Gold in Einmal forderte der Hauptmañ von den fürnehmſten Herrn viel Golds / 
al; 15 dann darumb waren ſie fuͤrnemlich in dieſe Lander kommen: Die Indtaner 
tupfferne ver · antworteten / ſie wolten ihnen gern alles Gold / daß ſte hetten / übergeben / und 
gitdee B. yel. verſamleten eine groſſe Anzahl Beyel aus Kupffer gemacht / deren ſie ſich ge⸗ 
brauchten / welche verguͤld ſind / daß ſie wie lauter Gold ſcheinen / wiewol ſolch 
Kupffer auch Gold an ihm ſelbſt hei, 5 2 
| Der 
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67 ee laͤſſet 5 mn Geſchicht. 
er 1 es nur Kupffer i / ſagte ald ſtreichen / wie er nun 41 
de. Eg ckeln be 9 Spanten en fd aft 2 
RR ; 12 20 en / weil kei and ſe en nit / wo kein 
in die Eyſen / u age ſeine Leibeigenen eil kein Gold he Geld 
f / die eri gefunden wu ſt. 
ches ſie a nd laſſe fie eich ihm zudieı iwuͤr⸗ 
uch alsbald en und brenne udienen genomm S 
alle die fie ko vollbrachten / nzu eigenen K en hat / Spanier brens 
oͤnten / unt und brenneten mi dnechten. W nen den Indi 
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7 r. Die andern In deß Königs S oͤnigs Gemerck 255 
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5 el dulden moͤchten 55 und weil ſie e en 1885 Könige Sohn 
0 jaͤmmerlich schlachten u en ſie ſich zur Wehr: Ab ler Boßheicnichtlän⸗ wird auch zum 
a samen u as een 3 
gleich komme Statt gebauet / welch ider nach G „ 
een der Er e Gott durch drey S d ffn 
groß als Vaſſer / die ander vol ed umbgekehrt!l een Sue 
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ee: hat / ſo ein gut a Se fo in die hundert M 
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Bes Volckreicher als ii gar eröͤſet. Und ſchrei ag / durch ihr mer⸗ Guattmale 
Er hat ſambt ſei texico geweſe sreiberdiefer Tyra ſebr gut und 
1540. mehr M fambr feinen 1 ſagt er auch die Wa ſelbſt g Span 
SE als vi „ 5 116. J arhei urch Spam 
täglich die noch ier oder füngf Milo Jahren von 1424 · biß a heit. gar 1 — — 
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Schraͤcken wo hinauf. 
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Indianer ver Es ſturben unzehliche Indianer durch ſchwere Arbeit. Dann ſie die 
0b und gene Schiff / welche er von dem Meer gegen Nord / auff das Meer gegen Mittag 
von nber ſich in die hundert und dreyſſig Meylerſtreckent / fuͤhrete / muſten machen 
on. ver Ar. helffen / und die ſchweren Ancker / fo offt drey oder vier Centner ſchwer hat⸗ 
ten / tragen. Er ließ auch auff dieſe weiß viel Geſchuͤtz hinvber tragen / 
welchs auff der armen Leuth Ruecken geladen wurde / und hab ich offt 


dieſe Leuth auff dem Weeg unter der ſchweren Laſt ſehen umbfallen 


Den Span unnd verſchmachten. Er rottete gantze Geſchlechter auß / denn er 
be Jaden dem Manns volck jhre Weiber und Toͤchter nahme / welche er feinen 
Schiff⸗ 
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| Indianiſcher Geſchichte. 43 
Schiffleuten und Soldaten jhren Mutwillen zuſaͤttigen gab / die fie hernach | 
mit ſich ſchleppeten. Er fůllete alle Schiff mit Indianern / die darauff von rocken. 
Hunger und Durſt ſturben. ö i 
Wenn ich alle ſeine abſcheuliche Thaten erzehlen wolte / koͤnte ich ein Abſchenuche 
groß Buch / darüber ſich jederman entſetzen wurde / ſchreiben. Er ruͤſtet Thatcen daß 
zwey Heer auß mit vielen Schiffen / damit rettet er / wie Donner und Blitz ion 
alle dieſe Voͤlcker auß. O wie viel Weyſen / O wie viel Wittwer und Wir bg eifach. 
ibin / denen er auch jhre Kinder geraubet / hat er gemacht? O wie viel Un aan aber dt, 
zucht / Ehebruch und Gewalt hat er verurſacht 2 O wie viel hat er jhrer Frey un menschliche 
heit beraubet? O wie viel Schmertzen / Angſt und Noth ( derer er Urſach ift) Dube 
haben viel Voͤlcker außſtehen muͤſſen? O wie viel Weynens und Heulens Spanifchen » 
und Seufftzens hat er geſtifftet ? O wie viel Verderbens in dieſem Leben / Pruerihe. 
uud Verdamnus im ewigem Leben / nicht allein den Indianern / derer uu⸗ 
zehlich ſeynd / ſondern auch den verfluchten Hiſpaniern / derer Huͤlff er zu N 
ſolchemgroſſen Gewalt / und abſcheullchen greulichen Sünden und ver⸗ Sünde 
fluchten Ubel gebraucht / hat er angerichtet. Ich bitt Gott / daß er ſich ſei⸗ sro Tyrann 
ner erbarme / und ſich daran / daß er in dieſer Welt fo ein boͤſes End genom- En en baß 
men / genuͤgen laſſen wolle. 5 6 
Vonder neuen Hiſpania / Panuco 
8 und Xaliſco. 
Ach ſolchem groſſen tyranniſiren und morden / deſſeu ich allein einẽ 
Theil erzehlt / das meiſte aber mit ſtillſchweigen ubergangen / und | 
i ſich allzumal in den Ländern / fo die neue Hiſpania und Panuco ge⸗ . | 
nennet werden / verloffen / iſt in Panuco ein anderer Tyrann / der gleich fo kaufte tien 
wuͤſt und raſent geweſen / wie der vorige / im Jahr 1125. ankommen. Der dauer. 
ſelbige hat auch viel Ubels geſtifftet / und auff die Weiſe / wie der vorige viel | 
zu leibeigenen Knechten brennen und zeichnen laſſen / welche doch alle frey⸗ | 
geborne Leut waren. Solcher ſchickte er gantze Schiff voll indie Inſul Cu⸗ 
ba und Hiſpanioln / da er ſie auff das hoͤchſte verkauffte / und auff diſe Weiß 
eroͤſete er vollent diß gantze Land. Und hat ſich zugetragen / daß man für ein nn 
- Murterpferd acht hundert Indianer geben / welche doch Menſchen mit cin Mutter N 
Vernunfft gebohren ſeynd. pferd vertauft | 
N 
| 


Von dieſem Ort iſt er abgefordert worden / dagegen man ihm das nung, 
Ambt eines Præſidenten der Statt Mexico / auch uber gantz neu Hiſpanien Tyrannen 
eingeräumt Nebẽ ihm ſeyn andere Tyrannẽ / als Landverhoͤrer geordnet wor⸗ | 
de. In diſen Emptern ſie a und Greuels be⸗ | 

| ij | gangen 
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44 Warhaffige Erzehlung 
. gangen / daß fo man allein ein Theil erzehlen folte / es unglaublich ſcheinen 
Barföffer würde. Sie brachten auch daſſelbige Land in das euſſerſte verderben / und 
Mönd ner wenn es Gott nicht durch die Franciſcaner oder Barfüfer Moͤnch / die jh⸗ 
lan: nen zum hefftigſten widerſtunden / verhuͤtet / und der König nicht bald eine 
Tyranney. Regierung / welche die Sache verhoͤret / Gerechtigkeit und Tugent lieb hat, 

ten / dahin verordnet hette: So hetten ſie in zweyen Jahren gantz neu Hi⸗ 

ſpanien gar verwuͤſtet / gleich wie die Inſel Hifpantola verwuͤſtet iſt. 
Indianer müſ⸗ Es war in obgemelter Geſellſchafft einer / welcher / auff das er umb 
ale feinen Garten eine Maur führen mochte / taͤglich acht tauſent Indianer / 
ferben. die daran arbeiten muſten / hielte. Er gab aber ſolchen nichts / auch nicht ein 

Biſſen Brod zueſſen / und fielen alſo dieſe arme Leut / wie das Vieh umb / 

f und ſtarben / aber er bekuͤmmerte ſich gar nichts drumb. ; 
Se Wie nun der fürnembſte Hauptman / welcher Panucoverwürfter/ 
chet fur den vernommen / dz deß Koͤnigs Raͤthe kaͤmen / beſchloß er weitter in das Lande 


Kacke den hinein zuziehen / ob er ander / darinnen ertprannifierenmöchte / antreffen 


Zwanzig cau / koͤndte. Er fuͤhrte auch auß dem Land Mexico mit Gewalt fuͤnffzehen oder 


berſawachten lwantzig tauſent Menſchen / die der Hiſpanier / fo mit ihm zogen waren / 
unter der Spa Plunder und Laſt tragen muſten / von welchen nicht mehr als zweyhundert 
mer kaſt. widerkamen / die andern ſeynd alle auff dem Weg geſtorben. 
and Rechua fo iſt er in das Land Mechugcan gerathen / ſo von Mexico viertzig 
tan. 0 > 2 7 0 5 
Meyl ligt / iſt ein gut voll Land / wie Mexico. 8 
Konig in Me⸗ Der Koͤnig und Herr im Land / zoge ihm entgegen / mit viel Volcks / 
den Spamer Und erzeigte ihm alle Ehr und Dienſt die er erdencken möchte. Aber er wur⸗ 
groß Ehr an. de alsbald von den Hiſpaniern gefaͤnglich angenommen: Dann das Ge⸗ 
e ſchrey war / dieſer Koͤnig hette viel Golds und Silbers. Solches vom ihm 
e 8 2 F 2 r * 5 1 
Wiarter deß herauß zubringen / ließ er ihn alsbald marteren / und mit den Beinen in ein 
a Stock ſchlagen / den Leib außgeſtreckt / und mit den Haͤnden an ein Pfall 
gebunden / an die Fußſolen ließ er ihm gluͤende Kohlen ſchuͤtten. Ein Bub 
aber hatte ein Krug voll heiſſes Oehl / damit betreuffet er ihm die Haut fein 
gemachſamb Auff der einen Seiten ſtund einer / ſo ein geſpannetes Arm⸗ 
bruſt hatte / und zielet ihm gerad auff das Hertz / auff der andern Seiten helt 
Konugund einer ein beiſſigen Hund / als wolte er ihn flugs loß laſſen / als er ihn zurrieſſe. 
1 pa Alſo marterten fie ihn / feine Schaͤtze herauß zubringen. Entlich hat ihn ein 
Barfuͤſſer Moͤnch hinweg geriſſen / aber er muſte von dieſer Marter ſterben. 
Auff dieſe Weiß haben ſie viel Herrn und Caciques / in dieſem Land / ihr 
Gold und Silber zuheben / gemartert und hingericht. er 
Umb 


555 


* 


Vnmb dieſe Zeit als ein Tyrann herumb zog / ſo ein Btſitator ſeyn / ja mehr Spandiſchr 
auff die Beutel und den armen Indianern das ihre zu nehmen / dann das er n d 
für ihre Seel ſorgen ſolte / erfährer ſolcher / daß etliche Indianer ihre Bögen dann ihre 
verſteckt hielten / dann ſie waren von den verfluchten Hiſpaniern nie keines Götzen ub. 
beffern Gottes dienſts unterwieſen worden. Auff ſolches hielte er die Herrn | 
gefangen / bißfolang ſie ihre Bögen herfür gaben. Er hoffte aber und ver ⸗ Indianer 
meynte / ſie wurden von Gold oder Silber ſeyn / wie er es aber anderſt befan ⸗ müſſen ihre | 
de / ſtraffte er folche Herrn greulich. Und damit fein Flirſatz ihm nicht faͤhlete / er an 
welches war nur zu rauben / zwang er die Caciques / daß ſie ihre Goͤtzen wider (zn, 4 
loͤſen / und ihm Gold und Sülber / fo viel ſie zuſammen bringen konten / dafür 

F iij | geben 


Spanifger geben mußten. Alſo ließ erihnenihre&ögenyfoldhe wie zuvor anzubetten. Das 

Eyfer io De ſind die guten Werck und Exempel / ſo die verfluchten Hiſpanier trieben / und 
pre das iſt die Ehre Sertes/ die ſie in Indien pflantzen und fördern. — 
land aliſeo Der groſſe Tyrann und Hauptmann / zoge aus dem Land Mechugcan 


Bolcrech fort / in das Land Kaliſco / welches ein volckreich voll and war / dann diß Land 


Spantfher 
von den In⸗ 
dlanern herr⸗ 


lernt hat/ fug 
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daß er bald / dahin er allein trachtete (welches iſt viel Gold zu ſamlen / dann old ber 
ſolches allein ihr Gott iſt) kommen moͤchte / er verbrenne die Staͤdt / flenge Sparten 
die Caciques und martert ſie / machet alle die er bekam zu Leibeygnen Knech⸗ N 1 
ten deren er ungehlich in Ketten geſchmiedet mit ſich führe Die armen Rind» Cech ae 
betterin muſten dieſer boͤſen Unchriſten Plunder tragen / ſolche / weil ſie von Zorannın der 
Hunger und ſchwerer Saft gepeiniget / ihre Kindlein nicht tragen koͤnten / Spmur in 
worffen fie ſolche auff den Weg / und ſturben derer alfo unzehlich. ENG 
Ein vermepnser Chriſtwelte mie Gewalt eine Junaftar zu Unzucht do e 

zwingen / derer Mutter ſich darwider ſetzte / und wolte ſie den Hiſpaniern wi⸗ „re Kinder 
der nehmen / aber der Hiſpanier hieb der Mutter die Hände ab / und welt die wigzuwerf⸗ 
Tochter nicht in die Unzucht bewilligen wolte / ſtach er fie mit einem Dolchen Re 
zu todt. | le 

Es ließ dieſer Tyrañ / unter andern unbillichen Thaten / vier oder in fünff- 3 
tauſend Seelen / Männer Weiber und ſaͤugende Kinder / von anderthalben / Mordthat. 
einem / und dreyen / auch von vier Jahren / ſo doch ſo frey als er war / und die Fünfiaufnd 
ihn im Friede zu empfahen entgegen kommen waren / als Schlaven zeichnen Indianer 


und brennen. Ohne was er ſonſten begieng / daß man nicht in achtung nah⸗ 5 
me. | ' 


u Schlave 
Als er feine unzehliche Teuffliſche Krieg vollfuͤhret / und in demſelbigen en 2 
viel umbgebracht / hatte er das Land unter ihre gewoͤnliche Dienſtbarteit / Spanier 
als unter welches tyranniſches Joch alle Hiſpaniſche Tyrannen / ſo in In⸗ ee Pr 5 
dien kommen / pflegen / und ſich bemuͤhen dieſe arme Leut zubringen / gezwun⸗ 95 1 

n. 0 - 1 . niſche Dienſt⸗ 
Er erlaubet auch in dieſem Land feinem Hoffmeiſter und den andern / barkelt | 
daß fie den Leuten unerhoͤrte Marter anlegen doͤrffren / dadurch Gold und | 
ander Tribut von den Indianern zu zwingen. Sein Hoffmeiſter brachte | 
ihrer viel umb / ließ lebendig hencken und verbrennen / warff ihrer etliche den | 

Hunden fuͤr / hieb ihnen die Haͤnd / Füſſe und Koͤpff gar ab / riß ihnen die 
Zungen aus dem Rachen / da ſie doch friedlich lebten / nur einen ſchrecken in 
die andern zu bringen / daß fie ihm flugs Gold und anders brachten. Und ſol⸗ 
ches geſchahe mit wiſſen / und für dieſes Tyrannen Augen. Die Backen und 
Rutenſtreich / Steckenſchlaͤg / Baſtonaten und andere Wůterey / waren tägr 
lich gar gemein / dadurch diß arme Volek geplagt und bedrangt wurde. 

Man ſagt von ihm / daß er in dieſem Koͤnigreich Taliſco achthundert Achchondert 
Flecken verherget und verbrennt habe / dadurch die Indianer zu Ver⸗ et | 
imweifflung getrieben / und weil ſie ſahen / daß ſie alle fo erbaͤrmlich hingerichtet wüſtet. | 

wur⸗ | 


* 
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ndeaner zur wurden / ſind ihrer ein Theil auff das Gebirg geflohen / und haben etliche Hi⸗ 
— ſpanier ertapt und umbgebracht / dazu ſie dann Urſach gnug gehabt. Hernach 
rarutſacht. wegen des Zwangs und daſts / ſo die andern Tyrannen / fo auch andere Laͤn⸗ 
ider der zu verhergen / hinein kom̃en / und dadurch gezogen ſeynd / welches ſie newe 
po aug ander finden heiffen/ ihnen angerhan/ haben fich viel Indianer zufanımen 
Spanisch geſchlagen / und ſich auff etlichen Felſen verſchantzt und befeſtiget / An welchẽ 
le dieſelbꝛ Felſen die Hiſpanier groſſe 5 Ben 5 ei 2 5 faſt diß groß Land 

verhetgen. gar veroͤſet / in dem fie unzehliches Volck umbgebracht. 

Spanier von ; Und koͤnnen Bude die elende / blinde / von Gott verlaſſene / und ven dem⸗ 
Sort ver · ſelbigen in einen verkehrten Sinn dahin gegebene Hlſpanier / die billichen 
bande. Irſachen die die Indianer in allen Rechten haben / ſich / wenn ihnen nur die 
Staͤrck und Ruͤſtung nit mangeln thaͤte / u wehren / und fie aus ihrem Land 
Spanier ba · zu jagen / nicht finden noch erkennen / viel weniger ſehen / wie gar ſie doch keme 
ben ihres gute oder gerechte Sach haben. Sondern und uͤber das / die ſie ſo groſſen Ge⸗ 
Kriegs ip In walt und Tyranney geuͤbet / heben fie noch einen newen Krieg wider ſie an / 
dien weder Ele bilden ihnen ein / ſagen und ſchreiben / daß die Siege / ſo fie wider die un⸗ 
508 voc Br ſchuldige Indianer gehabt / die fie vertrieben / von Gott kommen. Dann ſie zu 


Spanier fro. ihrem unbillichen Krieg gut Fug und Recht hetten. Alſo frewen / frolocken 


locken und und ruͤhmen ſie ſich / und dancken G Ott ſůr ihre Tyranney / gleich wie jene eu 


bancken Gott Tyrannen und Rauber / von welchen der HeErr ſagt / am 11. Cap. Zachariæ 

über ihrer Ty deg Propheten: Huͤte der Schlachtſchafe / dann ihre Herrn ſchlachten ſie / 

wm und haltens fuͤr keine Suͤnd / verkauffen ſte / und ſprechen / Gelobet ſey der 
HERN, Ich bin nun reich / und ihre Hirten ſchonen ihrer nicht. 


on Spar Von dem Königreich Yuratanı. 

niſcher Gu⸗ SIERT 
bernator durch M Jahr uꝛs. wurde ein ander verfluchter Gubernator in das Koͤ⸗ 
8 Rr nigreich Yucatan geſetzt / und ſolches durch liegen und falſches fuͤr⸗ 
catan geſetzt. 2 
N auff dieſe Zeit zu thun pflegen / auff daß ſie Aempter bekommen / in welchen ſie 
555 15 db flugs rauben und ſtehlen mögen Diß Königreich Pucatan / itt voller deut ges 
und Beſchre weſen / dann es durchauß ein geſund Land / und viel reicher an Proviant und 
bung. Srüchten als Mexico / ſonderlich hat es viel Honig und Wachs darinnen / als 
b ſonſt an einem Ort gefehenift worden. Es hat auff zoo. Meil im umbfang. 
2 in Die Inwohner dieſes Lands uͤbertreffen alle andere Indianer / was Ver⸗ 
Cob. * ſtand und Tugend / auch eingezogenes Leben anlangen thut: Und der halben 
weren fie wol werth / daß ſie zum Erkaͤntnuͤß Gottes gefuͤhrt weren worden. 
Da⸗ 


tragen / ſo er bey dem Koͤnig gethan: Wie dann alle Tyrannen / iß 
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Dazu hette man groffe Staͤtte bauen moͤgen / darinnen die Hiſpanter / wie A A 
in ein einem jrrdiſchen Paradeyß herren wohnen koͤnnen / aber ſolches ſeynd werch. 
fie / wegen jhres groffen Geitz / verſtockten Hertzens / und greulichen Suͤn⸗ 
den nicht werth. Wie ſie dann auch andere viel Gutthaten / die jhnen Gott 
in India gezeiget / nicht wert worden ſeynd. | 
Di.eſer Tyrann hat mit dreyhundert Mann den Krieg wider dieſe un⸗Seanſchen, 
ſchuldige Leuch angefangen / welche in jhren Haͤuſern waren / und niemand fall die un: 
keln deyd zufügten. Und erwuͤrgete alfo und verderbte unzehlich Leute. Weil mas n, 
aber in dieſem Land kein Gold gefunden wurd (dann ſo es Goldreich gewe⸗ 
ſen / hette er dieſe arme Indianer in den Goldgruben abgemartert/ darumb Indianer wer. 
auß jhren Leibern und Seelen / für welche Chriſtus gleich ſo wol geſtorben / Jenaer 
Gold zumachen / machte er alle die / ſo er nicht umbbracht zu Sclaven / und kaußft und ver 
ſchickt die Gchiff / ſo da ankommen waren / voller Sclaven geladen / wider che. 
weg / gab die arme deuth fuͤr Wein / Oehl / Eſſig / geſaltzen Schweinenfieiſch Die conte 
Kleyder / Pferd / nnd was ein jeder bedurfft / nach dem es dem Hauptman Irdianſſche 
geſt l und eben war. Er ließ unter fuͤnfftzig oder hundert Jungfrauen eine 9 1155 
außleſen / ſo am ſchoͤnſten war / ſolche gab er fur ein Lagel mit Wein oder tage Wein 
Oehl / Weineſſig / oder wol auch für ein gantzes eingeſalzenes Schwein. ug ver, 
Deß gleichen ließ er unter zwey oder dreyhundert Knaben / einen außleſen / Eines India 
den er fuͤr ob gemeldte Wahren / die er bedurfft / hingab Unter andern iſt ein Ser em 
ſchoͤner junger Knab / den man für eines Hetrn Sohn angeſehen / fuͤr ein far sinen Kaß 
Kaͤß vertauſcht worden / und oo Perſonen fuͤr ein Pferd. | anche 
In ſolchem Weſen iſt er fortgefahren / vom Jahr 152 5. an / biß auff daß ane u 
das 1533. welches ſieben Jahr ſeyn / Dadurch er das Land verwůſt und eroͤ⸗ nach Peru. 


ſiget hat. Die andern hat er ohne Mitleyden umbgebracht / biß daß die Zei⸗ e 
tung von dem Reichtumb in Peru kommen / dahin alle Hiſpanier geloffen. der widerkunft . 


Alſo hat dieſe Teuffliſche Tyranney auffgehoͤret Hernach aber ſeynd ſie wi ⸗ arger dans zus 

der iu diß Land gerathen / und ubel ärger gemacht / mit rauben / plündern / wee 

und fangen der Leut / auch andern groben Laſtern und Sünden / damit ſie 

Gott erzoͤrnet haben / und hören auch noch nicht auff / dadurch ſie gleich alles 

wuſt und oͤde gemacht haben / auff dreyhundect Meyl / da es doch zuvor fo 

Volckreich und luſtig geweſen / wie gemelt worden. Shlaſthenn, 
Es iſt ein Menſch der alle grauſame Thaten / die ſie begangen haben / chacen unzeh⸗ 

glauben oder erzehlen koͤnt / ich wil einer / zwey / oder d rey / die mir einfallen / er wi 

gedencken. Als die verfluchten Hiſpanier / mit beiſſigen Hunden der Spur vie Indianer 


nach ſucheten / und etliche Indianer Mann und Weibsvolck jagten War midunden. 
G unter 


er) 


en A et 
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SW hoe unter ſolchen ein kranckes Weib welches als fie ſah / dz ſie den andern nit fol⸗ 
lich ſambt ih gen / noch den Hunden entgehen konte (dann ſolche / wen ſie antraffen / zur, 
rem Kind. riſſen) hat ſie einen Strick genommen / und ſich an einen Balcken erhaͤnckt 
und an jhre Fuͤß hat fie ihr Kind eines Jahrs alt / gehangen und gebunden / 
fo bald ſie ſolches verbracht / kamen die Hund und fielen das Kind erſtlich an 
ſolches zuzerreiſſen / aber ehe es gar den Geiſt auffgeben / iſt es noch zuvor 

von einem Moͤnch getaufft worden. 

ne Wie nun die Hifsanier auß diefem Koͤnigreich weggezogen / hat einer 


ſchneidt einem 


Ind amchen zu eines groſſen Herrn Sohn geſagt / er ſolte mit jhm ziehen / das Kind ſagt 
Naben die er wol ſeyn Vatterland nit verlaſſen / darauff ſagte der Hiſpanier: Ziehe mit 
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mir oder ich will dir die Ohren abſchnelden / der jung Indianer blieb auff ſet⸗ S ka 
ner Meinung / er wolte auß feinem Vatterland nit: Der Hifpanier zeucht ab. 
als bald ſeinen Dolchen auß / und ſchneidt ihm beyde Ohren ab / der junge 
Menſch ſchreyt jmmer zu / er wolle nicht auß ſeinem Vatterland / darauff 
ſchneidet er jhme die Naſe und Lefftzen unten und oben ab: Aber der India⸗ 
ner bleibt auff ſeiner Rede / und lachet noch dazu / und entſetzt ſich weniger 
darüber / als wenn er nur einc Hirnſchale bekommen hette. Diefer verfluch⸗ 


te Menſch / ruͤhmet ſich gegen einem Mönch feiner Unftaͤtterey / und ſaget / ga 


Er bemuͤhe ſich / fo viel jhm moͤglich / Indianiſche Weiber zuſchwaͤngern / Bnfäcteren, 

dann wenn er ſie alſo traͤchtig verkauffe / ſo bekomme er deſto mehr Geldt 

darvor. 

In dieſem Königreich oder in einem andern Land der Neuen Hifpa- Sara 5 

. = » . € ns 

nien / iſt ein Hiſpanier mit feinen Hunden hinauß gezogen / etwann von dianifh Kind 

Wildpret was zufangen. Wie er aber nichts angetroffen / und geſehen / e es 

daß feine Hund hungerig waren / hat er einer Indianern jhr klein Kind auß für. 

der Schoß geriſſen / und ſolchem Arm und Bein abgehauen / alſo zerſtücket / 

dovon ſeinen Hunden einem jedem ein Theil geben. Wie ſie nun fol 

ches auffgefreſſen hatten / hat er den Leib folgent den Hunden miteinander 
hingeworffen. 

Daran ſihet man / wie verſtockt die Hiſpanier in diefen Landern ſind / Spanier en ein 
wie ſie G Ot in einen verkehrten Sinn dahin begeben hat / und was ſie von vertebrten 

dieſen Seuchen halten / die gleich fo wol als ſie / zu Ottes Ebenbild erſchaffen Pmmpgesehen, 

ſeynd. Aber man kan noch greulicher Ding von jhnen ſchreiben / wie jhr hoͤ— 

ren werdet hi 

Vnd will ich alſo dieſe unzehlich grauſame Thaten / dergleichen nie ge, 
hoͤrt worden ſeynd / ſo die / welche ſich Chriſten nenneten / in dieſem Koͤntg⸗ 
reich begangen haben / und welche keines Menſchen Verſtand genugſamb 
einbilden noch begreiffen mag / weitter zuerzehlen bleiben laſſen / allein muß 
ich das melden. 

Nach dem auß dieſem Koͤnigreich dieſe Teuffliſche blinde Tyrannen zen 1 
nach Peru auß unerſaͤttlichem Geitz / allda reich zuwerden / gezogen / iſt der n Naa 
Bruder Jacob mit andern vier Brüdern Barfüfer Ordens bewegt wor- zubetehren. 
den / in ſolches Koͤnigreich zureyſen / es zuſtillen / darinnen zu predigen / un 
zu Jeſu Chriſto / die / o von der Hiſpanier Tyranney uñ Morde / ſo fie 7 gantze 


Jahr darinnen getrieben / uberblieben waren / zubringen. Undich glaub, 
| „ | daß diß 
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daß diß die Moͤnch ſeyn geweſen / welche im Jahr z. von etlichen India⸗ 
nern deß Landes Mertco ſeyn erſucht worden / daß ſie in jhr Land kommen / 
und ſie den einigen Gott / der da G Ott und der rechte H Err der ganzen Welt 
Justen ch were / ſoltent erkoͤnnen lernen / derwegen ſich auch die Indianer offt verſam⸗ 
vber der fer haben / und zuſammen kommen ſeynd / da ſie dann berathſchlagt / was diß 
Mönch Titel, für Leut ſeyn muͤſten / die ſich Vatter und Brüder nenneten / und was ſie 
doch fürgeben / und ob fie auch andere Leut als die Hiſpanter weren / von wel⸗ 
chen fig fo viel löerlaſt und Jainmer erlidten haten. Letztlich haben ſie be⸗ 
ſchloſſen / daß fie allein kommen ſolten / und keine Hiſpanter mit nehmen. 
Welches dann dieſe Mönch jhnen zugeſagt haben / dann es jhnen von deß 
Königs Statthalter zugelaſſen und gebotten war / ſie ſollen es alſo willigen 
predigder Und wurde ihnen daneben zugeſaget / daß jhnen von den Hiſpantern gar kein 
Moenchen in Leyd widerfahren ſolte. Dieſe Moͤnch huben an / wie jhr Gebrauch / das E⸗ 
. vangellum zu predigen / und wie die Koͤntge auß Caſtillen ein heilige Nei⸗ 
gung hetten ſie zubekehren. Davon die ſieben Jahr die Hiſpanier ihnen kein 
Verwoͤhnung gethan hatten / auch nicht daß ein ander König were / als der 
ſo jhnen tyranniſcher Weiß greulich mitfuͤhrt. Wie alſo die Moͤnch viertzig 
Indianer gebs Tag bey jhnen geprediget heiten / kamen die vornembſten Herrn / und brach⸗ 
Ihre Oboen ten jhn jhte Goͤtzen / daß fie ſolche verbrennen ſolten / hernach fuͤhreten fie auch 
in verbrennen. ihre Kinder / welche fie ſo lieb als jhre Augen haben / zu jhnen / daß ſie ſolche 
unterweiſen und lehren ſolten / fie bauten jhnen auch Kirchen un Wohnungé. 
Indianer laſ⸗ Es forderten ſte auch andere Lander / daß ſie jhnen predigen / anzeigen 
0 ſich und ih und Uuterweſſung geben ſolten / von dem einigen Gott / und von dem ſo ſie 
Kinder im 5 E ERZERNL: 77 712 g ; A PR We 
Glauben un' den groſſen König in Caſtilien nennen. Wie ſie nun von dieſem Moͤnchen 
lerrichten. gelehrt waren / haben fie das gethan / ſo zuvor in India nie geſchehen. Dann 
Spaniſche ry⸗ was die Tyrannen ſo dieſe groſſe Koͤntgreicher und Länder verwüſtet ſagen 
rannẽ Lugner 2 7 N die armen Indianer zubeſchweren / ſeynd Luͤgen und erdich⸗ 
ke Fabeln. 
Ae e Zwwoͤlff oder fuͤnffehen groſſe Herrn / welche viel Unterthanen und 
Land und eeuc Land hatten / verſambleten ſich / ein jeder mit den ſeinen für ſich / und berath⸗ 
. ach in ſchlagten ſich / hernach ergaben fie ſich ungezwungen / freyund gutwillig von 
sten ſich felſiſt dem König in Eaftitien / und erkenneten den Keyſer / als den Koͤnig 
fuͤr jhr en Oberherrn / welches fie auch in Schrifft haben verfaſſen laſſen / und 
hab ich ſolches Zeugnuß ſambt der Moͤnche Bekandtnus in meiner Ge⸗ 
walt gehabt. 5 BR. 
Wie alſo dieſe Indianer den Glauben begerten anzunehmen / mit 
| groſſer 
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groſſer Freud und Hoffnung der Moͤnche / daß das übrig Volck / ſo von dem 
unbillichen kriegen und wuͤrgen noch in geringer Anzahl uͤbrig geblieben / zur 
Erkaͤntniß Jeſu Chriſti / gar moͤchte gebracht werden / Fallen ein achzehen f 
Tyrannen Hiſpanier zu Fuß und zwoͤlff zu Roß / und führeten mit ſich groſſe 
Laſt Goͤtzen / die fie in andern Laͤndern geraubet hatten 

Dieſer dreiſſig Jiſpanier Hauptmann / beruffte zu ſich den Herrn des Spanier 

Nenn 8 . ber NA dringen den 

15 da er in das Land kommen war / und befahle / er ſolte die Goͤtzen neh⸗Ineanen 
men / und in ſeinem gantzen Land austheilen / Er ſolte ihm aber für einen je⸗ ander. g. ſtoh⸗ 
den Goͤtzen ein Indianer oder Indianerin geben / daß er ſolche als Schlaven ane Gegen 
moͤchte mit ſich wegfithren: Wo er ſolches nicht thun wolt / drohet er ihm / daß auf: 
er ihn mit Krieg uͤberziehen wolt. Dieſer Herr muſte ſolches aus Forcht ge⸗ 
wungen vollbringen / und theilete dieſe Bögen im gantzen Land aus und be. Ian a 
fahl / man ſolte fie anbeten / und dafür Schlaven geben / dadurch wurden die gm ven, 
Indianer erſchreckt / und muſte alſo / der zwey Kinder hat / eines / der drey zwey tauft. 
geben. Alſo wurden ſie ihrer verfluchte Wahr an / und vernuͤget dieſer Herr 
die Hiſpanier / aber ich ſage nicht Chriſten. 

Einer aus dieſen teuffliſchen Raͤubern / mit Namen Johann Garcia / wie Spantſchen 
er kranek ward / und nun ſahe / daß er ſterben ſolt / hatte er unter feinem Bett le Bes 
zwo Laſt Goͤtzen / Als er nun ſahe / daß es aus mit ihm ware / ruffte er feiner Ark 
Indianer in eine / die ſeiner wartet / und ſagte zu ihr / fie ſolte dieſe Goͤtzen ja gen des geſto⸗ 
nicht vergebens weggeben / dann fie ſehr gut weren / und ſolte nicht weniger enen Go: 
als ein Sc hlaven fuͤr ein Stück nehinen. Mit dieſen Gedancken und Teſta⸗ den. 
ment / fuhr dieſem verfluchten Menſchen die Seel aus / und wer zweifelt dar⸗ 
an / daß er nicht zum Teufel in die unterſte Hoͤll gefahren ſen. 

Man betrachte nun und ſehe / was für eine fortpflantzung der Religion / Srauler ge- 
und was fuͤr gute Exempel des Chriſtlichen Glaubens / die Hiſpanier / ſo in = RN er 
Indlen ziehen/von ſich gaben / auch was ſie G Ott für Ehr anthun / und wie grgemig und 
ſehr fie ſich bemühen / oder was fir Sorg und fleiß fie anwenden / daß G Ott find ärger den 
von dieſen Leuten erkandt und angebettet / und daß durch dieſe Creaturen der Judas und 
heilige Glaub gepflantzt werde und zunehme. Man betrachte auch / ob dieſer Jeroboam. 
Leut Sünde geringer ſey / als des Jeroboams / der Iſrael ſuͤndigen machet / 
in dem er zwey güldene Kälber hat auffgeſtellt / die das Volck anbeten ſolten. 

Oder ob dieſe Suͤnde nicht fo groß fen / als des Judas: lind wer mehr Vrſach N 
in Ergernüß geben habe. Diß find der Hiſpanter / ſo in India ziehen / gute en nd 
Werck / welche in der Warheit gar offt / ja unzehlich offt / aus Geis und Ber verſaͤugnen 
gierd ; Gold / verkauffen / und haben verkaufft. Verlaͤugnen und haben ver ⸗Chriſtum, 
laͤugnet / und treiben es noch Malie Chriſtum unſern HErrn. a 

. fj ie 
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Jodlaner Wie nu die Indianer geſehen / daß / was ihnen die Moͤnch zugeſagt / nichts 
durch Mönch ware / nemlich / daß dte Hiſpanier nicht in ihr Land kommen ſolten / und ſahen / 
betrogen. daß ihnen die Hiſpanter ſelbſt Goͤtzen zuführeren / die fie von ihnen kauffen 
muſten / ſie aber hetten all ihre Bögen den Moͤnchen geben / ſolche zu verbren⸗ 
nen / daß alſo der wahre Ott von ihnen angebettet wurde Hat ſich das gan⸗ 
7 1 ße Land wider die Moͤnch empoͤret / ſie geſchendet und geſcholten. Und dieſelbe 
der die Mond. alſo angeredt: Warumb habt ihr uns gelogen / da ihr uns durch Bet lug zu⸗ 
geſagt / als ſolten keine Hiſpanier in unſer Land kommen: Und warumb habt 
Sparter von ihr uns unſer Goͤtter verbrennt / ſo doch ewre Hiſpanter uns andere aus den 
den Monchin Laͤndern bringen? Waren unſere Goͤtzen nicht fo gut als die frembde Goͤtter? 
geberten / wol. Die armen Moͤnche ſtilleten fie auff das beſte fo fie konten / dann fie wuſten 
ar nicht / was fie darauff antworten ſolten / und ſuchten darauff die 30. Hiſpa⸗ 
nehen. nier / unterſagten ihnen / was ſie angerichtet / und baten ſie / daß ſie wolten aus 
dem Land ziehen. Aber das war den Hiſpaniern ungelegen / und ſagten zu den 
Judianern / daß ſie die Moͤnche in das Land nicht gefordert hetten / welches 
dann ein Boßheit uͤber Boßheit war. trasihe 
Mind file Letztlich beſchloſſen die Indianer / ſie wolten die Moͤnch erwuͤrgrn / derhal⸗ 
hen aus In hen als ſie durch etliche Indianer gewarnet wurden zogen fie heimlich bey 
ie vl. der Nacht davon. Nach dem fie nun weg waren / und die Indianer ihre lin ⸗ 
dir in Judlen ſchuld / und der Hiſpanier Boßheit gründlichen Bericht bekommen hatten / 
erfordert haben ſie ihnen auff 70. Mell nachgeſchickt / und ſie gebetten / daß ſie wider 
Indtaner umbkehreten / und ihnen / was ſie aus Unwiſſenheit an ihnen begangen het⸗ 
0 „u, ten / verzeihen wolten Die Moͤnche / als Knecht Gottes / und die für die Seel 
Ehr an. ſorgen / haben ihnen geglaubt / und ſind wider umbgekehrt / auch von thnen 
Spaniſche als Engel angenommen worden / wo innen auch die Indianer ihnen haben 
Freybeuter dienen koͤnnen / iſt aller Fleiß angewendet worden. Und alſo ſind ſie vier oder 
wollen aus I fünff Monat allda geblieben. Demnach aber die Hifpanier aus dieſem and / 
pe unangeſehen des Rönige Stadt) alrer ihnen zum ernſtlichen Gebot / auch fie 
Mönche müſ⸗ als abtruͤnnige Verraͤther ausſchreyen ließ / jedoch die newe Hiſpanier zu 
fen den Spa · weit davon gelegen / nicht zubrin zen / und weil fie die Indianer zu plagen / zu⸗ 
nern aus Ju drucken nicht nachlleſſen / ſahen die Moͤnch wol / daß endlich keinen guten aus⸗ 
kit wacht gang gewinnen würde / und fürchten ſich / es möchte das Unaluͤck alles auff fie 
8 5 * gerathen / Weil fie auch mit Ruhe und ohne Hindernuͤß den Indianern nit 
nier an dem predigen kondten / darzu dann die Hiſpanter / welche die Indianer unablaͤſſig 
Ertantuuß bedrengten / Vrſach gaben / haben fie beſchloſſen / von dannen zu ziehen. Und 
an geha · ꝗlſo iſt in dieſem Koͤnigreich das Liecht und gute Unterweiſung a 
7 den / 


— 
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den / und ſind die Seelen der Inwohner in der Finſternuß der Unwiſſenheit / 
und im Jammer und Elend geblieben: Sonderlich weil ihnen alle Artzeney 
und Erquickung / der Erkaͤntnüß Gottes / in der beſten Zeit / da fie ſchon mit 
groſſer Begierde und Luſt / ſolches zu faſſen anfiengen / gleich als wann man 
das Waſſer / jungen / zarten Gartengewaͤchſen / da fie am beſten wachſen und 
zunehmen ſollen / entzeuhet/ benommen worden. Und ſolches alles find dieſe 
verfluchte Hiſpanter Vrſach geweſen. 


Von dem Land S. Martha. 


As Land S Martha iſt ſehr Goldreich geweſen / darinnen die In⸗ S Martha 
dianer Gold gnug famleren. Dann ſolches / aue die nach gelegenen bebe Gold- 
| »fehr reich / und die Leut das Gold rein zu machen geſchickt find. 1 
Aus dieſen Urſachen haben von ein tauſend 400. 98. biß auff ein tauſend Spanier 
Foo. zwey und viertzig faſt unzehliche Tyrannen nacheinand darein geſchifft / vlündern das 
und das Land durchſtreiffet / die Kut beraubet und umbgebracht / und alles 177 55 S. 
Gold das ſie gefunden / genommen / und ſich flugs wider in ihr Schiff / dieſte⸗ 
tigs ab und zu gefahren / gemachet. Alſo habe fie in dieſem Land ſehr übel hauß⸗ 
gehalten / ſonderlich auff gegen dem Meer / auch auff etliche Meyl in das Land 
hinein / biß auff das Jahr eintaufend soo. drey und 20 in welchem Jahr et⸗ 
liche Hiſpaniſche Tyrannen allda zu wohnẽ angefangen Und weil das Land / aer le. 
wie geſagt / reich war / iſt immer einer nach dem andern drein geſetzt worden / fiſſen Rh 
darunter ein Tyranniſcher / als der ander geweſen / daß es ſich gleich anſehen Tyranaiſch zu 
ließ / als wolte je einer mit Wuͤten feinen Vorfahren uͤbertreffen / und damit ſ vn. 
ein Ruhm erjagen / und bleibt alſo die Regel / ſo oben geſetzt war. 
Im Jahr 1529 iſt ein blutgieriger Tyrann / mit boͤſem Fuͤrſatz in diß Spaniſcher 
Land kom̃en / welcher viel Volcks mit ſich geführt hat / ein Gottlofer Menſch / and " 
und der kein Mitleiden gegen den Leuten im Hertzen hett / auch die ſieben Marcha. 
Jahr uͤber / die er gelebt / groſſen Schatz geraubet. Wie er nun ohne Beicht 
zum Teuſel gefahren / und von dem Ort / ſo er ihm zur Wohnung ausgeſe⸗ 
hen / weggeriſſen worden / ſind andere / ſe gleichwol aͤrgere Räuber und Moͤr⸗Newe heftige 
der / als dieſer geweſen / gefolgt. Solche haben mit den übrigen Leuten / 0 =. 195 
welche die blutduͤrſtigen Hund mit ſchneidenden Wehren der vorigen Ty⸗ Martha. 
rannen nicht haben koͤnnen austilaen / das garauß gemacht. Sie ſtreiffe 
ten weit in das Land hinein / verwuͤſteten und raubeten viel Lander / würgeten 
und nahmen die Leut ihrem Gebrauch nach gefangen / marterten die Herrn 
und Unterthanen auff das greulichſt / daß ſie anzeigen ſolten / wo ſie ihr Gold 
16 ö het⸗ 
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Sbauniſche hetten / und wo die Goldgruben anzutreffen waͤren. Ubertraffen alſo in ihrer 
Tyrannen ¶ Boßheit und wuͤſten tyranniſchem Leben alle die fuͤrthnen geweſen waren 
Br die Dadurch haben ſie von 1529. Jahr biß auff das Jahr 1542 dieſe Laͤnder / ſo 
aber mehr als vierhundert Mail Landes begriffen / die doch zuvor ſo volckreich / als 
andere Lander / davon geredt / geweſen ſind / gar wüͤſt und oͤde gemacht. | 
Spanife Wenn ich nach Warheit ale Boßheit / alles wuͤrgen / verwůſten / ſchaͤnd⸗ 
Vnthaten zu liches Weſen / Gewalt / Mord / und andere groſſe Sünde / fo die Hiſpanier in 
erzehlen une dieſen Ländern S. Martha / wider Gott und den Koͤnig / und wider dieſe un. 
wöguch. ſchuldige Voͤlcker begaugen haben / erzehlen ſolte / wolte ich ein ſehr groſſe 
Hiſtort davon ſchreiben / Aber ſolches kan wol zu ſei ner Zeit / ſo mir G Ott das 
Leoben goͤnnet / geſchehen. e 
Küagſchrelb n Jetzt will ich nur ein wenig vermelden / was der Biſchoff in dieſem Land 
des Biſchoffs an unſern König ſchreibet: lund iſt ſolches Schreiben datirt / den ai. Maij des 
im tand S. 1541. Jahrs. Derſelbig ſchreibet nun unter anderm alſo. fangs 


Kale Cat Ich ſage noch / allergnaͤdigſter Kaiſer / daß der Weg dieſer Gegend zu ra⸗ 


V. aber der then ſey / das E Majeſtaͤt ſolche den Stieffvaͤttern aus den Haͤnden reiſſe / 4 


Spanier Ty⸗ Und gebe ihr einen ehelichen Mann / der ſie nicht / und alſo wie ſie werth iſt / zu 
ranney. halten wiſſe Und ſolches iſt hoch vonnoͤthen / daß es ſo bald es moͤglich geſche⸗ 
he / fonften bin ich deſſen gewiß / wie fie die Tyrannen / fo Stadthalter ſeyn 
ſollen / plagen / peinigen und martern / werde es alsbald ein End mit ihr neh⸗ 
men. Und weiter hernach ſagt er: Dadurch E Majeſtaͤt klaͤrlich erkennen / 
Spaniermit wie die / ſo in dieſer Gegend guberniren ſollen / verdient haben / daß man ſie ih⸗ 
Chriſter fon. res Ampts entſeze / auff daß die Gemein getroͤſtet werde / welches / ſo es nicht 
dern Teufel. geſchicht / kan dieſer Kranckheit meinem Verſtand und Rath nach / nicht g⸗ 
Spanier ver; holffen werden E. Maj. ſoll auch wiſſen / daß in dieſen Ländern die ſich Chri⸗ 
hindernmie ſten nennen / nicht Chriſten ſondern Teufel ſind / es ſind nicht weder Gottes / 
De ekun noch E. Maj. Diener/fondern Bärrärher und Meynepdige an Gottes Ge⸗ 
lichen Gran, ſetz / und an E. Maj. Und die Warheit zu ſagen / die groͤſte Hindernüß / ſo ich 
ben in Indi befinde die Indtaner / die ſich mit gewehrter Hand widerſetzen / friedlich zu le. 
ben / u bereden / und die friedlich ſich hielten / zu unſers Glaubens Bekaͤntniß 
zu bringen / iſt dieſe / daß die ſo friedlich leben / ſo unbarmhertzig un Tyranniſch 
von den Hiſpaniern gehalten werden / und alſo dadurch widerſpenſtig und abe 
wendig gemacht werden / dz fie nichts abſchewlichers halten als Chriſten / wel 
gudlaner che ſie in ihrer Sprach Pras / das heiſſet Teufel / nennen And deſſen haben ſie 
nennen die Urſach genug. 5 e 


nn Dann die allhie ſind / halten ſich nicht wie Chriſten noch wie Menſchen 1 
8 | | die 


— 
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mancherley Tode / wann ſie den Hiſpaniern indie Hand gerathen / zu dul⸗ MI" 
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die Vernunfft und Verſtand haben / ſondern wie die Teuffel. Daher kombt Spanten ſe⸗ 


es / wann die Ind aner ſehen / daß ihr Leben und Weſen in gemein aller gen Gott / die 


Varmhertzigkeit und Mitleiden entgegen iſt / fo wol die Haͤupter als die Retigton und 


Glieder anlangende / halten ſie es dafur / und meynen gewiß / daß Chriſten bren Ronig 
ſolch unordentlich Leben für ein Geſetz und Regel halten / und daß ihr Gott * pott. 


und König deß Urſach ſey. Sich nun bemühen wollen / ſie anders zu bereden / 


iſt vergeben Muͤhe und umbſonſt / und gibt man ihnen nur mehr Urſach zu la⸗ Spanier ver⸗ 
chen und Jeſu Chrtſti zu ſpotten. Die Indtaner / ſo noch wider uns Krieg wachen die 


fuͤhren / wann ſie ſehen / daß man die / ſo im Fried leben ſollen / ſo übel haͤlt / ge Judlaner zur 
ben ſie ſich auß Verzweiflung darein / viel lieber einmal zu ſterben / dannſo Woaſper⸗ 


den. Solches koͤnte ich unuͤberwindlichſter Kaͤyſer / mit viel Exempeln bewei⸗ 


ſen /r. Er ſagt auch beſſer hernach: E. Majeſtaͤt hat mehr Diener als fie 


vermeynen / dann es iſt kein Soldat / ſo nicht offentlich und unverholen ſa⸗ Spanter be⸗ 
gen duͤrfft / So er raube / ſtehle / morde / verderbe und brenne E. Mat. Under, mänren. ihre 
thanen / nur daß er Gold herauß bringe / ſo die er damit E. Maj under dem Rauberey mie 


Schein / daß E. Maj ihren Theil davon bekomme. Der wegen aller Chriſt. Js ae 


S 88 8 19 | | 5 ; 
lichſter Räifer/ wäre eswolvonnöthen und gut / daß E. Maj. zu erkennen e 


gebe / damit daß ſie etliche ernſtlich ſtraffen ließ / daß E. Maj. in dem / ſo wider 


Gottes Ehr und Gebott / gar kein Dienſt noch Gefallen geſchehe. 
Dieſe / ſo jetzt erzehlet / ſind deß Biſchoffs in dem Land / S. Martha ge⸗ 
nant / Wort ſelbſt. Darauß ja klar gnug erſcheint / was in dieſen Landen wi⸗ 


der die armen unſchuldigen Leut fürgenommen wurd. Er nennet Indianer 
‚fo Krieg fuͤhren / die / ſo in das Gebirg entfüehen / auf daß ſie den verfluchten 


Hiſpaniern entgehen mögen. Die Indieaner ſo im Fried leben / nennet er 


„ . 


die / welche / nachdem fie viel der ihren verlohren / letztlich under das Joch der 
tyranniſchen und greulichen Dienſtbarkeit der Hiſpanier kommen find / da⸗ 


— 


durch abgematt / verderbt und erwuͤrgt werden. Wie dann auß dem / ſo der 


| Biſchoff ſchreibt / wol abzunehmen / welcher doch das wenigſt / was die un⸗ 
ſchuldigen Leut leiden und außſtehen muͤſſen / erzehlet. 


Die Indianer in dieſen Landern / wann man fie alfo plaget / und fiber die Vn nenſchli⸗ 


Berge hart beladen ſchleppet / daß fie für Mattigkeit darnieder fallen / allda b. Tracta⸗ 


es dann an ein ſchlagen gehet mit Prügeln/da ſtoſt man ſie mit Füſſen /oder on e dr 


N 


mit den Knoͤpffen an den Wehren / die Zaͤhn auß / daß ſie weder aufſtehen 


noch fortgehen ſollen / laͤſſet man ſie gar nicht ruhẽ / noch ein wenig verſchnau⸗ 


ben / da faͤhret man fie mit den Worten an / 2 dich / du Boͤß⸗ 


wichtt 


ss Indianiſcher Geſchichte 

wich) alsdann pflegen fie zu ſagen / ich kan nicht weiter / ſchlage mich nur zu 

todt / O wie begehr ich hie zu ſterben. Und ſolches ſagen fie mit jaͤmmerlichen 

Seufftzen / und daß fie für Mattigkeit kaum die Wort herauß bringen. 
Spanmſche Aber wer kan das hunderſte / ſo die unſchuldige Leut von den verfluchten 
hug. Hiſpaniern außſtehen müiſſen / erzehlen. Gott wolle es denen zu erkennen ge 


ben / die da koͤnnen / ſollen / und denen es N darein zu ſehen / und ” | 


ſteuren. 


Von dem Land Garthagena- | 
As Land Cathagena / iſt auf fo. Mell under dem Land S. Mar 
tha / gegen Niedergang gelegen / und grentzt mit dem Land Coͤna / 
en an den Golff von Uraba / welches Too. Meil am Meer her 
find, Es eſt aber ein ſehr groß Land / auf dem Fußveſten Land hin. 
en. ein gegen Mittag. Dieſe Gegend iſt von dem Jahr 1498. oder 9. biß auf 
Carthagena. dieſe Zeit ſehr übel geplagt / bedraͤngt / verhergt und verwuͤſt worden / wie das 
Land S. Martha. Dann in dieſen Landern von den Hiſpaniern ſehr groß 
Blutvergieſſens / Pluͤnderns und Raubens iſt getrieben worden. Welche / 
auf daß ich es deſto kuͤrtzer mache / ich in die Laͤnge zu erzehlen bleiben will laſ⸗ 
ſen / auf daß ich / was ſich in andern Landern zugetragen / anzeigen moͤge. 


Von der Seiten / die von den Perlen den Namen 


hat / auch von Paria / und der Inſel von der 
H. Dreyfaltigkeit. 
8 Onder Statt Paria an / biß an das Golff Venecuela / welches 


200 Meil ſind / haben die Hiſpanter hin und wieder groſſen Scha⸗ 9 


D den gethan / mit Rauben und Pluͤndern / haben auch lebendig ge⸗ 


fangen / wen fie gekoöͤnt / ſolche hernach zu verkaſtffen / ja ſie haben offt | 


Spanier hart wieder alle Zuſag / Trauen und Glauben / wann die armen Leut meynten / ſie 
fe waren am beſten mit ihnen dran / und ſich ihrer Freundſchafft am meiſten 
troͤſteten / dieſ elbige gefangen / und zu Selaven gemacht / und hierunder we⸗ 
Spanier Vn lig betracht / die Gut⸗ und Wolthaten / ſo fie von dieſen Leuten empfangen. 
e Dann ſie in ihren Haͤuſern die Hiſpanier wie Vaͤtter und Kinder gehalten / 
chaten. ihnen allen Gehorſam und Gutthat / die ſie nur erdeneken mogen / mit froͤli⸗ 
chem Gemüth er zeigt. 
eee Es koͤnnen und moͤgen die Unbillichkeit / Zwang und Drang / damir die 
außſprech ich. Hiſpanier die deut belegt und gepeiniget/ nit wol außgeſprochen werden / ich 


will ihrer Thatẽ / allein z. oder z. e ene 4 
boͤſe 


\ 
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boͤſe freventliche und aller Straff und Marter wuͤrdige Stück erkeñen mag. Inf dere: 
In der Inſel der H. Oreyfalrigkeit genant / (welche viel gröſſer und fruch⸗ 2a. fett 
barer iſt / als die Inſel Sicilia / und ſtoͤſſet an das Fußveſte Land / an der Sei. 
te Paria / in welcher Gegend auch die Leut ihrer Art nach / die froͤmbſten und 
tugendreichſten unter allen Indianern ſeynd als ihn dieſelbe im Jahr 1510. 
ein groſſer Rauber ueben 60. oder 70. andern / die diß Handwerck wol geler⸗ 
net hatten / und er mit ſich fuͤhrete / kommen / hat er offentlich laſſen auß⸗ 
ſchreyen / daß die Indianer unbedrangt und friedlich bey ihnen bleiben ſolten. Indianer thun 
Darauf ſie die Indianer / als ihre leibliche Kinder angenommen / und haben ee 
ihnen die Herren und Underthanen in der Inſel mit groffer Luſt gedienet / 
halben ihnen alle Tag fo viel Proviant und Eſſen gebracht / daran ihrer noch 
ſo viel hätten mögen gnug haben: Dann diß aller Indianer in dieſer neuen 
Welt Gebrauch und Freygebigkeit / daß fie den Hi ſpamern von allem dem / 
ſo ſie haben / ſonderlich was ſie ſehen / das ihnen von noͤthen thut / uͤberflüͤſſig Argeiſteger 
mittheilen. Was haben die Hiſpanier zu thun ? Sie laſſen ein groß Hauß Anschlag und 
von Holtz aufbauen / darinnen die Indianer alle beyſammen wohnen ſollen / Fer 
dann die Hiſpanier hatten es alſo bedacht / und wolten / daß nur ein Hauß 
darzu gebauet würde / damit ſie das jenige / was ſie ſchon beſchloſſen / deſto 
beſſer zu vollbringen. Sie bedeckten ſolches mit Stroh / und hatten es ſchon 
zweyer Mann hoch aufgefuͤhrt / daß alſo die darinnen nicht ſehen konten / 
was auſſen geſchahe / under ſolchem Schein / auf daß es bald verfertiget wur⸗ 
de / brachten fie viel Volck hinein. Die Hiſpanier theilten ſich / ein Theil 
umbgaben das Hauß mit ihren Wehren / wegen derer ſo etwa herauß wol⸗ 
ten / dte andern Hiſpanier giengen hinein / und griffen zur Wehr / bedroheten 
auch die nackende Leut / ſo ſie ſich widerſetzten / fie alle umbzubringen: Und 
bunden fie alſo / etliche die davon wolten / ſtachen fie zu todt / jedoch kamen etli⸗ 
che unbeſchaͤdigt / etliche verwundt davon. Solche ſampt denen / ſo noch nicht 
in diß Hauß gangen waren / verſamleten ſich mit ihren Bogen und Pfeilen 
in einem andern Hauß / und waren deren bey 200. Wie ſie nun den Ein⸗ 
gang fuͤr den Hiſpaniern vertheidigen / werffen die Hiſpanier Feuer drein / 
und verbrennen die darinnen lebendig / mit dem andern Raub / deren in die 
200 waren / ſampt denen / die ſich binden laſſen / fuhren ſie davon / und ver⸗ 
kaufften ſolche halb in der Inſel S. Johann / und die andern in der Inſel 
Hiſpaniola. 8 100 


0 


N 5 6 KR a Spansfcher 
Alls ich wegen dieſer ſchädlichen Berrärherey un Miſechar dieſen Haupt. Ai nagt 
mann hart anredete und ſtraffte / dañ ich zu der Zeit / da er mit dem Raub an⸗ſeyn. 790 

n . Y kam 
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kam / in der Inſel S. Johann war / antwortet er mir: Herr / laſt es bleiben / 
8 und laſt mich zu frieden: Es iſt mir alſo zu handeln befohlen worden / und 
. haben mir / die mich dahin geſchickt / fotchen Befehl geben wann ich fie nicht 
durch Krieg bezwingen koͤnte / daß ich ſie under dem Schein deß Friedens 


e betriege. Und ſagte dieſer Hauptmann / er haͤtte die Zeit ſeines Lebens nir⸗ : 
ennen ihre ei⸗ R ö 


gene undanck⸗ gend weder Vatter noch Mutter gefunden / als in dieſer Inſel der H. Drey⸗ 
bart. faltigkeit / die ihm ſolche groſſe Wolthaten erzeigt und bewieſen hatten / daran 
fagte er feine groſſe Schand und Undanckbarkeit / und machte dadurch feine. 
Suͤnde groͤſſer a e 
Spannen Deßggletchen haben ſie in dieſer Gegend viel begangen / und haben die ats. 
Indianern men Leut wider alle Zuſag gefangen genommen. Man betrachte doch / was 
wider uſage . das fůr Thaten find: Und ob die Indianer alſo hinderſchlichen und gefan⸗ 
gen / mit Recht moͤgen zu Sclaven gemacht und fuͤr ſolche gehalten werden. 
e Auf ein Zeit / als die Mönd Prediger Ordens beſchloſſen / dieſen deuten 
den Indianern zu predigen / und fie zu bekehren / welche ſonſt kein diecht noch Artzney / wie jetzt 
aaa, noch die Indianer find / für ſich hatten noch wuſten / haben ſie einen auß ih⸗ 
höret, ger nen / ſo ein Licentiat in der H. Schrifft war / eines heiligen gutẽ Lebens / ſampt 
einem andern Bruder / ſo noch ein Lan / geſchickt / auf daß fie ſich indem Land 
ertundigen / und mit den Leuten handelten / auch ein bequem Ort / ein Kloſter 
dahin zu bauen / außſehen. = Fr x 
Wie nun ſolche Muͤnch zu ihnen kommen / werden ſie wie Engel von ihen 
angenommen / und hoͤreten ihnen mit groſſer Freud / Begier und Luſt zu / wie 
Spamer fůh wol die Möͤch / ſo ihre Sprach noch nicht recht verſtnden / mehr durch deuten 
ren einen In, als reden mit ihnen handeln muſten. Nach dem nun das Schiff / ſo dieſe 
1 0 5 be⸗Moͤnch außgeſetzt / wieder abgefahren / kombt ein ander Schiff mit Hiſpa⸗ 
rtieglich hin, niern dahin / welche bald / ihrem Gebrauch nach / durch Hinderliſt / ohne 


weg / und ver⸗ 


dae dene der Mönche Vorwiſſen / den Herꝛn im Land ſampt den ſeintgen wegführe⸗ 
ben ſampt fer, ten. Man nennet aber ſolchen Don Alonſo. Ob ſolchen Namen ihm die 
Ba Möncheloderandere Hiſpanier geben haben / iſt mir unwiſſend. Dann die 
Indianer der Chriſten Namen gerne haben / und derſeibigen flugs begehrẽ / 
ehe fie etwas davon wiſſen / auf daß ſie moͤgen getaufft werden Sie uͤberred⸗ 
ten gar liſtiger Weiß dieſen Don Alonſo / daß er ſampt ſeinem Weib und 
andern in ihr Schiff gieng / gaben für / ſie wolten froͤlich mit ihm ſeyn. Alſo 
giengen endlich ihrer 1. mit ihrem Herꝛn und feinem Weib in das Schiff / 
und verließ ſich dieſer arme Herꝛ auf die Moͤnche / ſo in ſeinem Lande waren. 
Dann ſolche verhoffet er / wuͤrden wol dafür ſeyn / daß ihnen von den Hiſpa⸗ 


niern 
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niern kein Gewalt widerfuhre / ſonſt würde er ſich wol beffer bedacht haben / | 
ihnen zu trauen. Wie nun die Indianer in dem Schiff waren / fuhren dieſe 0 
verraͤtheriſche Hiſpanier mit vollem Segel davon / und kamen in die Inſel | | 
Hiſpaniola / da ſie ſolche als Sclaven verkaufften. Wie das Landvolck ſahe / Oudluner 
daß ihr Herꝛ und Erbfrau ſo weggefüͤhret wurden / lieffen fie die Moͤnche an / der et | 
und wolten ſie todtſchlagen. Wie folchediefe groſſe Boßheit vernahmen / waͤ⸗ en 0 
ren fie für Leid ſchier geſtorben / und iſt gar wol zu glauben / daß ſie lieber das Mönch oder | | 
FLaoben gelaſſen haͤtten / als zu verwilligen / daß ſolche Bubenſtuͤck begangen ſchlagen. | 
wurden. Dieſes war ein groſſe Hindernuͤß / daß ſolche Leut nit Gottes Wort u 
bhioͤren noch glauben möchten, Sie ſtilleten die Indianer / auf das beſte fienur den dreh 
konten / und verſprachen ihnen / ſie wolten in die Inſel Hiſpaniola / ſo bald nur uchench laub 
ein Schiff ankaͤme / ſchreiben und zu wegen bringen / daß ihnen ihr Her: und Manche der, 
die andern wieder zugefuͤhrt wurden. Cs kam auß Gottes Verſehung bald wöftung und 
ein Schiff an / (welches die / ſo herꝛſchen ſolten / deſto mehr verdammet) dabey ne 
ſchreiben ſie an die andern Moͤnch in der Juſul Hiſpaniola. Solche ſchryen führten In 
und proteſtirten etlich mal Aber die geſatzten Verhoͤrer wolten nicht hören / dianer. 
noch der Moͤnche Begehren verſtehen / dann ſie hatten auch Theil an der 
Beut von den Indtanern / ſo die Tyrannen ſo unbillicher Weiß gefangen 
hatten. Die 2 Moͤnche / ſo den Indianern im Land zugeſagt hatten / ſie ſol⸗ 
ten ihren Hern Don Alonſo und die andern in 4. Monat wieder haben / 
Als ſie ſahen / daß er weder in . noch 8. Monaten kame / ſchickten ſie ſich zu 
ſterben / uñ ihr Leben dem wieder zu uͤberantwortẽ / dem ſie ſolches / ehe ſie auß 
HhHiſpanien gezogen / gelobet Und alſo raͤchen ſich die Indianer an billich / ihn? 
wiewol die armen Moͤnch unſchuldig darzu kamen: Aber ſte hielten es da⸗ 
fuͤr / dieſe Moͤnch haͤtten die Verraͤtherey gewuſt und angeſtellt. Und weil ſie 
ſahen ) daß was ihnen die Mönch fuͤr gewiß zugeſagt hatten / gar nicht ge⸗ 
ſchehen wolt / nemlich / daß in 4 Monat ihr Herr wie der ſolt bey ihnen feyn: Prediger 
Es wuſten auch die armen Leut nicht / und wiſſen es in dieſem Land noch nit / Moͤnch von 
was für ein Underſcheid unter den Moͤnchen / und den andern Hiſpantern / ſo den wegen 


\ ; nern wegen 
Tyrannen / Moͤrder und Rauber ſeyn / zu haltern. 25 5 
Alſo muſten dieſe arme Moͤnche unſchuldiger Weiſe bezahlen / was ande⸗ cine. 
ke verdient hatten . | 


Auf ein ander Zeit / wegen der groffen Tyranney und abſcheulichen Tha⸗; Manch von 
ten dieſer boͤren Ehriſten / brachten die Indianer : andere Mönch Domini⸗ Tran we, 
ci Ordens / und einen Barfuͤſſer Moͤnch umb / deſſen ich gute Zeugnuß geben gen umbge 
kan / dann ich daſſe R entgangen. n bracht. 
5 1 | ji chem 
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chem Handel ſchwer zu reden / und würden ſich / die es loͤrten / von wegen deß 
erſchroͤcklichen Thuns / zu ſehr darüber entſetzen. Derhalben ich auf dißmal 
davon zu reden / dann ich es zu lang machen würde / biß zu feiner Zeit / und an 
den Tag / da es offenbar werden wird / wann Gott von dieſer fo grauſamen 
Rauberey / welche dieſe / ſo den Chriſtlichen Namen fuͤhren / wider die In⸗ 
dianer ungeſcheuet begehen und treiben / Rechenſchafft fordern wird / will be⸗ 
1 Higueroto mit ruhen laſſen. 3 3 „ 
| ban ſemen ep Auf ein andere Zeit / hat er ſich in dieſen Landern / an dem Cap de la Co. 
dienſthafft dera / wie ſie es nennen / zugetragen. Allda ligt eine Statt / darm n herꝛſchet 
gen den Spa, ein Here / hieß Higueroto / welches entweder ein Tauffname iſt/ oder werden 
niern. alle Herren deß Orts ſonſt alſo geheiffen ; Dieſer Her: war fo ehrerbietig 
ſampt feinen Leut en gegen den Hiſpaniern / ſo dienſthafftig / daß alle Hip» 
nier / die zu Schiff diß Orts kamen / gute Wartung und Außrichtung fun⸗ a 
den / daß ſie ſich mit Proviant und andern allda erquicken / darzu ſicher auß⸗ 
ruhen kunten. Es hatte auch dieſer Herꝛ ihrer viel bey dem Leben erhalten / 
von denen / ſo auß andern Ländern / ein theil kranck und von Hunger ver⸗ 
ſchmacht / kommen waren / ſolcher hat er wol außgewartet / und e in die 
Inſel von den Perlen genant / da die Hiſpanter ſich hielten / geſchickt / unge⸗ 
acht / daß er dieſelben unvermerckt / und gantz wol verſchwiegen / gar wol haͤtte 
toödten und umbbringen moͤgen / und kurtz zu ſagen / alle Hiſpanter nenneten 
Spanifcer deß . Higueroto Leut ihr Heimat und gemeine Herberg. & 
Tyrann ent ⸗ Ein verfluchter Tyran underſtund ſich auch dieſe Leut / und da fie ſich ſol⸗ 
fa, Scher ches am wenigſten befahreten / zu verderben. Wie er nun mit ſeinem Schiff 
n dahin kombt / reitzet er viel an / daß ſie zu ihm in ſein Schiff kamen welches 
N dann zuvor auch offt geſchehen / dann ſie hatten keinen Mißtrauen in die 
ef. Hiſpanier Wie nun viel Leut in dem Schiff von Mannen / Weiber und 
Kindern waren / ſtoſſet er von Land / und faͤhret in die Inſel von S. Johann / 
da er ſie alle fin: Selaven verkaufft hat. Ich bin gleich in die Inſel kommen / 
Ein Span und hab den Tyrannen geſehen / und vernommen / was er begangen hat. Hat 
e alſo dieſe gantze Statt verderbt / welche den andern Hiſpaniſchen Tyrannen 
andern den zu groſſen unſtatten gereicht. Dann ſie auf dieſer Seiten viel und offt zu 
Handel. pluͤndern und zu rauben gepflegt / wie ſie dann ſelbſt ein Abſcheu über dieſer 
That / darumb daß fie alſo ihr gewiſſe Herberg / als wann ſie in ihren eigenen 1 
Pr Haͤuſern geweſen / dadurch verlohren hatten = 1 
Indianer auß Ich kann und mag nicht alle unzehliche und boͤſe Thaten / fo in dieſem 
einem Land Land geſchehen / und noch taͤglich verbracht werd en / erzehlen / Sie haben auß 
die⸗ 
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dieſer Gegend / welche ſehr volckreich geweſen / in die Inſel S. Johann und entführt und 
Hiſpamiola uͤber zwo Million Seelen verführt / die fie alle geraubet und ge» umbs Leben 

ſtohlen haben / welche alle in obgemeldten Inſeln / in dem Bergwerck und gebracht. 
von anderer ſchwerer Arbeit umbkommen / und geſtorben ſind / ohne was zu⸗ | 
vor für Volck / wie obgemeldt / die ſchon in dieſen Inſeln geweſen / abgemar⸗ 
tert worden. N ü | 
Und ſtellet es gewißlich erbaͤrmlich / und darüber einem das Hertz ver => run. 

1 . en 3 € BORN panier vers 
ſpringen moͤchte / wann gleich einer ein ſtaͤhlern Hertz haͤtte / in dieſer gantzen waſten gute | 
Gegend / fo zuvor ſehr fruchtbar und volckreich geweſen / jetzt aber iſt es alles Lander. 8 
verwuſt und unbewohnt. | 

Das iſt gewiß und kundbar / wann ſie alſo gantze Schiff voll geraubter Spanier. | 

Indianer wegfüͤhren / worfen fieallwegewoldendriscen Theil ins Meer / Juan ne | 
außgenommen die / ſo auf dem Platz blieben / wann man ſie alſo mit Gewalt Mer. 
wegfuͤhren will. Urſach iſt / weil fie allzeit / was ſie ihnen fuͤrſetzten / zum End e et | 

hinauß fuͤhren wolten / derwegen viel Gelds zu löfen / muͤſſen fie auch viel nen und Rau ⸗ 5 j 

Volck zu verkauffen haben. Sie führen aber wenig Proviant zu Waſſer für derer M 
wenig Leut mit ſich / dann die Tyrannen / ſo ſolche Schiff außruͤſten / nicht 8 | 

gern viel drauff wagen. Und haben ſelten die Hıfpanisrelbft / ſo auf den i u 

Schiffen zu rauben außziehen / fur ſich Proviant gnug / derhalben die armen 

Indianer Mangel leiden muͤſſen / und ſterben ſie al o vor Hunger und Durſt 
dahin / dazu iſt kein andere Huͤlff / dann daß man ſie ins Meer werffe. 

Es hat mir einer auß dieſen Hiſpantern für warhafftig geſagt / daß von EEE, 
den Inſeln de Lucayos auß / da dann groſſe und böfe Thaten von den Hifpa- eriurtengm - | 
nern gebt find worden / biß in die Inſel Hiſpamola / welches in die 78. a fin 5 | 
Meil ſind / ein Schiff ohne Compaſt oder Meermappa geſchiffet ſey / und ha⸗ ſtatt 175 
be ſolches nur feinen Lauff nach der todten Indianer Coͤrper / ſo in das Meer Schiffart. | 


geworffen waren / und daraufhin und wieder getrieben wurden / gerichtet. Spariſche 
Wann ſie nun in eine Inſel / oder an das Ort / da ſie ſolche zu verkauffen Lochellung 


} 
| 
! 
| 
| 
hinfuͤhren / kommen / da möchte erſt einem / der kein ſteinern Hertz haͤtte / und 3 1 
nur ein Troͤpfflein Mitleidens darin ſtecket / ſolches zerbrechen / wann er ſihet erbaͤmmlich. 0 
die armen nackende Leut / Jung und Alt / Manns⸗ und Weibsbild / 5 
von Hunger und Durſt außgemaͤrgelt / für Mattigkeit dahin fallen. Medan ! = | 
ſcheidet man fie von einander / wie die Schafe / die Eltern von den Kindern / 
und die Weiber von ihren Maͤnnern / und macht man Hauffen / von 10. oder 
| r 25 5 20. Per⸗ 
| 
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20. Perſonen. Daruͤber wirfft man das Loß / auf daß die verfluchten Baͤß⸗ 

wichter / ſo die Schiff außgeruͤſtet / auch ihren Theil davon nehtmen / und ſol⸗ 
Spanier che ruͤſten 2. oder 3. Schiff auß / für die tyranniſche Meerrauber / welche dieſe 


and den arme Leut alſo in ihren Haͤuſern und Wohnungen uͤberfallen und liſtig weg 


ſchendieb. führen. se | 
Wann nun das Loß auf einen Hauffen faͤllt / darin etwan ein Alter oder 
ein Krancker iſt / ſagt der Tyrann / dem ſolcher Alter iſt zugetheilt worden: 
Daß dieſen Alten der Teuffel weghole. Warutnb gibt man mir ihn / nur daß 
ich ihn ſolle begraben laſſen / und dieſer Krancker / was ſoll er mir / ſoll ich ihn 
In Sparten heilen laſſen? Darauf ſehe man / wie die Hiſpanier die Indianer halten / und 


teme Lieb deß ob ſie auch / Gottes Gebott anlangende / die Leb gegen dem Nächftenerfüle _ 


Nechſten. len / an welchem das Geſetz und die Propheten hangen. 
Here e Tyranney / welche die Hiſpanter gegen den Indianern gebrauchen / 
anüberauß ſo die Perlen fiſchen muͤſſen / iſt allererſt der greulichſten und verfluchften ei» 


ſchwereArbelk ie / die nan erdencken mag Es iſt kein ſchwerere noch verfluchtere Arbeit auf 


Erden / dann dieſe / wiewol die Arbeit in den Goldgruben ſehr ſchwer / ſauer 


und böß iſt. Sie müſſen ſich under das Meer tauchen / von Morgen an / bis 


die Sonne zu raſt gehet / z 4 oder J. Klaffter tieff / darunter ſie ohne Ruhe 
und faſt ohne Verſchnauben ſchwimmen muͤſſen / und die Muſcheln / darin⸗ 


nen die Perlen gefunden werden / ſuchen und abreiſſen / wañ fie herfuͤr ſchieſ⸗ 


Spaniſch ſen / muͤſſen ſie ihre Netzlein voll ſolcher Meerſchnecken oder Muſcheln ha⸗ 
a N N 3 8 2 
gen den Per in einem kleinen Schifflein / und fo dieſe arme Leut ein wenig zu lang auß 


ierſachern. dem Waſſer bleiben zu ruhen / iſt er bald da / und ſtoͤſſet ſie / und zeuhet ſie mit 


ben / daß ein wenig Athem holen. Bey ihnen haͤlt ein Hiſpaniſcher Hencker 


N 


Nahrung der den Haaren wieder under das Waſſer / weiter zu fiſchen. Ihr Speiß iſt 


1 Fiſch / und gemeiniglich dieſe Meerſchnecken / ſo die Perlen haben / und ein 
macht / das eine gibt gar geringe Nahrung / das ander iſt ſehr ſchwer zu ma⸗ 
chen / und gibt man ihnen deſſen nicht ſo viel / als ſie gern eſſen. Die Beth / 
darauf ſie ligen / ſind / daß man ihnen die Bein in ein Stock ſchlieſſet / aufdaß 

Jndlanet von ſie nicht davon lauffen. Es kombt offt / daß ſie erſauffen über der ſchweren 

Meerwun⸗ Arbeit / wann ſie mattloß werden / oder erſchnappen ſie die Tuberones und die 
brach und ge, Maroxos / welches ztvo Art von Meerwunder oder Fiſchen ſind / welche ei⸗ 
freſſen. nen gantzen Menſchen zerreiſſen und freſſen koͤnnen. 

Man betrachte / ob in dieſem Perlenfang die Gebott Gottes gehalten 


IE 


wenig Brod von Cacabi und Maltis / davon man in dieſem Land Brod 4 ö 


werden / anlangende die Liebe gegen Gott und dem Menſchen. Dann dieſe 


arme 


Arme Sentin Gefahr deß Seibsund der Seelen Verderbnus geſtoſſen wer⸗ Spanterbrim 
den. Dann ſie bringen durch ihren Geiz den nechſten umb / da ſie weder im ner und La 
Glanben zuvor unterricht ſeyn / noch der Sacrament cheilhafftig werden / und Ser 
oder martern einem alſo fein Leben ab / daß ers nicht lang außtauren noch 

erkrangen kan Dann es iſt unmüͤglich / daß ein Menſch lang unter dem 

Waſſer ohne Athem leben moͤge. Die ſtaͤtte Kaͤlte dringt zu ſehr durch / und 

ſie ſterben gemeiniglich / daß ſie Blut auß ſpeyen / welches kombt von der En⸗ 

ge umb die Bruſt / wann fie ſo lang den Athem an ſich halten / und ſolchen 

unter dem Waſſer nit holen doͤrffen / und kombt der Blutgang von der Kalt. 

Ihre Haar / fo auff dem Kopff von Natur ſchwartz ſeyn / andern ſich / und 

ſehen / als weren ſie Feurroth und vetbrennt / wie die Haar an den Meer⸗ 

woͤlffen Auff den Achſeln waͤchſt ihnen Salpeter / und ſehen wie die Meer⸗ 

wunder / oder gar eine andere Art von Menſchen. Sie haben in dieſer un⸗ 
traͤglichen Arbeit / eder rechter zuſagen / Teufliſcher Vhung / faſt alle India⸗ 

ner die Inſel Sucayos / fo ſie dar innen gefunden / nach dem fie dieſen Genief 
geſchmeckt / hingerichtet / und kaufften ſie einen ſolchen Indianer umb 

dreyſſig oder hundert Caſtilianer Sie verkaufften ſolche feel, wie⸗ Peuenſucher 
wol es durch die Regierung / welche ſonſt unbillich iſt / verbotten worden / werden cher 
van Die auß der Insel Lucayos ſeynd gute Schwimmer. Sie haben unzeh⸗ eon f. 
lich auß andern Inſeln alſo hingericht. = Ä 


Von dem Waſſer Ya Pari. 5 
2, Slaufftdurch ras Sand Pakigeim Waffe mir Nahmen Pula Pa- Fils dan 
ri / wol auff zweyhundert Meyl in das Land hinein. Auff dieſem 
“after it en verſtuchter Tprann am Jahr 1325. mit vierhundert Spantse, 
Mann oder mehr / ſehr weit hinein gefahren. Solcher hat groß Ungluͤck dam Wasser 
geſtifftet / ſonderlich viel lebendig verbrennt / und unzehliche Indianer durch Bun Pati. 
die Schärffedeß Schwerts hingerichtet und fand er ſolche in ihrem Land _ kann ſtirbet 
und Haͤuſern in guter Ruhe / befahrten ſich für nichts / und begehrten auch ane bösen 
niemand etwas zuthun Letztlich iſt er eines boͤſen Todts geſtorben / und iſt Tobe 
alſo ſein Heer zerſtreuet worden. 5 e 
N 4 hm ſind andere kom̃en / die al es verhergen / uñ werffen alſo die See⸗ F 
len / welche der Sohn Gottes durch fein Blut erlößt / in Abgrund der Hoͤll De 
Von dem Königreich’ Benecuela. Se 


Spanier han⸗ 


A berredet (Wie dan die Hiſpanier ſich jederzeit befleiſſigt haben / jhrer wie ihn Ko 
R ne Mayeſt. : 


> M Jahr 1526. hat unſer Herr Koͤnig / dazu durch liſtige Raͤnck Ur deln betrieglich 
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Vencenela dẽ Mayeſtaͤtt den Schaden und Verd erben / fo Gott und die ren Seel n 
1 then in India leyden muͤſſen / zuvermaͤntlen und zuerzehlen) das groffe König. 
eingeranmbt. reich Venecuela / welches groͤſſer als gantz Hiſpania iſt / ſambt der Herr⸗ 
ſchung und gantzem Gebiet / etlichen Teutſchen Kauffleuthen eingeraumbt 


und eingeben / wie dann gewiſſe Capitulattonen und Vertraͤg ſind auffge⸗ 


Indianer von richtet wotden Wie ſolche in diß Land mit dreyhundert Hiſpaniſchen Kriegs 


f b. ie di infaͤltt 
Naur ftemb. dock oder mehr kommen / haben fie die Inwohner ſchlecht und einfaͤltig ge ⸗ 


funden / wie ſie dann in andern Orthen Indien gleich / auch alſo genaturt 

Teutſche ärger find / ehe ihnen die Hiſpanier Vberlaſt zufuͤgen. Es haben ſich aber dieſe 
— 5 die Spa . Teutſchen aͤrger als alle vo: ige Tyrannen erzeigt / und haben ſich unmitleyd⸗ 
en licher und grauſamer gehalten / als die wilden Tiegerthier / oder reiſſende Loͤ⸗ 
nen und Woͤlff / dann fie hatten uber das gantze Land zugebieten / drumb ſie 

auch freyer drinnen waren / und trachteten mit groſſem Fleiß auff vichts an⸗ 

ders / als auff Weeg und Weiß (dann ſie der Geitz gar beſeſſen blind und 

thoͤricht gemacht hatte) daß ſie / wie gemelt / all ihr Sinn und Gedancken / 

all ihr Anſchlaͤg / Muͤhe und Arbeit / nur allein dahin richten / wie ſie Gold 

und Sılber ſamblen / nnd zuwegen bringen möchten / derwegen hatten fie 

alle Gottsforcht weit hindan von ſich geworffen / geben auch auff den König. 


nichts / und alſo zuſagen / haltẽ ſte ſich ſelbſt gar vergeſſen / dz fie Menſchen wers. 
en an Dieſe Teuffel in Menſchen Geſtallt / haben mehr als vierhundert 
o Meyl / eines fruchtbaren Bodens verderbt / und darinuen groſſe und wun⸗ 


wuͤſtet und 

erôſtget. derbare Laͤnder / weitte luſtige Thaler / die offt eins viertzig Meyl begriffen / 
ſchoͤne groſſe Flecken / fo voller deut und Gold waren. Sie haben umbge⸗ 
bracht und außgerot et macherley Voͤlcker / auch alſo / daß derſelbigen Sprach 


verlohrn / und außgeloſchen iſt / weil keiner ſolcher Reden ubergeblieben iſt / 


es were dann / daß ſich etliche in den Hoͤlen und unter der Erden verhalten / 


und ihrem ſchneidenden Schwerd, entgangen waͤrẽ Sie haben wie geſagt / 


umbgebracht / und die Hoͤll geſtürtzt / durch wunderliche und neue Marter 
und Gottloß Weſen / mehr / wie ich glaub / denn vier oder fuͤnff Million 
Scelen / und hoͤren noch nicht auff / in ihrer Tyrannen fortfahrent Ich wil 


nur drey oder vier ihrer Tha ten erzehlen / darauß man abnehmen kan / wie 


die andern muͤſſen ſeyn geſchaffen geweſen. 37 eee 
Spanter far Sie haben den Oberherrn im Land / ohne einige Urſach / gefangen / nur 
genden Ober, daß fie fein Gold bekommen möchten haben auch ſolchen gemartert. Aber er 


herrn in Ve 


cela und. brachte ſich auß / und entftohe in das Gebirg. Derhalben empoͤreten ſich 


bringen di: In» die Unterthanen auch / und verbargen ſich in das Gebirg und Hoͤltzer Die 


dia ner iamme 


zich umb. Hiſpaniern ziehen ihnen nach / ſolche zuſuchen / und treffen ſie an / und 
ver brin. 


* 
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verbringen ein groß Blutvergieſſen / die fie lebendig bekom̃en und fangẽ / ver⸗ 
kauffen ſie hernach oͤffentlich denen / ſo am meiſten dafuͤr gaben / fuͤr Sclaven. . | 
Ju allen Landen / in welchen ſie die Oberherrn gefangen / ſeyn ihnen die Siege 
Indianer mu Geſang und allen Freuden entgegen kommen / und ſie alfo 
ihnen auch groſſe Verehrung von Gold gebracht. Den Danck / ſo ſie davon 2 
gehabt iſt geweſen / dz ſie find zu ſtuͤckrn gehauen worden. 
Wie ſie auff eine Zeit die Hifpanier ihrem Gebrauch nach haben em ⸗ erſchrö cliche 
pfangen wollen / hat ihr Hauptmann der Teutſche Tyrann ihrer ein groſſe Tprannuche 
Anzahl / in ein Hauß mit Stroh gedeckt / ſperren und fie darinnen alle er FR 
wuͤrgen laſſen. Weil aber ihrer viel auff die Balcken geklettert / dem Schwert 
zuentgehen / hat dieſer Teuffiiſche Menſch / das Feuer in das Hauß werffen 
laſſen / und alſo die noch darinnen lebendig verbrennt Dadurch iſt das Land 
gar eroͤſet worden / allein etliche ſind in das Gebirg / ihr Leben zuretten 
geflohen. | 
Entlich find fie in ein anders groß Sand / ſo mit dem Königreich und 
Land S Martha genandt / grentzet / kommen / da ſie die Indianer in ihren 
Flecken und Haͤuſern an der Arbeit ang troffen / im Fried alſo lebend. Bey — ne 1 
ſolchen haben fie ſich lang auffgehalten / und ihr Gut verzehren helfen / dann kn auff a 
die Indianer alfo auff fiewarrende/ und ihnen dieneten / als wann fie Leib die Indianer 
und schen von ihnen hetten / und liedten mit Gedult die täglich Uberlaſt und e, 
Gewalt / ſo doch faſt unvertraͤglich waren. Dann ein freſſender Hiſpanier 
mehr einen Tag frißt und verzehrt / dann davon ſich ein gantzen Monat zehen 
Indianer erhalten koͤnnen. Sie gaben ihnen die Zeit uber gar viel Golds / Bndanek ber 
ohn was ſie ſonſten ihnen viel freund chafft und Dienſt erzeigten. Letztlich / . gegẽ 
wie dleſer Tyrann hat wollen wegziehen / haben fie ihre Heerberg auff nach. l 


folgende Weiß bezahlt / und dem Wirth gelohnt. Der Gubernator und ache und 


Teutſche Tyrann befahl / daß man alle Indianer / fo viel man derer bekom⸗ Zyrannifhe 
men konte / mit Weib und Kind fangen ſolt / und ſolte ſolche in groſſe Ge⸗ 5 der 
ſchrenck / fo dazu zugerichtet wurden / einſperren / und ihnen ankuͤndigen / > 
welches frey herauß wolte / folte fich umb fo viel oder ſo viel Golds für ſich o⸗ 

der ſein Weib oder Kind / nach deß Gubernatoris Gefallen loͤſen. Und daß 
er ſie deſto beſſer zwingen moͤchte / gebott er / man ſolte ihnen nichts zueſſen 
geben / biß daß fie das Gold für ihre Rantztonerlegt hetten. Viel ſchickten 
in ihre Haͤuſer nach Gold / ſo ſie noch hatten / ſich zuloͤſen / wie fie koͤndten. 

Die nun loß wurden / og widerum m an ihre Arbeit ihr en 3 

i * b ij d 


N 
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Indianer zum Es ſchicket aber dieſer Tyrann etliche Hiſpamiſchs abgerichte verſchmuͤtzte 
andernmal ge. Buben auß / daß ſie die alſo loß waren wider ſtengen / ſich zum andernmahl 
cg. ö zulo en / ſolche wurden wider in das Geſchrenck geführt / und mit Hunger 

und Durſt fo lang gepeintget / biß fie ſich noch einmal loͤſeten. Alſo wurden 

jhrer viel zwey oder dreymal gefangen / und wider geloͤßt. Die andern fo 
so an nichts zugeben / oder die alles was fie gehabt / ſchon dargeben hatten / muſten 

alſo in dieſem Geſchrenck Hungers ſterben. 5 45 
Venecuela Auff dieſe Weiß iſt ein ſehr reich Land von deuthen und Gold verderbt 
babe worden / in welchem Land ein Thal viertzig Mey lang iſt / dartunen Flecken 

verbrennt worden ſind / von taufen Feuerſtaͤtten. N 
Butrͤguche Dieſer Tyrann wurde Raths / weitter in das Land hinein zuziehen / mit 
„ groſſem Verlangen / auff dieſer Seite die Hall in Paru zufinden. Wegen diſer 
geladen. bor fluchten Neuß / hat er und andere unzehliche Indianer mit ſich gefuͤhret / 

welche 4 auch wol g. Centner ſchwer / dazu angeſchmiedet / tragen muſten. 
ab men, So einer für Mattigkeit / Hunger oder Durſt unter dieſer Laſt umb⸗ 
Hacken ge, ſiel / oder nicht fort Fönze / heb man ihnen als bald den Kopff uber dem Halß⸗ 
topfft. enſen ab / auff das man die andern / ſo auch an Ketten geſchmidet in Halß⸗ 

exſen gien gen / nicht duͤrffte außſchljeſſen / und fiel alſo der Kopff auff die ei» 
ne / und der Leib auff die ander Seiten / Deß Saft ſo alſo dahin war / theilete 
unter die andern auß / welche alſo ſchwer tragen muſten. 
Bfägtiche Die Länder ſo ſie verwüſtet / zuerzehlen / und die Staͤtt und Woh⸗ 
e bi nung / four mir Feuer angeſteckt und verbrennt (dan alle Haͤuſer von Stroh 
Teutſchen. ſilid) arch die Anzahl keut / ſo er erwürget hat / und andere tyranniſche Tha⸗ 
ten / ſo er auff dieſer Reiß begangen / würde ſchwer zu glauben fuͤrfallen / 
wien ol es mit der Warheit erzehlet und dargethan werden koͤnte / würde 
aber erich roͤcklich zuvernehmen ſeyn. 5 
Dieſem Weeg ſeyn hernach andere Tyrannen mehr / die auß dieſenr 
Koͤnigreich Venecuela kommen / und andere auß dem Land S. Martha ge⸗ 
. zogen / welcher Fuͤrſatz aller geweſen / daß liebe H Haug von Gold in Peru zu⸗ 
entieht ch, fluchen. Und haben ſolche dieſe gantze Hegent auff zweyhundert Meyl ver⸗ 
berdaß andern brennt / verhergt und ohnbewohnt befunden / ſo es doch uberall ſehr fruchtbar 
bannt. uñ Volckreich gervefen iſt. Solche / wiewol ſie ſelbſt grauſame unbarmhertzige 
K Tyraſien waren / haben ſich verwundert / und uber ſolchen verwuͤſten entſetzt. 
noch eren,“ Dieſe Sachen und Thaten alle / ſind mit viel Zeugen durch den Fiſcal 
8 1 5 die deß Ind taniſchen Raths uberwieſen worden / und wird ſolches Zeugnus 
Tyramney. von dem Rath auffgehoben. Aber man hat derwegen noch keinen dieſer ver⸗ 
fluchten Tyrannen lebendig verbrennt. Und iſt alſo vergebens / was 15 von 
f olchem 
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ſolchem verwuͤſten und übel / die / ſo ſolches geſtifftet und vollbracht haben / ü- 


berwieſen und uͤberzeugt hat Vrſach daß alle ſo die Juſtttia in India admi⸗ Geit Hintere‘ 


niſtriren ſollen / biß auff dieſe Zeit / wegen ihrer Blindheit / darein ſie der Geit die Jufitiom- 
führet / ihnen noch nicht Weil und Zeit nehmen wollen / ſolche Miß handlung / 
Übertretung / lbelthaten / Morden und verderben / ſo die Tyrannen in India 
begangen haben / und noch taͤglich begehen / zu überleſen und zu erwegen / und 
ſagen nur allein / von des odes deswegen / ſo den Indianern ſo uͤbel mitgefah⸗ 
ren / kommen unferm Koͤntg ſo viel tauſend Caſtitaner weniger ein. Und bey 
in geringen ſchlechten Verweiſe / fo vieler Mißhandlungen / laſſen fie 
es bleiben. a i 
Aber gleichwol ſo geringſchaͤtzig ſie es machen / haben ſie doch dieſes keinen 
Grund / rechnen es auch nicht / wie fie billich thun ſolten / dann ſo ſie ihr Ampt 
gegen G Ott und ihrem Koͤntge recht betrachten / ſo würden fie finden / daß 
nur alleine die Teutſche Tyrannen dem Koͤnig mehr als umb drey Million N 
Ciaſtilianer betrogen haben. Dann die Laͤnder Venecuela ſampt den andern Binecucta ern 
Laͤndern / ſo ſie verherget / und die Voͤlcker darinnen ausgerottet haben / wol berruch fand: 
in die 400. Meil in die Laͤng / ſind ſehr lange und Goldreiche Lander gewe⸗ Dy der 
ſen / und ſo gut als kaum ein Land in der Welt zu finden / alſo / daß fie die ſie⸗ brangucher 
benzehen Jahr uͤber / da ſie als Feind Gottes und des Königs / dieſe Länder Stade und 
zu verw ſten angefangen / dem Koͤntz in Hiſpanien an ſeinem Einkommen / Verderb n m 
nur in dieſem Koͤnigreich Über die zwo Million Golds haben Schaden ge⸗ Venccuela. 
than. Und iſt keine Hoffnung / daß i ieſer Schad möchte oder koͤndte erſtattet 
und wider gebrach werden / ſo lang die Welt ſtehet / Es were dann / daß Gott 
durch ſonderlich Wunderwerck / ſo viel Million Seelen / als umbgebracht 
ſind worden / wider erwecken wolt. 99905 Be 
Das iſt nur ein weltlicher Schad dem König zugefuͤgt. Nun were wol Wetiser 
gut / daß man auch betrachten thet / was und wie groß der Schad / Schmach / !"" 3 
Laͤſtern und Unehr ſey / ſo GOtt und ſeinem Geſetz widerfahren / und durch e 
das Mittel ſo vie Seelen erloöͤſt und widerbracht konten werden / ſo wegen die⸗ in Venceuelo 
fer tentſchen Tyrannen Geitz und Tyrannen in Abgrund der Hellen breñen. begangen. 
Ich wil nun von der verfluchten Tyranney zuſchreiben auffhoͤren / Allein 
das muß ich noch melden / nemlich / daß ſie die 17 Jahr / da ſie in die em Land Vn chliche ; 
ſind st Schiff voll Indianer Kir Schlaven zu verkauffen gen S. Mar⸗ Pa 
tha / in die Inſel Hiſpamola / Jamayca und in die Inſel S. Johann geſchickt verkaufft. 
haben / wol mehr als ein Million Seelen / und ſchicken deren noch täglich in 
die ſem ein tauſend füͤnffhundert zwey 8 viertzigſten Jahr dahin. 


5 Sur ee 
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Nachläſig Solches ſihet die Königliche verodnete Regierung in dieſer Inſel Hiſpa⸗ 
eat de Spa; niola / und ſtellen ſich doch / als ſehen fie nichts / vertuſchen es alſo / ja ſchuͤtzen 
. 05 und ſtaͤrcken ſie wol darauff / wie dann ihnen die Augen zu ſind / gegen alle an⸗ 
Venecusla. dere Tyranney und rauben ohn Zahl / ſo auff dem Fußfeſten Land an dieſer 
N Seite geſchehen find / und ſo noch täglich geſcheben / als im Koͤnigreich Ber, 
Sein die eini · necuela und S. Martha / ſo unter einem Gebtet iſt. Und hette ſolches die ver⸗ 
ge Vrſach der ordnete Königliche Regierung wol wehren koͤnnen. Es iſt kein andere Vr⸗ 
Spaniſchen ſach / warumb ſie die armen Indianer alſo untertrucken / dann der verkehrte / 
Tyrannry. boßhafftige Sinn / und verfluchte Begierde dieſer geisigen Tyrannen / fo 
Indianer icht voll noch erſaͤttigt werden moͤgen. Wie dann alle andere Tyrannen 
ne jederzeit überall an allen Drehen gethan haben / nehmen dieſe arme Leut in 
gemägt. ihren Haͤuſern / wie die Schaaf aus den Heerden gefangen / und fuhren ihre 
Weiber und Kinder hinweg / und brennen ſolche mit des Königs Gemerck / 
daß man fie fuͤr Sclaven halten ſoll. 5 55 


Von den Ländern des Fußfeſten Landes / in der 
Geegend / fo man Florida nennetrt. 


Die newe Ndieſe Lander find zu unterſchiedlichen Zeiten / vom 10 flo. und 
Spaniſche 151 an / drey Tyrannen gezogen / in ſolchen / wie in andern Landern 
Deo 


Tyrannen. Indiæ siveen aus ihnen ſchon zu handeln gewohnet / ihre Thaten zu 
haͤuffen / und dadurch höher zu ſteigen / als ihr Standt werth iſt / und noch 
hoͤher / als ſie es durch ihre Thaten verdient / dann ſie nur ihren Nechſten be⸗ 
Zorannen leidiget und umbgebracht haben. Sie ſind auch alle drey eines boͤſen Tods 
HERE geſtorben / und dahin gangen / und mit ihnen ihre Haͤuſer / die ſie mit Men⸗ 
no ſchenblut erbawet / auch hingeriſſen worden. Und ich kan diß von den dreyen 
Toranpen Zeugen / daß ihr Gedaͤchtuß nun von dem Erdboden hingeriſſen iſt / als wenn 
Gedächtnüß ſie nie weren geborngeweſen. Sie haben dieſe Länder verwirret und verirret 
verflucht. gelaſſen / und ihre Namen / bey jederman verflucht und abſchewlich wegen et⸗ 
a 2 licher Bludbad / die fie geftiffter haben. Wiewol ihnen bald iſt geſtewret wor⸗ 
. den / dann ſie G Ott dem Todt dahin gegeben hat / ehe ſie mehr uͤbels anrich⸗ 
f teten / und hat ihnen die Straff in dieſen Ländern zugeſchickt / wegen der be⸗ 
gangenen boͤſen Thaten / die ich weiß / und ſie in andern Orten Indiz habe 
begehen geſehen. | ER 99 

Der vierdte Der vierdte Tyrann / iſt letzlich im Jahr ein tauſend fuͤnffhundert acht 
Tyrann in Und dreiſſig in die ſe Lander kom̃en / wol aus geruͤſt / und mit einem boͤſen Fürs 
Fiorida wird (ag Von ſolchem hat man in dreyen Jahren keine Zeitung / wohin er komen. 
verlohren. Das 


= 
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Das weiß man gewiß / daß er in ſeiner Ankunfft ſich Tyranniſch gnug 
angelaſſen hat / daranffii iſt er gleich verſchwunden So er noch im Leben / ſo 
haben gewiß er und die feinen dieſe drey Jahr über groſſe Voͤlcker ausgerot⸗ 
tet /ſo er anders Leut auff dieſer ſeiner Reiß angetroffen. Dann er iſt wol be⸗ 
kandt / und der fürnemſten einer aus denen / die am meiſten Vngluͤcks / Schar 
dens / Boßheit und Verderbnuͤßt in vielen Koͤnigreichen und Laͤndern mit ih⸗ 
ren Geſellen geſtifftet / angerickt und verbracht haben. Derhalben glaube ich / 
daß ihm G Ott ein ſolches Ende wie den andern zugeſchickt hab. 
Drey oder vier Jahr nach dem diß / ſo ietzt gemeldt / geſchrieben iſt worden / Sraniſches 
ſind aus dem Land Florida die andern ne, ſo mit dieſem gezogen / 2" 1 90 
zum Theil widerkommen und ſagen / daß der Teufel Major todt ſey / meloen zo Tod. 
darneben von dem groſſen Übel und Wůten / ſo fürnemlich bey feinem Leben / 
und hernach von den feinen iſt geſtifftet worden / und was dieſe unbarmhertzt⸗ 
ge Leut / wider die unſchuldigen Indianer / die niemand jemals ſchäblie h ge⸗ 
weſen ſind / begangen haben. Iſt alſo / was ich beforger hab / wahr worden and 
ſolche Boßhett fo groß geweſen / daß dadurch die Regel / ſo ich im? Anfe ſong ge⸗ Regelvon der 
ſetzt / bekraͤfftigt worden: Nemblich / daß je weiter ſte hinein kommen Lan der Spaniſchen 
au ſuchen / ſolche zu verderban / und die Leut zu er wuͤrgen: Je groͤſſer auch ihr vrannen zu⸗ 
Wuͤten und Tyranneyz inimbt und je mehr fie auch gewachſen und geſtle⸗ 5 we menden 
gen / wider GOtt und ihren Nechſten. Wöterey. 
Es verdreuſt mich ſolche abſchewliche / aremliche Thaten / fich ron ver, Öintihe 
nuͤnfftigen Menſchen / ſondern von wilden Thieren begangen / zuerzehlen / der⸗ Trauner der 
halben ich ſie nicht erholen mag. Sie haben viel groͤſſer Bolcker / deren Poll⸗ Pe, 
cey wol beſtellt und angeordnet geweſen / angetroffen / Sie haben auch viel 
Blutvergieſſens getrieben / dadurch in der armen Leut Hertzen ein Forcht zu 
bringen. Ste bedrangten toͤdteten und beſchwereten ſie mit groſſer Laſt / wie 
die un wernünfftigen Thier. Und wenn einer mattloß wurd oder fiel. auff daß Spanier ha⸗ 
man nicht doͤrffte die gantze Ketten auffmachen / und die andern wider eine ben den In⸗ 
ſchlieſſen (dann die Halseyſen / darinnen fie gehen muſten / an Ketten ange "* Dianern die 
ſchmiedet waren) hieben ſie nur den Kopff an dem Halseyſen weg / daß alſo; e de 
derſelbige auff eine / und der Leib auff die ander ſeiten fielen / Inmaſſen wir f een abe 
dann oben erzehlet / daß fie es in andern Laͤndern auch getrieben haben. 

Als fie auff eine Zeit in einem F ecken von den Indtanern mit Freuden em⸗ Indianer er⸗ 
pfangen waren worden / die ihnẽ die Baͤuch voll zu eſſen gaben / dazu mehr als wein den 
600. Indianer / die ihnen den Plunder tragen ſolten / welche als die Thier ages guts, 
| arbeiteten und ihnen ihrer Pferd d Als nu / ſag ich / die h 
1 in⸗ 
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Spanifher hinweg gezogen wahren / kehrete ein Hauptmann wider umb / diß Voͤlcklein / 
Haup, mann das ſich nichts wenigers befahrte / ſich auch nichs foͤrchtete / zu berauben / ren⸗ 
* neten auch den Herrn im Lande mit einem Speer zu todt / und uͤbeten ſonſt 
verſchens. viel Tyranney mehr. | ER | 
Erſchrecluche In einem andern Flecken / weil ſie merckten / daß die Inwohner darinnen 
Tyrapney der ihnen zu nahe auff dem Halß waren / und auff ihr Thun zu gnau achtung gar 
Spanier. hen / weil ihnen / was ſie anderswo für abſchewliche Thaten geſtifftet / unver⸗ 
borgen war / machten fie ſich an ſolche / und brachten durch die Schaͤrffe des 
Schwerdts alles um̃ / und verſchoneten gar niemands / wolten auch niemand 
zu Guaden annehmen / es were gleich jung oder alt / groß oder klein / Herr oder 
Unterthan / ſondern es muſte alles umbgebracht ſeyn. 0 DAR. 
Spanier Der Tyrann Major ließ einer groſſen Anzahl Indianer über 200. die 
ee man aus einem Flecken gefordert hat / oder fuͤr ſich ſelbſt kommen waren / die 
n den Naſen und Lefftzen / biß auff das Kien abſchneiden / und alſo jaͤmmerlich ge. 


nern Lefftzen ", * 5 ' 5 1 
und Raſen ſtümmelt und in dieſem bittern Schmertzen / daß ihnen immer das Blut her⸗ 


abfepneiden. ab ran / ſchicket er ſie wider von ſich / daß ſie den ahren anzeigten und newe geh 


tung brachten / von den ſchoͤnen Wercken und Wunderthaten / 
tauffte Prediger des H. Catholiſchen ? laubens thaͤten. 
Schöne Man betrachte nun / was das für Leute müſſen geweſen ſeyn / Was fuͤr dieb 
. fie zu den Chriſten getragen haben / und wie ſie geglaubt haben / daß em Gott ö 
ſchen pri: ſey / welcher / fagen ſie / it gůtig und gerecht / lind das fein Geſetz und Religion 
ſten. des ſie ſich ruͤhmen und dazu betennen / ohne Mackelſey. Die Thaten find. 
e cher über boͤß und groß / ſo dieſe verfluchte Leut begangen haben / welche rechte Kin⸗ 
tos anche a. der der Ver derbnüß konnen genennt werden. Es iſt auch dieſer verfluchte 
lun. Gottloſe Hauptmann ohne Beicht geſtorben· Und wir zweifeln gar nit dran / 
daß er in der Hoͤll begraben ſey / es were dann / daß ihn G Ott auf eine ver⸗ 
borgene Weiß / nach feiner Goͤttlichen Barmbertzigkeit und nit nach ſeinem 
Verdienſt oder Werck / und den grewlichen böfen Thaten / von ihm began ⸗ 
gen / mit Gnaden angeſehen und angenommen habe. | 1 


Von dem Waſſer de la Plata / das iſt 
Silber Waſſer. 1 
Waſſer de la be des eintauſend fünffhunderr zwey und zwantzigſten und 


ſo dieſe ge 


Plata. eintauſend fünfhundert drey und zwantzigſten Jahr / haben erliche 
Hauptleute / drey oder vier Reyſen an das Waſſer Plata gethan / 


daran groſſe Laͤnder und Koͤnigreicher gelegen e 
cet 
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Leut darinnen. Man weiß wol in gemein / daß fie groſſen Jam̃er und Blut⸗ 
vergleſſen geſtifftet haben. Weil aber ſolches Land den Indien / davon man 
am meiſten redet / etwas ſehr weit entlegen iſt / kan man alles / wie es ſich ver⸗ 
loffen hat, nit wol wiſſen noch erzehlen. Aber daran iſt noch kein Zweiffel/daß Spanier te 
fie wie in andern Ländern haußgehalten haben / und noch alles übels ſtiff⸗ den nit fröm⸗ 
ten. Dann es find gleich die Hiſpanier / die ſie zuvor geweſen find / und ſind Wer. 
unter ihnen ſolche / die zuvor bey ſolchen Thaten geweſen. Sie ziehen auch Spanier 
nur an ſolche Ende / daß fie reich und zu groſſen Herren / wie die andern / mo Vorhaben 
gen werden / welches nicht gefchehen mag noch kan / ohn Wuͤrgen Morden / warden e 
Stehlen / Rauben und Undergang der armen Indianer / aller maſſen ſie es 
auch an andern Orten getrieben haben. N 
Alls ech diß gefchrieben / hab ich wol erfahren / daß ſie in diefer Refier / ſo 
groſſer Laͤnder und Königreich) / groſſen Jammer / Blutvergieſſen und Ty⸗ 
ranney gehabt haben. Dieſes aber in das Werck zu richten / und ihnen da⸗ 
durch einen Namen zu machen / haben ſie mehr Gelegenheit / als andere ge⸗ Keine Ord⸗ 
habt / weil ihnen Hiſpania fo weit entlegen geweſen. Derhalben ſie ohne ei⸗ wung noch gu⸗ 
nige Juſtitia und Ordnung gelebt / wiewol in gantzen Indien nirgend keine ee 
Ordnung noch Juſtitia gehalten wird / wie dann auß dem / was bißher erzeh⸗ 
let iſt / wol erſcheinet. a & 8 
Unter andern unzehlichen Thaten / find in dem Indianiſchen Nath oder 
Regierung auch nachfolgende geleſen worden: Ein tyranniſcher Guberna⸗ Torarniſcher 
tor hat etlichen der ſeinen befohlen / ſie ſolten in etliche Flecken der Indianer S 
ziehen / und ſo man ihnen nicht vollauf zu eſſen gebe / ſolten ſie alles todtſchla⸗ Guberna, 
gen Mit ſolchem Befehl zogen fe hin und weil ſich die Indianer nit flugs e. 
nach ihnen richten wolten / dann fie wol wuſten / daß ſie ihre Feinde waren / 
mehr auß Forcht und Schrecken / daß ſie in ihren Wohnungen ſolch dulden 
muſten / dann auß Kargheit / haben ſie mehr als zo 0. Seelen umbgebracht. 7589 975 
Ein gute Anzahl Indianer gaben ſich gutwillig under ihr Joch / und botten dianer er 
ihnen ihre Dienſte an. Und weil die Hiſpanier gleich nach dieſen außgeſchi⸗ ist 
cket haͤtten / und ſie nicht alsbald kommen waren / oder / wie ihr Gebrauch und 
Gewonheit / an ſolchen ihre abſcheuliche grauſame Forcht und Schrecken 
zu beweiſen / hat der Gubernator befohlen / man ſolte ſie den andern India⸗ 
nern / ſo deren Todsfeind waren / ubergeben. Darauf ſie mit Heulen und Erſchröcrliche 
Weinen gebeten / fie ſolten fie ſelbſt umbbringen / und wolten nicht auß dem du dender 
Hauſe / darein ſie getrieben worden. Wurden alſo / in dem ſie klagten und chigen India. 
ſchryen: Wir ſind kommen euch zu * ihr bringet uns umb / das 


Blut 
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Klag und Blut an den Wänden dieſes Hauſes / ſoll unſer Unſchuld uñ eners Gewalts 
Zettergeſchren und Tyranney Zeugnuͤß ſeyn / alle auf Stuͤcken gehauen. Warlich ſolt dieſe 


be die That billich bedacht / und noch viel billicher beklagt werden. 
niſche Blut⸗ 


bande. Von den groſſen Koͤnigreichen und weiten 
LKuaͤndern in Peru. A: 
Greuticher M Jahr 153 iſt ein anderer groſſer Tyrann mit etlichem Volck in 
we A das Koͤnigreich Peru kommen / unter dem Schein / Titel und Für 
a 


ſatz / wie die andern / und hat den Anfang / wie die andern alle / die fuͤr 
ih min dieſe Gegend kommen ſind / gemacht. Dann er einer auß denen war / 
fo ſich in aller Tyrannen / Morden / Wuͤrgen und Rauben / von 15 10. Jahr 
auf dem Fußveſten Land begangen / wol geuͤbt hat / und nam taͤglich in ſol⸗ 
cher Boßheit zu. Ein Menſch darinnen weder Warh .it noch Treu zu fin, 
den / der nur Luſt hat / Staͤtt und Flecken zu verderben / und die Inwohner zu 
Spanische erwuͤrgen: Iſt alles Vbels / ſo in dieſem Land gefolgt / ein Urſach geweſen. 
Tyrannen un Darumb bin ich gewiß / daß kein Menſch iſt / der ſolches alles erzehlen und 
a dem Leſer fuͤr die Augen ſtellen möge / wie es ſich gebuͤhret / biß wir es einmal 
am juͤngſten Gericht klar ſehen und erkennen werden Mich anlangend / 

wann ich etlicher Umbſtaͤnde Gelegenheit und Abſcheulichkeit folte erzehlen / 

muß ia bekennen / daß es mir der Gebuͤhr nach zu thun nicht muͤglich ſenn 

würde, RT | 
Spantfeer Dieſer Tyrann verwüſtete alsbald er in diß Land ankommen / etliche Fle⸗ 
dert und dan, cken / bracht alles darinnen umb / und raubete eine groſſe Summa Golds. 
bet. In einer Juſel / nahe an dieſen Laͤndern gelegen / mit Namen Pugna / welche 
2 0 er ſehr luſtig und volckreich war / empfiengen ihn und fein Kriegs volck der Herz 
Spaniern al, darinnen und die Inwohner / als wann Engel vom Himmel kommen waͤrs. 
gls, Sechs Monat hernach / wie die Hiſpanier allen Vorrath aufgezehret / of⸗ 
fenbarten ſie ihnen ihr Getreid / ſo ſie fuͤr ſich und ihre Weiber und Kinder 
under der Erden vergraben haͤtten / ſo duͤrre oder unfruchtbare Jahr einfie⸗ 


Peru. 


Drang Weynen / daß ſie auch mit ſolchem nach ihrem Willen handeln möchten. 


Der Danck und Lohn ware / daß ſie ihrer viel durchs Schwerdt umbbrach⸗ 
ten / und die ſie lebendig erdappen konten / machten ſie zu Selaven / begiengen 
Spanier be auch andere groſſe Tyranney / dadurch ſie faſt die gantze Inſel verderbten. 
eg Id Von dannen ſind ſie in das Land Tumbala / aufdem Fußveſten Land ge⸗ 
= legen / gezogen. Da ſie dann auch alles verwuͤſtet / und fo viel ſie gekoͤnt / umb⸗ 
bracht 


len / ſich davon zu erhalten / und gaben ihnen auch ſolchen Vorrath nit ohne . 
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gebracht haben. Und weil jederman durch ihre abſcheuliche Thaten erſchre⸗ Aufruhr un; 
a ihnen flohe / gaben fie auß/fieempöreren ſich wider den Koͤnig in Hi⸗ . 
ſpanien. a | 5 
Dieſer Tyrann war fo verſchlagen und liſtig / und hielte allezeit dieſe Spanicher 
Weiß / daß alle die er fieng / oder auch andere / die ihm von Gold / Silber oder da nie 
andern Thun / Verehrung brachten / ſolchen befahl er allzeit / ſie ſolten mehr lich mit der 
bringen / biß ſo lang er ſahe / daß fie nichts mehr zu bringen hatten / oder mehr Indianern. 
bringen konten / alsdann ſagt er zu ihnen: Nun nehme ich euch fuͤr deß Koͤ⸗ 
nigs in Hiſpanien Lehenleut und Underthanen an / und ſtellete ſich gegen ih⸗ 
nen gantz freundlich / und ließ mit zweyen Trommen außruffen / daß er ihnen 
forthin kein Leid mehr zufügen / noch fie fangen wolt. Hielte alſo für billich 
und recht / was er ihnen nahme / und daß er ſie zuvor erſchreckt haͤtte / ehe er ſie 
under den Schutz deß Königs angenommen hatte / er fie nicht mehr bedran⸗ 
gen / berauben / verhergen und verwuͤſten wolte / und gleich als wann ers nit 
ſchon grob gnug gemacht haͤtte. | 


Wenig Tag hernach / macht ſich der Koͤnig und Oberherꝛ dieſer Lander In daaner na⸗ 


aller / mit Namen Athaliba auf / mit einer groſſen Anzahl feiner nackenden «endeund 
Leute / mit ihren laͤcherlichen Waffen / auf das beſte außgerüſt / wuſte aber dare Kriegs 
nicht wie ſcharpff der Hiſpanier Schwerdt ſchneiden thaͤt / noch wie ſchwer 
ihre Spieß nieder fielen / auch nicht wie hurtig ihre Pferd lieffen / oder was Spamer ton, 
für Leut die Hifpanier waren / welche / wann ſie wuſten / daß die Teufel ſelbſt faaukeschen 
Gold haͤtten / ſich ſolches ihnen zu entfuͤhren / allen Fleiß fuͤrwenden thaͤten. 
Mit ſolcher Ruͤſtung zog er fort / biß an das Ort / da die Hiſpanier ſich gela⸗ 
gert hatten / und ſchry; ihnen zu: Wo find die Hifpanter / daß fie herkom⸗ 
men / ich will von hinnnen nicht weichen / biß fie ſich mit mir wegen meiner 
Underthanen / die fie mir erſchlagen haben / und meiner Flecken / die ſie mir Spamer fer. 
verwüſtet / und mein Reichthumb geſtohlen / vertragen haben. Die Hiſpa⸗ gen und ſcha ⸗ 
nier ziehen gegen ihm auß / und bringen ihm viel Bolcks umb / nehmen ihn ech 
auch ſelbſt gefangen / dann ihn die ſeinen auf einer Saͤnfften daher trugen. 
Sie begehrten flugs von ihm / er ſolte ſich wieder loͤſen / darauff 
ſagt er ihnen vier Million Gold zu / gibt ihnen aber wol y. (Benzoſſchrei⸗ 
bet / daß er den Spaniern für feine Erledigung das Gemach / darinnen er ges 
fangen geweſen / voll Gold / fo hoch ein Mann reichen kan / verſprochen und 
und geliefert habe.) Wie fie ſolch Gold empfangen / geben ſie für / ſie wollen Sarge bal, 
ihn loß laſſen / aber ſie hielten ihm weder Treu noch Glauben / wie ſie dann een ne Trauen 
niemals den Indianern in India / was 8 gehalten haben AP und Glauben 
. Er N il lag⸗ 


3 
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| klagten ihn faͤlſchlich an / daß ſich auffein Befehl viel Volcks ſamle. Der⸗ 
Deß gefange⸗ König antwort darauf / daß ſich ohne fein Bewuſt im gantzen Land kein 
85 N 9e Blaͤttlein am Baum ruͤhren doͤrffe. Derhalben ſo es wahr ſey / das fiefage · 
Euch, ten / moͤchten ſie es wol glauben / daß es nicht auß ſeinem Befehl geſchehen. 
gung: Ihn anlangend / waͤre er in ihrer Gewalt und Gefangener / derwegen ſie ihn 
Konig Ara, wol tödten doͤrfften / ſo ſie Urſach haͤtten. Aber diß halff nichts / fondern. 
ta verbrennt. u rd von ihnen lebendig verbrennt zu werden verurtheilt. Aber weil etliche 
für ihn baten / wurd er erſtlich erſteckt / hernach verbrennt. Wie er das Ur⸗ 
a hörere / ſagt er / warumb wolt ihr mich doch verbrennen? Was hab ich 


euch gethan? Habt ihr mir nicht zugeſagt / wann ich euch Gold gebe / wolt ihr 
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mich loß laſſen Hab ich euch nicht mehr geben / als ichzugeſagt habe? Wan an ue 
ihrs dann ja alſo haben wolk / fo ſchickt mich eurem König in Hiſpanien. an den König: 
Solches und viel mehr ſagt er den Hiſpaniern zu groſſem Schaden aber in ab. 
es halff nichts / er muſt verbrennen. 8 f 
Man betrachte nur / was für billiche Urſach die hyppanier zu diefern Krieg Spanerhar 
gehabt haben / man bedencke die Gefaͤngnuͤß dieſes Herꝛn / Item / das Ur⸗ e 
theill und ſeinen Todt guch das Gewiſſen / damit dieſe Tprannen fo groſſe Indianer. 
Schaͤtze ſamlen und beſizen / und wie ſie ſolches in dieſen Königreichen / 
dieſem König und viel andern Herren und ihren Underthanen geraubet / 
und an ſich gebracht haben. 


Anlangende die unzehliche grauſame Thaten damit ſie ſich in aller Bog, Ein Spamer: 


übertrifft den 


heit und Tyranney ſelbſt übertreffen / in Außthilgung dieſer Leut / durch die andern n The 


begangen / ſo ſich Chriſten nennen / will ich nur etliche erzehlen / welche ein ranney. 
Barfuͤſſer Moͤnch im Anfang dieſer Tyrannen ſelbſt geſehen / und ſolche un. 

der ſeinem Nainen und Petſchafft für Warheit von ſich geſchrieben / und 
ſolche in dem Koͤnigreich Caſtilia hin und wieder geſchickt hat. Davon ich 
dann auch ein Copen habe / mit ſeiner eigenen Hand underſchrieben / und 
ſchreibt aloe: 


Ich Bruder Marcus von Nice / Franciſcaner oder Barfüſſer Ordens / S el. 


Commiſſartus über die Brüder dieſes Ordens in den Laͤndern Peru / der Win 
ich einer von den erſten Mönchen bin / ſo mit den Hiſpaniern in diefe Lander der Span 
kommen ſi nd / Ich / ſage ich / kan warhafftig Zeugnuß geben / von etlichen Sa⸗ Tyrannen in 
chen / welche ich in dieſem Land mit meinen Augen geſehen habe / ſonderlich ” 2 
anlangend / wie dieſes Lands Inwohner gehalten und uͤberwunden find 

worden. Erſtlich hab ich geſehen / und offtmals erfahren / daß die angeregte Inder ſehr 
Indianer in Peru ein willfertig Volck iſt / als eines ſeyn mag / freundlich un es un 
gegen den Hiſpaniern holdſelig und dienſtlich. Dann fie den Hiſpaniern uͤ⸗ 950 Ar 
berfluͤſſig Gold / Silber und Edelgeſtein / und alles was ſie nur gefordert und mern. 
begehret haben / mitgetheilet / dazu ihnen auf das fleiſſigſte gedienet. Sie ha⸗ 


ben auch nichts feindliche fuͤrgenommen / biß fo lang fie durch der Hiſpanter 


1 Boßheit / Tyranney und Bedrohung zu der Gegenwehr aufgebracht / und 


‚genöthiger worden find, Anfänglich haben fie die Hiſpanier mit aller Ehr⸗ 
erzeigung und Freund ſchafft in ihren Flecken angenommen / ihnen ſo viel ſie 
nur gewolt / u eſſen geben / dazu Weibs⸗ und Manns volck zu Sclaven / ſo 
viel ſie zu ihren Dienſten gefordert und begehrt haben. Item / ich kan bezeu⸗ 
gen / daß die Indianer den Hiſpaniern gar ae geben haben / 95985 

BER ; ij; o bald 
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e Aue fo bald fie in ihr Land kommen / nach dem der groſſe Cacique Ataliba den Str. 
Könte Ara, ſpaniern mehr als zwo Million Goldß gegeben / auch das gantze Land ohne 
Br ee Widerſtand in ihren Gewalt uͤberliefert / haben ſie ihn / der doch uͤber das 
tan Be gantze and Herr war / verbrennt. | 


felchsleuten. Alſo haben ſie ſeinen fürnehmſten Hauptmann Cochilimata hingericht / 
welcher doch in Frieden neben andern Herren / zu den Hiſpaniſchen Gubek⸗ 
natorn kommen war. Deßgleichen haben fie etliche Tag hernach einen 
andern fuͤrnehmen Landherren / mit Namen Chamba / auß dem Land Qutto / 
ohne einige Mißhandlung / oder daß er ihnen die weniaſte Urſach dar zu ge⸗ 
geben hatte / verbrennt. Sie haben auch unbilicher Weiß / Schapera / 
Herꝛn der Canarien verbrennt. Auf dieſe Weiſe haben ſie dem Aluts (oder 
gröfte Her: in Quito war / die Fuß verbrennt / und ſonſt grauſame Marter 
angelegt / daß er deß Athaliba Gold und Schatz / davon er / wie hernach kunt⸗ 
bar worden / doch gar nichts gewuſt / offenbahren folte. Sie haben auch zu 
Quitto den Coſopanga / der über alle Länder Quito Gubernator war / ver⸗ 
brennt. Dieſer war auf Anhalten Sebaſtians von Bernalcaſar deß Gu⸗ 
bernators Hauptmann / in Frieden zu ihnen kommen / und weil er nicht ſo 
viel Golds / als ſie von ihm begehrten geben konte / haben ſie ihn mit vielen 


\ 


Sbanier andern Caciques oder füͤrnehmen Herren verbrennt. Und ſo viel ich mercken 


Ju und verehmen koͤnnen / iſt der Hiſpanier Anſchlag geweſen / alle Herren im 
India außzu Sand außzurotten / daß nicht einer uͤberbleiben ſolte Item / Ich kan bewei⸗ 
Sranerſper⸗ ſen / daß die Hiſpanier eine groſſe Menge zuſammen ge fordert / und ſolche 
ren die dent in haben ſie in drey Haͤuſer eingeſperꝛt / ſo viel ſie deren darein haben ſtecken 
ee moͤgen / hernach das Feuer drein geſtoſſen / und fie alle verbrennt. Dazu ſie 
darmmen. doch nicht die geringſte Urſach gehabt / oder daß ihnen die Indianer mit dem 
weniaſten wären zu wider geweſen. 8 
Vnmenſchli⸗ 


de bal ens Dazutnal hat es ſich zugetragen / daß ein Prieſt r init Namen Ocanna / 
Spamers. einen jungen Knaben auß dem Feuer herauß zoge / welches als es ein Hiſpa⸗ 


Spaniſcher in das Feuer geworffen / da er mit den andern zu Aſchen iſt worden. Dieſer 


b A 0 5 ; ; 5 — e 
Turan abe Hiſpanier / als er deſſelben Tags wieder in das Laͤger gehen wollen / iſt er 


deß gahın 


nier geſehen / hat er ihm ſolchen auß den Händen geriſſen / und wieder mitten 


Tods. gleich todt aufdem Weg niedergefallen Und meine Meinung war / man ſol⸗ 


le den te ihn nicht begraben Item Ich kan bezeugen / daß ich mit meinen Augen 
Indianen geſehen hab / daß die Hiſpanier Haͤnde / Naſen und Ohren / den Indianern / 
Harde ( Naſen Mä Weib 1 f 15 EEE 
and Ohren Maͤnnern und Wei ern / ohne einige Urſach / abgeſchnidten haben / nur daß 
ab. ihnen auß ſchaͤndlichem Luſt eingefallen / und ſolches iſt an vielen Orten 


und 
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und Enden geſehen / daß es alles zu erzehlen zu lang ſeyn wuͤrde. Ich hab Spanier hes 


auch geſehen / daß die Hiſpanier die Hunde an die Indianer gehetzt haben / 1555 A 
folche zu zerreiſſen. Dergleichen hab ich geſehen / daß fie fo viel Haͤuſer und Spanier 
Flecken verbrennt / daß ich ſolche nicht alle weiß zu erzehlen. So iſt es auch 1 
wahr / daß fie die junge Kinder den Muttern von den Bruͤſten weggeriſſen Vumenſchui⸗ 
haben / und ſolche fo weit / als fie vermächt/ weggeworffen. Dergleichen hen r® 
grauſame abſcheuliche Thaten haben fie viel getrieben / welche mir ein groſſer genden Ke 
abſcheulicher Schrecken zu ſehen geweſen find / und würde es gar zu lang al⸗ 
les zu erzehlen. | Spater pal 
Item / ich hab geſehen / daß ſie an die Caciques oder fuͤrnehmſten India⸗ denn füſchuch 
ner geſonnen haben / ſie ſolten ſicher Geleid haben. So bald fie aber ſich über- ac es | 
reden laſſen / und zu ihnen kommen ſind / haben ſie ſolche verbrennt Sie ha⸗ Jodi 
ben in meinem Beyſeyn zween / einen zu Andon / den andern zu Tumbala 
verbrennt / daß ich nicht fuͤrkommen hab moͤgen / wiewol ich ihnen hefftig ge⸗ a 
prediget habe. Und fo viel ich habe erfahren koͤnnen / und fuͤr Gott und bey e 
meinem Gewiſſen bezeugen kan / find die Indianer iu Peru / keiner andern ſach der Ems 
Urſach halben aufrührig und widerſetzig worden / dann daß ſie ſo gar uͤbelge⸗ . n e 
halten worden / wie dann ſolches jederman wol bewuſt iſt. | 
Es haben ihnen die Hiſpanier niemal weder Trauen noch Glauben ge⸗ Sante hab 
halten / ſondern fie wider alle Recht und Billichkeit geplagt / ihr Land ver⸗ und Glauben: 
wüſt / und ihnen ſo uͤbel mitgefahren / daß ſie ihnen fuͤrgeſetzt / lieber noch ein. 
mal zu ſterben / dann ſolchen Zwang von den Hiſpaniern länger zu leiden. dude See 
Item / Ich kan ſagen / welches ich ſelbſt von den Indianern gehort / daß e 
noch diel mehr Golds verborgen ligt / als in dieſen Landern jemals iſt geſehen nen ihr Gold 
worden / welches die Indianer wegen der Hiſpanier Tyranney und Unbil⸗ 
lichkeit nicht haben offenbaren wollen / werden es auch nimmertnehr offen» 
bahren / ſo lang fie übel gehalten werden / leiden viel ehe den Todt druͤber / wie Sparur be⸗ 
dann auch die andern gethan. In ſolchem wird unſer Her? Gott hefftig belei⸗ teitigen Gott 
diget / Ihrer Majeſtaͤt übel gedtenet / in dem ſie betrogen wird / und ihr ein zen Kong. 
ſolch Land verwuͤſtet / welches gar leichtlich gantz Caſtilien erhalten und pro⸗ 
viantiren hätt koͤnnen / und ſolches dand wieder zu erobern würde viel Mühe / 
Sorg / Arbeit und Unkoſten darzu gehoͤren. ae; 
Diß find obgenantes Moͤnchs Wort / welche durch deß Biſchoffs zu 
Mexicon Zeugnuͤß bekraͤfftigt worden / daß / was Bruder Marcus gezeu⸗ 
get / durchauß wahr ſey / und ſich alſo verhalte. | 
Allhie iſt zu bedencken / daß dieſer Moͤnch ſagt / daß er es ge ſehen hab / 
9 Pre dann 
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8 dann er iſt wol 0. oder ioo. Meil in das Land hinein kommen / und ſolches 
deß Sons in neun oder zehen Jahren / Nemlich im Anfang / da nicht wenig Hiſpanter 


willen land in dieſem Land geweſen ſind / aber als ſie das Gold hören klingen / ſind ſie 


and zent. hauffenweiß über die 4; oder ooo zugelauffen / und haben ſich in viel groſſen 
Koͤntgreicher und Lander außgetheilt / auf die . oder soo. Meil / welche 
Laͤnder alle verwuͤſtet / und darinnen übel und noch aͤrger und greulicher / als 

genden die erſten darinnen hauß gehalten haben. 5 


Spanten Es ſind von derfelbigen Zeit an / biß auf dieſe Zeit / in der Warheit zu ſa⸗ 
forch och gen / tauſendmal mehr Seelen / als gerechnet ſind worden / verdorben und 
Barmhertig⸗ Uunbkommen Und ſolches iſt von ihnen mit geringer Forcht Gottes und deß 
teit. Koͤnigs / und mit weniger Barmhetzigkeit geſchehen / als von den erſten / daß 
alſo durch fie ein groſſes Theil menſchliches Geſchlechts iſt außgerottet wor⸗ 
den. Sie haben biß auf die Zeit in dieſen Koͤnigreichen umbgebracht / und 
Spanier er- Und bringen noch täglich umb / mehr als 4. Million Seelen. At 
(chien ne Für wenig Tagen haben fie mit Spießlein auß Rohr gemacht / eine f . 
gehangen nehme Königin erſchoſſen und ermordt / welches deß Königs Elingue e. 
Leibe. mahl war / und der noch in dieſen Landern iſt. Dieſen haben die Hiſpanier / 
ee a in dem ſie die Haͤnde an ihn gelegt / zur Aufruhr und Empörung verurſacht / 
ursachen den Und bleibt er noch aufruͤhriſch. Sie fiengen die Koͤnigin / ſein Gemahl und 
König in Per brachten ſie wider alles Recht und alle Billichkeit umb das Leben / da ſie 
IR rs doch ſchwangers Leibs war / und nur darumb / wiefie ſagten / daß ſie ihrem 
Het in zu wider und Verdruß etwas thun moͤchten. e 


Pan gat ùj ſcheulich und in fo groffer Zahl ſeyn / daß alles was in andern India geſche⸗ 
bermaͤſſg. hen / geſagt iſt worden / für dieſem gar nichts und gering ſcheinen wurde. 


Von dem neuen Koͤnigreech Granata - 
Mb das Jahr 1539 find viel Tyrannen / ſo alle ein Fuͤrſatz gehabt / 
zugleich in Peru ankommen / auß Vecuela / S. Martha und Car⸗ 
bhagena außgezogen. Es haben auch andere / ſo ſchon in Peru ge⸗ 
N weſen / unterfangen / durch das gantze Land Peru einen richtigen 
reich an Gold Weg zu finden / und befunden uͤber S. Martha und Carthagena hinauß 
ken, delge / 300. Meil / ſo ſehr fruchtbare und wunderliche Laͤnder begriffen / voller Leut / 

fo gar gůtig / wie die andern / aber ſehr reich waren von Gold und Edelgeſtei⸗ 
nen / ſonderlich van Smaragden. Solche nenneten eee, 
fi rana 


Spanſch So man alles Morden und Tyranney der Hiſpanier / ſoſie begangen 
m haben / und noch taglich in Perubegehen / erzehlen wolte würde ſolches ſo ab. 
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Granata / dar nun / veil der Tyrann / ſo erſtlich in dieſe Lander kominen / auß 
dem Koͤnigreich Granata hierauſſen gelegen / bürtig war. Und well die Zn fine 
meiſt en unter ihnen unbilliche wuͤſte deut waren / die da nur gewohnt hatten wranificens 
zu rauben / und Menſchenblut zu vergieſſen / derwegen ihnen die groſſen un Plurver⸗ | 
Sünden gemein und laͤuffig / derer fie auch in andern Orten Indie gewoh⸗ genen. 7 | 
ner waren / iſt ſichs gar nicht zu verwundern / daß ihre teuffliſche Werck ſo 
abſcheulich und in ſo groſſer Menge find / welcher Umbſtaͤnde dermaſſen 
greulich und erſchroͤcklich ſind / daß ſie viel andere / fo fig anderswo begangen — 
id geb weit übertreffen. 5 
Ich will nur diß auß unzehlichen Unthaten / die fie dieſe drey Jahr über n Span 


begangen / und noch taͤglich begehen / erzehlen / welches ein Gubernator / dann ſcher Torann 
der / ſo in dieſem neuen Granata raubet / mordet und tyranniſirt / zu einem kan Ne 
Geſellen nicht zulaſſen hat wollen / ſalbſt ſolchen zu ſchanden zu machen / mer e duden 
vielen Zeugen uͤberwieſen hat / nemlich / was für Ubels und Morden derſelbe 
getrieben habe / und noch treibe. 
Undiſt ſolche Klage und Beweiß in dem Indlaniſchens 
den / alda ſie noch regiſtrirt und verwahret ligen. 
Die Zeugen ſagen in ſolcher Klag auß / wie daß diß Koͤnigreich im Zeugen Sage 
gutem Fried und Ruhe geweſen / die Indianer nach ihrem Vermoͤgen den Spanſchen 
Hiſpamiern gedient / ihnen durch ihre ſaure Arbeit zu eſſen verſchafft / oh⸗ Tyrannen in 
ne Vnderlaß und ſtets gearbeit und das Feldbeſchickt / ihnen viel Golds nen Sranata 
und Edelgeſteine / und ſonderlich Smaragden zugetragen / und alles das ge⸗ Indianer gege 
than / was ſie nur vermoͤcht haben / da die Staͤtte und Herꝛſchafften / ſam pa e 
dem Volck unter den Hiſpanieꝛn außgetheilt waren. Welches dann der Spanier 15 


rechte Weg iſt dahin / was ſte ſich beſteiſſigen / und nach dem ſie trachten zu aach ae 


N th geleſen wor⸗ 


kommen / nemlich / Gold zu erlangen. W 
Wie alſo alles unter deß Tyrannen / ſo der fuͤrnehmſte Hauptmann / =, 
Gewalt und Dienſtbarkeit gebracht worden / welcher dann in dieſem Land 905 bande 
zu gebieten ſich underfangen hatte / hat er den Koͤnig oder Herꝛn dieſes innen Star 

ganzen Lands / ohne einige Urſach oder Schuld gefangen / ſolchen ſechs we. 
oder ſieben Monat gefaͤnglich gehalten / nur viel Golds und Smagraden 
von ihm herauß zu bringen. 8 König an 
Dieſer Koͤnig / deſſen Namen war Bogata / durch Schrecken und Granata vet. 
Dorcht / dadurch ſie ihm bang inachten / ſagt ihnen zu / er wolt ihnen ein Sunne, 
L 5 Hauß 8 5 f mit 
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Hauß voll Gold geben / hoffte dadurch auß den Haͤnden deß / der ihn peini⸗ 


gen alſo dieſen gro 
Zuſag erfüllen. 


o 


Darauffalt der Tyrann das Urthel / und verdampt ihn / daß er fol 


Fü lang gemartert werden / biß er das Hauß voll Gold 
file, Ste ziehen ihm an und geben ihm ein Strapada / werfen iht Srühe 
brennend Uncchlit auff den Leib / legen ihm Eiſen an die Füß / ſo an ein Kong mnes 


Stock angeſchmiedet / und ſchlieſſen den Hals in Eiſen / fo an einem an⸗ Branata. 


dern! Ofal angeſchmiedet war / und zween ſtarcke Schelmen muſten ihm 
die Hande halten / und alſo ſchüreten ſte ihm das Feuer an die Fuͤß. Der ned 
| Tyrann gieng immer ab und zu / und bedrohete den armen Heren / daß er terne König 
ihn alſo in der Marter toͤdten wolt / ſo er nicht Gold herauf gebe / und das e e 
ſchahe auch alſo / dann er alſo in dieſer Marter ſterben muſte. . on. 
45 Weil ſolche Marter waͤhrete⸗ gab GO T durch ein ſichtig Zeichen zu Ex emp 
verſtehen / wie ein groſſen Ungefallen er an ſolcher Tyranney haͤtte / dann die 280 
ganze Statt / darinnen ſolches geſchahe / durch ein Feuer unverſehens ver. e Spomſche 
brent ete. ee U 2 Ty ranney. 
1 4 Die andern Hiſpanter⸗ in dem ihrein Hauptmann folgende / und . 
weil ſie ſonſten nichts gelernet hatten / dann die armen Leut umbbringen / Spantermar 
R . N BE, i 85 g ER tern die In⸗ 
vollbraͤchten gleiche Shranney / und marterten auf mancherley Weiß die dianer umb 
Caciques oder Herren / ſampt den Underthanen / ſo ihnen in ihren Befehl Sold and 
ß ee a NER S 7. Edelgefteine, 
gegeben waren / ſo ihnen doch ſolche Herren ſampt denihrigen/fo vielmüg⸗ 
lich / dieneten / auch Gold und Smaragden brachten / ſo viel ſte kunten. Ste 
marteten ſie aber nun darumb / daß ſte ihnen mehr Gold und Edelgeſtein 
geben ſolten. Und auff ſolche Weiß verbrenneten ſie / und rotteten alle Her⸗ 


e each weck Bier auß digen Spramn 

den Indianern anlegte / machte ſich ein groſſer Herꝛ / mit Namen Dayta⸗ Dora 

taa mie vielem Volck auff / und zog in das Gebirg / ſolcher Tyranney zu ent, e 12 
n. Dann die arme deut wiſſen ſonſt keine Rettung / wann ſie ſolches Gebirge. 


e His anier heiſſen ſolches ſich empoͤren und aufrührifch wer⸗ 19 


bes ! als es der Haup mann oder der fuͤrnehmſte Tyrann merlich umb⸗ 


N 


94 Judianiſcher Geſchichte 


Seelen umb / von Mannern / Weibern und Kindern / dann ſie niemand zu 
Gnaden annahmen. a "OS BERNIE 1 
Es ſagen die Zeugen / daß dieſer Her Daytama / ehe ihn die Hiſpanien 
Abt ma ges gerodet / ſelbſt zudem Witericht kommen ſey / und hab ihm 4. oder ooo. 
Eaſt iltaner werth Golds gebracht / aber er hat damit eingeben nicht kauffen / 
noch die ſeinen erretten moͤgen. 1 5 
5 85 | Auff eine Zeit / als viel Indianer den Hiſpaniern zu dienen ſich anerbot⸗ 
fromb und ten hatten / ihnen auch in aller Einfalt und Demuth dieneten / wie ſie dann 
dienfihafftig: pflegeten / und hofften dadurch ſicher zu ſeyn / kombt in der Nacht der 
Schlafe Indianer alle nach dem Abendeſſen / und wann ſolche von ihrer Arbeit ſchlaf⸗ 
1 fen / ermorden und umbbringen / und ſolches nur darumb / daß ihn dauchte / 
es waͤre ſo recht und gut / auff daß dadurch den anderm allen im Land eine 
Forcht und Schrecken eingejagt wurde: = MN 
Auff ein andere Zeit befahl der Hauptmann / daß man einen jeden Hi⸗ 
goo:gefängne. panier ben ſeinem Eyd fragen ſolt / wie viel er Caciques oder Herren / und 
Indianer hernach von den gemeinen Indianern haͤtt / und daß man fie alle herauß 
ambgebracht auff den Platz führete / da befahl er / man ſolte ihnen allen die Koͤpff abſchla⸗ 
gen / und wurden alſo 4. oder 700. Seelen umbgebracht⸗ V 
Be Inſonderheit ſagen die Zeugen von einem Tyrannen / weldiergrogübel. 
e geſtifftet / ſonderlich hat er die Hände und Naſen vielen Maͤnnern und 
ſchneidet den Weibern abgeſchnidten / und ſehr viel Volcks verderbt. 85 

Dane Auf ein ander Zeit / ſchicket der Oberſte Hauptmann den obgemeldtem 
Naſen ab. Wuüͤterich mit etlichen andern Hiſpaniern in deß Bogata Land / zu erfahren 
Spamſcher das fie fuͤr einen Herꝛn aufgeworffen haͤtten / nachdemer ihren Hern durch 
Witerich ſonderliche Marter getoͤdet hat. Solcher zoge ins Land manche Meil / 
baute de Im und fienge ſo viel Indianer als er konte. Weil ihm aber keiner ſagen wol⸗ 
Hynden für. te / wer Herꝛ im Land waͤre / hat er vielen die Hand abgeſchnidten / die andern 
Mann und Weib den beiſſtgen Hunden fuͤrgeworffen / die fit zuriſſen / und 
auff dieſe Weis hat er viel Indianer von Weib / und Manns volck auß⸗ 

gerottet⸗. 8 5 ER, EIERN 
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Diers * 1 k 1 wi = * N — 


Hauptmann in die Statt / da ſolche dieneten / und beſihlt / man ſolt ſolche 4 


u —— ä 
Auff einen Tag in der viereten Wacht in der Nacht / nahm er ihn" 
fur / die Caciques oder fuͤrnehmſten Herren / und viel Indianer bey ihnen 
zuuͤberfallen / dieſelben beſorgten ſich ſolches gar nicht / Dann er ihnen 
auff feinen Namen ſicher Geled zugeſagt hatte / es ſolte ihnen kein Leid noch 
einiger Schaden widerfahren. 5 | 1 

Auff ſolche Zuſag und Geleid thaͤten fie ſich auß dem Gebirg / darinnen Samer 

ſie verborgen waren / herfuͤr / das Feld zu bauen / da ſie dann ihre Statt Tram wider- 
hatten: Wie nun alſo ohne allen Verdacht / ſich auff fein Gleid verlieſſen / lag dane den 
ſeeng er deren ein groſſe Anzahl / Männer und Weiber / und befahl ſie olten derten de 
W | 4 iij f n ale die Hande ab. 


>, 


cr 


/ 


2 8 A N 
86 Indianiſcher Geſchichtte | 
alle die Hände gegen der Erden halten / und hieb er ſelbſt mit einem Säbel 
ihnen die Hände ab / und ſagte: Er ſtraffte ſte darumb / daß ſie ihm nicht ver⸗ 
card on, meldten wolten / wo oder wer ihr neuer Her: waͤre / fo den andern in der Re⸗ 
ney. gierung gefolget. „ f * 
Spanier haus Auff ein andere Zeit / von deßwegen / daß fie ihm nicht Truhen voll 
den Indanern Golds / wie dieſer grauſame Tyrann beg ehret hatte / gaben / ſchicket er 
Nase 19 fein Volck auß / fie zu bekriegen / in welchem Krieg ſie ſehr viel umbge⸗ 
werfen fur bracht haben / hieben ihnen die Haͤnde ab / und ſchnidten ihnen die Naſen 
die Hunde. ah, Männern und Weibern / info groſſer Zahl daß nicht zuſagen iſt 
die andern wurffen ſie den Hunden für / ſolche zu zerreiſſen und zu 
freffen. Er „ 5 
10. Auf ein andere Zeit / als die Indianer in einem Land dieſes Koͤnig⸗ 
ooo. India reichs ſahen / wie ihnen die Hiſpanier drey oder vier fürnehme Herren ver · 
gelagt Slac brandt hatten / flohen fie auf einen hohen Berg / ſich wider ſolche Feind / bey 
zaͤmmeruch denen kein Mitleiden zu finden war / zu wehren und zu vertheidigen / und de⸗ 
erſchiagen. rer Indianer waren vier oder fünfftauſend geweſen. Der vorgemeldte 
Hauptmann ſchickte den groſſen und uberall wolbekanten Wuͤterich auß / 
welcher die andern / ſo gleichen Befehl zu rauben und zu verderben hatten / 
weit übertroffen. Dieſem gab er ein getwiſſe Anzahl Hiſpanier zu / daß ſie 


die Indianer / ſo ſich empoͤret hatten ſtraffen und zuͤchtigen ſolten / nur 
deßhalben / weit ſie der Hiſpanier Wüten und Toben entgangen waren. 
Gleich als wann ſie daran eine groſſe Ubelthat gethan haͤtten / und als wann 
ſeloſt aller. ſie die Leut waͤren / die ſolches zu ſtraffen / fo fie doch ſelbſt aller Marter und 


Spanier 


ie Ben, Straff würdig / und mit denen man kein Meitleiden haben / oder Bar 


bernigteit hertzigkeit widerfahren laſſen ſolte / weil fie mit dieſen unſchuldigen Leuten / ſo 
würdig. Inbillich und jämmerlich umbgehen. Die Hiſpanter kommen mit Gewalt 
auf dieſen Berg / dann die Indianer gar nackend und wehrloß waren. Ste 
ſchryen den Indianern ficher Geleid zu / fie begehrten ihnen nichts zu thun / 
allein fie ſolten ſich auch nicht zur wehr ſtellen. Wie ſolches nun die In⸗ 
dianer glauben / beſihlt dieſer Würerich feinen Hiſpautern, ſie ſolen flugs 
Spanſch den Vortheil auf dem Berg einnehmen / und alsdann getroſtin die India. 
Blutbad. f 8 BR Ind 
u. her ſetzen. | 15 | 
Indianer ü Welches ſie auch geſchwind außgericht / und haben dieſe Tiegerthi . 
N und grimmige Loͤwen dieſe arme Schaͤflein angefallen / und ein ſolches Dies 
zeln gehalten / daß fie nimmer geköͤnt / uñ fin Mattigkeit haben ruhen müſſen. 
| Wie 


N 


abet Erzehlung. | 87 
; Wie ſie ſich nun ein wenig gefühlt. hat ihnen der Hauptmann befohlen / 
fie folten folgend alle die noch im Leben / erwürgen und den Berg herab ſtuͤr⸗ 
ten. Welches ſie dann willig vollbracht haben. Und Sagen die Zeugen / 
daß ſie wie ein Wolcken oder Nebel geſehen haben die Indianer herab fal⸗ 
len / efft ſieben hundert miteinander / welche alle auf Drummer und Stuͤ⸗ 
cken zerſchmettert find. Und damit diefer Tyrann feinen groſſen Wuͤten 
noch ferner ein Genügen thun moͤchte / hat er befohlen / daß man alle India⸗ 
ner / die ſich in Büchfen und Gehoͤlt verſteckt aden ſolt / und uͤber 
den Felſen abſtuͤrtzen. | 
Daran er noch nicht erſaͤttigt / wolte ihm noch ein gröffern Namen ma⸗ 12 


Indianer we 


chen / und dadurch ſeine greuliche Suͤnde haͤuffen / derhalben befahl er / daß den in einem 
man alle Indianer / von Manns und Weibsbildern / ſo etwan einer gefan⸗ Dane vers 
gen und für ſich zu behalten gedachte dann in ſolchem Morden pflegen die 
Hiſpanier offt die juͤngſten und ſtärckſten Maͤnner und Weiber / auch junge 

Knaben fuͤr ſich zu behalten) in ein Hauß von Schilff erbauet / ſperrete / al 

lein ſolt man die außleſen / ſo er zu feinem Dienſt gebrauchen koͤnte / und das 

Hauß ſolt man mit dem Feuer anſtecken / und alſo wurden ihrer bey 40. 


oder o. lebendig verbrennt. Die andernließ er den Hunden füͤrwerffen / Susan ben 


die zerriſſen und auffraſſen: Handen fürs 
Auf ein andere Zeit zog gleich diefer Tyrann in eine Statt / mit Namen we, 
Cota / allda er eine groffe Anzahl Indianer gefangen / und ihrer fuͤnehm⸗ I un 
ſter Herren fünffzeh⸗ n oder zwantzig feine Hund hat zureiſſen laſſen a 5 zer 
Den andern / welcher ſehr viel waren / von Maͤnnern und Weibern / eiſen. 
hat er die Hände laffen abhauen und ſolche an eine lange Stangen hengen / Indi ae 
auf daß die andern Indianer ſehen ſolten / wie er mit dieſen waͤre umbgan / werten die 
gen. Und hiengen alſo an der Stangen 7 o par Hände. Vielen Weibern en. 
und Kindern ließ er auch die Naſen abſchneiden. 80 


Es itt nicht moͤglich / daß ein Menſch alle Schelmenſtück und Boß⸗ eg 
heit / von dieſem Gottes feind begangen / erzehlen moͤge / dann ſolche find ſcweren 
eden man nie gehoͤrt noch geſehen. Spanſſche 

Aber doch find ſolche von dieſen in den Ländern Guatimala / Se, 
und wo er nur geweſen / begangen worden / dann er hat diß Handwerck / ruck unzeh⸗ 
n en und die Leut zwingen / viel Jahr ge lich. 
trieben. ; 


— 
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Br Es fagen auch dieſe Zeugen zum Uberfluß / daß ſolches Wüͤten und 
Wütens und Würgen nicht auffhoͤre / ſondern in dem neuen Koͤnigreich Granata / noch 
are täglich gleich von denen Hauptleuten begangen werden / die andern ſolche 
Tyranney uͤbergeben / dadurch das gantze Land wüſt und oͤde gemachet wird. 
En Und iſt ſolches wüften und verderben fo groß daß ſolhre Maßeſtat nicht = 
ae Were in der Zeit drein ſehen wurde dann ſolches Wuͤrgen und Umbbringen nur 
indie. allein darumb geſchicht / von den armen Indianern Gold zu wegen zu brin 
gen / deſſen ſie doch wenig mehr haben / weil alles / was ſie gehabt / ihnen ge⸗ 
nommen worden / werden ſie in kurtzer Zeit mit den Indianern das Ende 
ce gung Ju, machen daß man letztlich auch keinen Indianer mehr / die zander zu bewoh⸗ 
dien. nen / würde finden koͤnnen / welche alſo wůſt und verbrennt werden muͤſſen 
ligen bleiben. 5 ; e 
Se Hie iſt zu bedencken / wie dieſer verfluchten Tyrannen Weſen / Leben und 
ſchädlicher Thun teuffeliſch muß geweſen ſeyn / deßgleichen kein Peſtilent nimmermehr 
18 Per ſeyn kan. Dann ſie in zweyen oder dreyen Jahren / nach dem diß Könige 
bug eich kundbar und bekant worden / welches / wie alle ſagen / die darin geweſen 
und als die Zeugen ſolches betheuren / Volckreicher / als wann ein Land in 
der Welt geweſen ſeye / ſolches alles verwüͤſt und eroͤſt haben / darinnen alle 
Goſtesforcht und Mitleiden auch ihre Pflicht gegen ihrem König hinan 
geſetzt und vergeſſen. | | 1 
Und hatt man es gewiß dafuͤr / ſo ſeine Maheſtaͤt ſolchem teuffeliſchen yo 
ranniſchen Weſen nicht ſteuren und wehren werden / moͤge die Lange keinle⸗ 
bendig Menſch darinnen von den eingebohrnen Indianern zu finden ſeyn / 
welches ich dann gar wol glaube. Dann ich mit meinen Augen geſehen / daß 
ſie in dieſer Gegend ſehr groſſe Lander in wenig Tagen verwüſt / und die deut 
darinnen erwuͤrgt haben. | | 


Pr Es find andere groſſe Lander / welche mit dieſem neuen Rönigreich Gras | 
nem bie hnatagrentzen / und heiſſen Popayan / Cali / und drey oder vier andere / ſo in 


dente umd ver, die fuͤnffhundert Meil Landes begriffen und inne haben. Solche haben 
a fie / wie die andern gleicher Weiß verherget / verderbt / und rauben / was 
fie koͤnnen / und bringen die Leut durch greuliche unerhoͤrte Marter umd 
ihr eben / welcher dann ſehr viel ſind geweſen / da fie ein gut fr ichtbar Land 
Indien gend innen gehabt. Welche jetzt auß dieſen Landern kommen ſagen / daß es 
en jaͤlumerlich und erbaͤrmiich zu ſehen ſen / daß ſo groſſe Statt verwüſtet und EB 
verbrennt haben ſeyn follen. Wie fie dann in dem Widerzug befunden / daß 
darin⸗ 


— 
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daß darinnen zuvor ein tauſent oder mehr Feuerſtaͤtte geweſen / jetzt nicht so. 
zufinden ſind. Etliche aber ligen gar umbgekehrt und verbrennt / ja in etli⸗ 


chen Gegenden weren ſie wol zwey oder dreyhundert Meyl gezogen / alles ver⸗ 


brennt und ungewohnet / auch darinnen groſſe Staͤtt umbgekehrt gefunden. | 
Und letztlich / weil von den Koͤnigreichen Peru an / auff der Seite deß Spanifge 

Lands Quitto / viel greulicher und mercklicher Tyrannen / biß in die neuen Tyrannen rot⸗ 

Koͤnigreich Granata / wie auch auff der Seite Chartagena und Uraba ge⸗ die Jdaalerk 


zogen ſeynd / Fo find auch andere verfluchte Tyrannen vonChartagena auß⸗ swvertitgen. 


gezogen / Zu Quitto zuuberfallen / und noch andere auff der Seite deß grof- 


ſen Waſſers S. Johannis / welches die Seite gegen Mittag iſt. Solche ha⸗ 


ben ſich hernach alle zu Hauff geſchlahen / und haben mehr als ſechshundert 
Meyl Landes / mit unzehlicher Seelen Schaden verwüfter und verherget / 
und hoͤren noch auff dleſe Zeit nicht auff / dieſe arme unſchuldige Leut zupla⸗ 


gen / und folgent gar auffzuraͤumen. | 
And bleibt alſo die Regel / ſo ich im Anfang geſetzt / warhafftig / nemb⸗ Siegel von 


lich / daß die Tyranney / Gewalt und Boßheit der Hiſpanter / fo jmmer in Spanien 
ihrer Boßheit / unmenſchlichen Leben und Wuͤtten gegen diefenarnen 


N Schaͤſtein zugenommen / gewachfen und groͤſſer worden ſey. 


Was ſie noch jetzt in dleſen Laͤndern fuͤr ein wuͤſt debenfuͤhren / welches „ 
Lohn were / daß es mit Feuer und aller Marter geſtrafft wuͤrde / kan man auß Andere Exam 
dem / ſo hernach folget / erkennen und abnehmen. Nach verrichtem Blur⸗ Torbne. 


bad / ſtoſſen fie die ubergebliebenen in die erſchroͤckliche Dienſtbarkeit / befeh⸗ 


len und untergeben ſolche den lebendigen Teuffen / den Hiſpaniern / einem 


z wen / dem andern dreyhunder Indianer Der Teuffel / der Commandator 


gebeut / daß man fuͤr ihn hundert Indianer bringen ſolte. Solche kommen 
flugs / wie die gedultigen Schlachtſchaͤflein: Alsbald laͤſſet er auß ihnen zo. 
oder 40. die Koͤpff abreiſſen / und ſagt zu den andern / Gleich alſo will ich mit 
euch auch umbgehen / ſo ihr mir nicht wolt dienen / oder ohn mein Erlaub⸗ 


nus von mir gehen werdet. ne 
Umb Gottes Ehre willen / wolle doch der / ſo diß liſet / betrachten / ob 

ein ſolch wuͤſt / abſcheulich Thun / nicht alle Boßheit und Tyrannen ubertref⸗ Spanier arger 

fe / und ob auch jemand ihm etwas aͤrgers koͤnte einbilden / oder ob man auch dan Teufel 

unt echt dran thue / wann man ſolche Hiſpanier Teuffel nent? Od welches | 

beſſer ſey / die Indianer den Teuffeln in die Holl bbergeben / oder den Hiſpa⸗ 
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Spanier hetzẽ Ich muß noch eine Teuffliſche That erzehlen / welche ich nicht weiß /ob 
burgund es auch die wilden Thier wuͤfter und ärger machen koͤndten. Und iſt ſoſches 
m Hunden. diß: Die Hiſpanier ſo in India find / halten beiffige Hund / darzu abgericht 
und gewehnet / daß ſie / wann man ſie nur anhetzt / alshald ein Indianer ni⸗ 
derreiſſen und umb bringen. IR. 
Es wollen alle die / ſo rechte Chriſten find / betrachten / ob dergleichen 
auch jemals in der Welt zuvor ſey gehört und erfahren worden. E 
Seanterte - Solche Hunde zuſpeiſen fuhren ſie uberall / dahin ſie reiſen / einen 
denen Fa Hauffen Indianer in Ketten eingeſchmidet mit ſich / und leben ſolche / ie 
und verkauf die Saͤu nider / und verkauffen einander das Menfchenfteifh / ſprechen zu 
ech, ſammen : Lieber leyhe mir ein Viertel von einem Vellaco / das iſt / Schel 
ſleiſch. men / daß ich meinen Hunden mag zufreſſen geben / biß daß ich auch einen 
ſchlachte. Gleich als wann ſie ein Viertel von einem Schoͤps oder Schwein 
einander liehen. | ee Re REN. 
Es ſeynd ihrer etliche / die früh mit ihren Hunden hinauß auff die 
Jagt ziehen. Wann nur ſolche zur Malzeit wider heimb kommen / und man 
fie fragt / wie hat es auff der Jagd gangen? Antmorten ſie: Wolgnug / dann 
meine Hund haben fuͤnffzehen oder zwantzig Vellacos (alſo nennen ſie die 
armen Indianer) umbgebracht und zurriſſen. Solcher Teuffliſcher Tha. 
ten und anderer mehr find fie uberwiefen in dem Proceß / fo diſe Tyrannen 
einer wider den andern geführer haben. Kan man aber auch etwas abſcheu | 
lichers und unmenſchlichers ſagen oder ſchreiben ns 


Spaniſche Davon auff dißmal gnug / biß wir andere Zeitung bekommen / die ob⸗ 
en gemelte in Boßheit ubersreffen/ fo anders abſcheulichers ſeyn mögen / oder 


ihn biß wir wider zu ihnen kommen / wie wir dann zwey und viertzig Jahr ben 
vnmaßlich. ihnen geweſen / und das meiſte / ſo wir gemeldet / mit unſern Augen geſehen 
haben · Kan auch mit gutem Gewiſſen gegen Gott bezeugen / daß ich es nit 
allein glaube / fondern gewiß weiß / daß der Schad und Verluſt ſo groß ſen / 
die Verwuſtungen vnd Verſtoͤhrungen der Statt / ſampt dem Blutver⸗ 
gieſſen und Wuͤrgen der Leut / ſo greulich ſambt dem Wuͤſten tyranniſchen 
Leben / Stehlen / Rauben / Unzucht / ſo erſchroͤcklich / welche de ch alle zumahl 
von den Hiſpaniern in diefen Landern begangen worden / ja auch heutiges 
Tags von ihnen im vollen Schwang getrieben werden / daß auch allen denẽ 
fo gemeldt worden ſind / und wie ich es auff das getreulichſte hab erzehlen moͤ 
gen / dannoch nicht von tauſenden eine / ſo von ihnen begangen worden / und 
noch 
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hoch begangen wird / es ſey gleich daß man es der Gelegenheit oder der Groͤſ⸗ 
ſe nach rechnen wolte / von mir gemelt und beſchrieben worden ſen. 

Und damit die Chriſten noch gröffer Mitleyden mit diſen armen unſchul⸗ 
digen Leuthen haben mögen und ihren Untergang und Jerderben beklagen / den de Spa⸗ 
auch der Hiſpanier Geitz / Ubermuth und Wuͤterey deſto mehr verfluchen / wer mit beten 
moͤgen ſie das in der Warheit glauben / wie dann alles / was von mir gemelt Diget, 

ſich nicht anders hellt: Daß von Anfang / da India iſt gefunden und bekant 
gemacht worden / biß auff dieſe Zeit / die Indianer den Hifpantern niemals 

an keinem Oeth uberlaſt gethan ode r zugefügt haben / biß fo lang ſie von den 
Hiſpaniern erſtlich find beleidigt / beraubt / veruntreut und verrathen wor⸗ 

den. Ja ſie hielten die Hiſpamier erſtlich für unſlerblich / und meyneten nicht en eg 
anders / fie kaͤmen vom Himmel herab. Fuͤr ſolche hielten fie die Hiſpanter dio Spamer 
biß ſie ſich zuerkennen gaben / wer ſie weren / und warumb ſie zu ihnen kom für Götter, 
men / und ihr Fuͤrſatz were. JJ... 

Ich muß auch noch diß melden / daß die Hiſpanier von Anfang biß hie e 5 
her / ſich gar nichts angenommen / noch bekuͤmmert haben / daß dieſen ar ⸗ umb die In 

men Leuthen der Glaub an Jeſum Chriſtum fürgehalten und gepredigt Mi 8 | 
würde/gleih als wann es nur Hund und unvernuͤnfftige Thier weren. Ja 

das noch mehr iſt / haben ſie ſolches den Geiſtlichen außtrucktich verbotten / Spanier var 

und derwegen dieſelben viel Trůbſal und Elend außſtehen müſſen / daß fie Judſaneim den 
ihnen nicht predigen doͤrffen: Dann fie ſagten / ſolches verhindert fie Gold Thaifichen 
und andere Reichtumb und Schatz / dazu ſie ihr Getz triebe / zuſamblen Handen, dn 
und zubekommen. Und weiß man auff den heutigen Tag gleich jo viel von Rune Ertart⸗ 

Gottes Erkantnus in Indta / ob er ein eyſener / hölgener oder jrrdiner Gott ee 
ſey / als vor hundert Jahren darinn geweſen iſt / außgenommen in der ne 5 

wen Hiſpania / darein die Geiſtlichen kommen ſind / welches doch ein kleiner 

Winckel in In dia iſt. Und ſind alſo unzehltche Menſchen umbkommen / und 
ſterben noch dahin / ohne Glauben / ohne Sacrament. De. 

Ich Bruder Bartholomæus de las Caſas oder Caſaus / Prediger | 

Ordens / der ich durch die Barmhertzigkeit G Ottes an dieſem Hiſpaniſchen 

Hof kommen bin / dahin arbeitent / daß die Holl auß India weggenommen / 

und unzehliche Seelen durch EARJSTF Blut erloͤſet mochten werden / 
und nicht huͤlffloß ewig verlohren würden / ſondern daß fie zu Er⸗ 
fautnus ihres Schoͤpffers kommen unnd feclig werden möchten. Auch 

wegen meines Vatterlauds / ſo Caflilia iſt / deß mich 5 I 
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daß Gott ſolches nicht umbzehre / wegen der groſſen Suͤnden / ſo viel auß ih ⸗ 
nen wider feine Goͤttliche Ehr / Glauben und Leb gegen dem Nechſten be⸗ 
gehen / auch weil etliche Mannhaffte Perſonen an dieſein Hoff umb Got⸗ 
tes Ehr / die der andern jammert / eyfern / wiewol ich mir es lang fürgeſetzt 
habe / aber meiner vielfältigen Geſchaͤffte halben / nicht vollbringen mogen. 
Wann und Hab diß Buͤchlein vollendet zu Valence / den achten Decemb im Jahr 
warumb diß 1542. als der Hiſpanier Tyranney / Verwuͤſten / Jammer und alles Unzluͤck 
Se durch ſie in India / wo fie nur hinkommen ſind / auffs hoͤchſte kommen war. 
Wiewol ſie an einem Ort grauſamer / abſcheulicher und Tyranniſcher / als 


Spanter an ain andern umbgangen ſind: Dann die zu Mexico und daſelbſt herumb / 4 


2 werden nicht ſo ubel als die andern gehalten / weil man daſe bſt nicht Gewalt 
dann am an: Üben darff / deßwegen daß daſelbſt / und ſonſten auch an keinem Orth / en 
dern. wenig eine Juſtitia / ſo gerinz ſie auch iſt / gehalten wird. Wiewol man die 
armen Leut daſelbſt gleich fo wol / als an andern Enden / durch die Teufti⸗ 
e ſchen Schatzungen außſauget und umbbringtt Ich habe gute Hoffnung / 
wider der Spa linſer allergnaͤdigſter Keyſer und Königin Hiſpanta Carolus der Fuͤnffte 
a dieſes Nahmens / welcher die Boßheit und Verraͤtherey / ſo da begangen 
ꝛanney. ſind worden / und noch taͤglich gegen dieſen armen enten wider den Willen 
Gottes / und auch ihrer Mayeſtaͤtt wiſſen / (dann man bißhero allweg liſtig 
ihrer Mayeſtaͤtt die Warheit verhalten hat) im Schwang gehen / anfaͤnget 
jnnen zuworden / ſolch Übel wol werde wiſſen außzurotten / und dieſer neuen 
Welt zu huͤlff kommen / als der da Gericht und Gerechtigkeit lieb hat / und 
auch daruͤber helt. Und wolle der allmaͤcbtige Gott ſeine Mayeſtaͤtt in gluͤck⸗ 
ſeeligem Leben lange Zeit / zu Nutz der allgemeinen Chriſtlichen Kirchen und 
| feine Mayeſtatt Seelen Secitzfeit/ erhalten / Amen. ee 
en Mach dem ich dig Schreiben fo weit verfertigt gehabt / find von Shrer 
wegen der ne / Maheſtaͤtt Satzung und Ordnung zu Barzeleng / deß Jahr ein tauſent 
nen Welt. fuͤnffhundert zwey und viertzig / in Monat Nov. gegeben / und in der Statt 
Madrill / das Jahr hernach publich t worden / welche dahin gerichtet ſeynd / 
daß doch einmal der Boßheit und Sünden? ſo wider Gott und den negſten 
begangen werden / und zu entlichem Untergang dieſer neuen Welt gereich en 


geſteuret und gewehret werden moͤchte. W 3 f 
Diſſ Geſetz find von jhrer Mayeſt gegeben wordẽ nach dein ſie vil anſehli· 
che deut von Verſtand un Gewiſſen / dazu oftmals erfordert uñ ihr Meinung 
angehoͤrt / welche dan zu Valladolit die Sach wol bewogen / and gnugſam he⸗ 
rathſchlaget haben / und letztlich / als auch die andern / ſo ihr Meynung ſchrifft⸗ 

| lich 
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lich nen dazu geſtimmet / ſind dieſe Geſetz beſchloſſen worden / ſo den 
Gebotten JEfſu Chriſtt gletchfoͤrmig und gemaͤß ſind / und ſind ſolche von 
rechten Chriſten / ſo da freyund von den Mackeln und Unluſt der geraubten 
Indianiſchen Schaͤtze unbeſteckt geweſen ſind. | 
An welchen Schaͤtzen ihrer viel nicht allein ihrn Haͤnde verunreinigt / ſon⸗ Ge tz machte 
dern vielmehr ihre Seelen beflecht haben. Solche hat der Geitz bey dieſen bund und be. 
Schaͤtzen in ſeiner Gewalt / darauß die Blindheit entſpringt / daß ſte alles want Lb 
ohn einiges Gewiſſen alſo vewuͤſten und verderben. ee 
Wie nun dieſe Geſetz offentlich kund worden find / haben der N 

Creaturen / ſo am Hof ſolche offt abgeſchrieben (dann es verdroß ſie und thet 
ihnen wehe / daß durch dieſelbigen ihrer Tyranneyet wie gemeldt / zu rauben 
und zu morden / die Thür ſolt geſperꝛt werden / und in India hin und wider ge⸗ 
ſchickt und ausgefpren: gt. Die nun Befehl hatten! in India zu rauben / und 
alles durch ihre Tyranney zu verderben / wie ſte dann niemals darinn eine 
Maaß gehalten / ſondern ſolche groſſe Unordnung getrieben / daß es auch Lu⸗ 
cifer ſelbſt nicht wol aͤrger herte machen koͤnnen. , e Star ter äre 
Geſetze Abſchrifft geſehen / ehe dann ſie ſe lche zu vollziehen Befehl hatten be, 3 daun Lu⸗ 
kommen / wei ſie wol erachten konten (wie man ſagt / und es auch glaublich """ 
iſt / daß ihnen forthin hre Beßheit und Muthwille nicht ſolte geſtatlet wer⸗ 
den) entpoͤreten fie ſich dermaſſen / daß als die Richter / ſo geichickt wurden / Tre ir en 
ankommen / ſie auch (als die ſchon zuvor alle Forcht und Lieb Goltes von ſichd er 15 
gethan) alle Scham und Gehorſam ihrem Köniz ſchuldig / von ſich wurffen / ungen. 
und namen einen Namen an ſich / der da heiſt Verraͤther / und wurden ſol⸗ Spanier 
gend zu grauſamen und abſchewlichen Tyrannen gegen jederman. Sonder ⸗ werden den 
lich aber theten ſolches / die im Koͤnigreich Peru waren / da dann dieſes ein⸗ teen 145 
tauſend zoo zwey und viertzig Jahr ſolcher Jammer und abfcheulichs Thun a che, 
fürlaufft / deßgleichen zuvor weder in India / noch in der gantzen⸗ Welt gehoͤrt Vuerhoͤrt 
worden. Dann ſie nicht allein gegen den Indtan ern wuͤten und toben / welche Spaniſch 
fie faſt gar auff geraumt und das Land verwůſtet haben / ſondern ſte fallen Weſen in 
˙ſelbſt ineinander / und verhengt G tt durch fein gerecht Vrtheil wunder- Er 
lich / daß einer an dem andern zu einem Hencker wird. werd n an ſich 

Durch dieſer Aufftührer Hülff / haben auch die andern in dieſer newen ſeibſt zu Hen⸗ 
Welt den wolbedachten Geſetzen keine Folge thun wollen / und unter dem ser. 
Schein / als wolten fie an ihre Majeſtaͤt umb Abſchaffung ſolcher fupplicirẽ / 
haben fie ſich gleich / wie die andern empoͤret. Dann es ihnen wehe thut / daß 
ge x die Guͤter und den Standt / ſo ſie bißhero unbillich geführet und befeffen 

| M ij haben / 
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Spay r 2. haben / laſſen / und die armen Indianer die ſie gleich in ewiger Gefaͤngnuͤß 
Wege die In. und Dienſtbarkeit halten / frey loß geben ſollen. Dann wo ſie nicht die armen 
7 n Indianer alsbald mit dem Schwerdt hinrichten / bringen fie doch diefelbige 
bringen. zurch die unerträgliche Dlenſtbarkeit undfchire:e Laſt / immer gemachſam 
Eis Spanter umb. Weldjeg dann ſeine Majeſtaͤt bißheꝛ noch nicht hat wehren und abſch af 


dieb cher uro fen mogen / dann alle groß und klein nichts anders in dieſen Landern / als rau⸗ 


e ben und ſtehlen / doch einer mehr als der ander / einer offentlich / der aud hein 
licher treiben. Und ſolches alles unter dem Schein / als geſchehe es ihrem 


Herrn und König zu Dienſt und beſten / da ſie doch durch ſolches Weſen 
Gott unehren / und ihrem König das ſeine abſtehlen. RT. 
Dip Büchlein iſt erſtlich in Hiſpaniſcher Sprach in der meirberuhmeen? / 
und ihrem König gehorſamen Stadt Sevilta / ſo Htſpalis iſt / durch Seba ⸗ 
ſtian Trugillo Buchdruckern zu unſer Frauen der Gnaden / gedruckt wor⸗ 
den / im Jahr 152. ee EIS 
Sendbrieſt Was hernach erzehlt wird / it nur ein Stück von einem Sendbrieff / wel⸗ 
von eines chen einer aus denen / ſo auff dieſer Reiß geweſen iſt / geſckr eben hat / und er 
Spaniſchen zehlet die feinen Thaten / ſo ſein Hauptmann zum Theil ſelbſt vollbracht / zum * 
e Theil andern ſolche zu üben / an allen Orthen / dadurch er gezo zen / zugeſehen 
hat. Wie ſolcher Sendbrieff neben andern dem Buchbinder einzubinden ge⸗ | 
geben worden / hat derſelbe davon etliche Blaͤtter verlohren / oder zu binden 
vergeſſen. Dann darinnen erſchreckliche Thaten erzehlt werden / und hatte ich 4 
ſolche von derer einem / die fie geſchrieben bekommen / und alſo gantz bey mir: 
Was ich ſiavon mittheile / hat weder Anfang noch Ende. Weil aber in dem 
fo mir geblieben / viel nuͤtzich Thun erzehlt wird /h Ab ich es fur gut angeſehen / 
daß es gedruckt wurde / der Zuverſicht / E. Hoheit werde daran ſo wol ein Ab⸗ 
ſchew haben / als was zuvor von mir erzehlt / und auch ein Mittleiden tragen. 
Dancben aber eine Vrſach und Begierde bekom̃en / mit Ernſt dahin zu trach⸗ 
ten / wie ſolchem Übel moͤge geſteuret und den armen Leuten geholffen werden. 


0 Der Sendbrieff. 


Spulen 3 Rerlaubete / daß ſie (Ne Indianer) in Ketten gefchmieder/ und in 


Haupt mans 5 Dr : i 0 SE f en 
ie die Dienſtbarkeit geftoffen wurden / welches dann bald ausgerich⸗ 
Thaten. > tet wurde / und ließ im dieſer Hauptmann drey oder vier Heerde 


h ſolcher armen ein geſchloſſenẽ Leute nachfüͤhren Aber unter deß dacht 5 
Ae er gar nichts drauff / wie es billich hette ſeyn ſollen / daß das Feld gebawet und 
cen wege beſaet würde. Er raubete auch den Indianern allen ihren Vorrath vom N 
arführch er Tr De 
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Getraͤyd / dadurch die armen Leut und natürliche Inwohner des Lands . 
die euſſerſte Hungersnoth kamen / daß man auch ihrer groſſe Anzahl ſo für Indianer kurs 
Hunger auff dem Wege geſtorben liegen fand. Und muſten die Indianer eee 
gmquff dieſer ſeite hin und wider der Hiſpanier Plunder tragen / und brachte er e 70 
dadurch zehentauſend Indianer umb die Haͤlſe und ihr Leben / dann keiner er der Laſt 
aus ihnen auff dieſer Seite / mit dem Leben davon kam / ſintemal das Land umbgebracht, 
JJJJVVVVVVVVV%%V%V%V%%VV%VVVVV ( ͤĩ 1 
Nach ſolchem iſt er gleich den Weg gezogen / ſo Johann de Ambudia gezo⸗ e | 
7. genwar/ und ſchickte er die Indianer fo er aus Quito genommen / eine Tag⸗ 5 7 
reiß für ihm her / auff daß durch ſie der Indianer Flecken verkundſchafft und plündern ur d 
gepluͤndert wuͤrden / und er alſo die Beut / wenn er mit den ſeinen ankaͤme / be⸗ berauben. | 
reit und beyſammen fünde. Dieſe Indianer / ſo er für ſich herſchickte / waren 
ee hatte einer dreyhundert / zweyhundert / oder ein⸗ 
hundert / nach dem einer viel Plunders zu tragen hatte. Und ſolche Indianer 
kamen zu ihren Herrn wider und brachten ihnen / was fie geraubet und ge⸗ 
plündert hatten Solches wurd ihnen nachgelaſſen / und giengen fie mit den 
Weibern und Kindern erſchrecklich urd. | 
Gleich alſo hat er auch zu Quito Haußgehalten / das gantze Land in Feuer 6. 
und Blut geſetzt / auch der Get aͤydſchweren / darinnen die Herren ihr Mal- Toranney in 
tis oder Geyraͤyd behielten / nicht verſchonet. Er lies ihnen allen Muthwillen re, 
nach / ſchlachtet auch die Schaafe / davon ſich beyde das Landvolck und die Hi⸗ nr 
ſpanier zuvor erhalten muſten / und nur daß er das Hirn und das Feiſte oder fend Haupt⸗ 
Unſchlit davon haben moͤcht / ließ er auff einem mal offt zwey in die dreyhun⸗ ſcaaf in Ins 
dert Schaaf mderſchlagen / und wurde das Fleiſch davon weggeworffen / und den nee 
die Indianer der Hiſpamer Freund / zogen nur mit ihnen / daß ſie die Hertzen b 
der Schaaf eſſen mochten / und ſchlugen derer eine groſſe Anzau l / dann fie ſon⸗ . 
ſten nichts davon eſſen / als das Hertz. Zween haben auff einmal in dem Land Indꝛaner ef 
Purua fuͤnf und zwantzig Schaaf nidergeſchlagen / aus denen ſo man pflegt / en altıin das 
an ſtatt der Eich Laſt zu tragen / gebrauchen / ſolcher war allweg eines unter S5 Bun 
den Hiſpantern auff 25. Ducaten geſchaͤtzet / davon aſſen ſie nur das Hirn 1 i 
und Unſchlit. Und ſino alſo durch dieſe Unordnung mehr als hunder tauſend | 
ſtüͤck Hauptviechs umbkommen. Darauff in dem Land groſſer Mangel für, Bae oo 
gefallen / und ſturben die Leut zu Quito jaͤmmerlich aus Hungers noth dahin / 1 Duke, = 
ſo ſie doch mit einem ſolchen uͤbermaͤſſige Vorrath von Maltis verſehen wa⸗ . 
ren / daß es nicht wol zu ſagen iſt. Und kam es durch dieſe Unordnung dahin / Teurung in 
daß em ſo groſſer Hunger einfiel / daß ein klein Maltis umb zehen Ducaten / Aue. 
Wie 
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und auch ein Schaaf in gleichem Kauff gegeben wurde. 
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Wie nun dieſer Hauptmann von der Seite wider kommen war / beſchloeßß 

er von Quito weg zu ziehen / den Hauptmann Johañ de Ampudia zu ſuchen / — 

derhalben bracht er in die 200. zu Roß und Fuß auff / drunter viel Inwohner 

8. der Stadt Quito waren. Er erlaubte auch denen / fo Inwohner der Stadt 
Indianer mit Quito waren / daß ſie ihre Caciques / ſo ihnen waren zu theil worden / und ſo 
Wab und iel Indianer als fie wolten / mochten mitführen / welches fie auch theten. Und 
ach. füͤhrete Alonſo Sonches Nuyta feinen Sarique / und mehr als 100. andere 

Indianer / ſampt ihren Weibern mit ſic ht. 

- Deßgleichen Peter Cobo und ſein Schwager / führeten mehr dann ein⸗ 
hundert und funfftzig / und ihre Weiber mit ſich. Viel unter ihnen fuͤhreten 
auch ihre Kinder mit / dann es ſtarb ſonſten alles Hungers. Moran zu Popa⸗ 
yan wohnete / fuhret liber zoo. Perſohnen mit ſich Deßgleichen thaͤten auch 

a Beige die andern Inwohner und Bürgers ein jeder nach feinem Vermoͤgen / und 
macht. begehrten die Soldaten / daß man ihnen wolte zugeben / ihre Indianer und 

Indianerin / als Gefangene zu halten / da wurde ihnen ſolches vergoͤnnt / und 
wenn ſie ſturben / erſetzten ſie ſolche mit andern. Dann ſagten ſte: So die In⸗ 
dianer Ihrer Majeſtaͤt unterthan ſind / ſo ſind ſie der Hiſpanter gleich ſo wol / 
welche ſo wol im Krieg / als ſie / ihr Leben wagen mu e s. 

95 Auff ſolche Weiß zog demelter Hanptman zu Qutto weg / aund kamen in 
Scchstau · eine Stadt Obtaba genenne / welche er auff dieſe Stund noch für ſeinen Theil 
ſend Indianer helt / und begehret an den Cacique / daß er ihm soo Mann mit in Krieg zu 
betrieglich und führen / goͤnnete / Welches er ihn alsbald gewehret / und ihm gar fürnehme 

3 ale anſehnliche Indianer geſchickt: Dieſe theilet er unter feine Soldaten / ein 
gebracht. Theil behielt er für ſich. An ſolchen muſten etliche Laſt trag / die andern ſchloß 
er in die Eyſen / ein Theil ließ er frey gehen / daß fie ihnen Fütterung und Pro⸗ 
viant zutrügen. Alſo führeten die Soldaten die thrigen mit ſich / in Ketten 
und mit Stricken gebunden. Wee ſie zu Quito auffzogen / haben ſie mehr 
als 600. Indianer und Indianerin auff dieſe Weiß mit ſich wegführt / und 
unter allen ſind ihrer nicht ze, wider heim kommen / dann fie alle / unter den 
ſchwexen Buͤrden und daͤſten / ſo ſie gezwungen wurden zutragen / und in den 
hetſſen Landen / das alles wider ihr Natur war geſtorben ſind. 
0 Es begab ſich umb dieſe Zeit / daß der Hauptmann einen mit Namen 
8 Alonſo Sonches / mit etlichem Volck in ein Laͤndtlein außſchickete der traff 
er Indian faſt mitten auff dem Weg etliche Weiber und junge Knaben mit Proviant 
ſchen Weiber beladen an / die warteten allda ihrer in aller ſtill / und wolten ihnen / was ſie 
und Knaben. hetten mittheilen / Aber er befahl / daß ſie alle durchs Schwerd umbkaͤmen. 
Und trug ſich ein wunderlich Geſchicht zu. 5 Als 


Sn 


Asch Span ' Fe 3 on. e 
Als ein Hiſpanter auff ein Indianiſch Weib zuſchlug / ſprang ihm den —etenndere 
erſten Streich fein Schwert entzwey / den andern blieb ihn ai ee 
und wurde die Indianerin nicht verwundt. Ein ander Hiſpanier / als er Vorsehung 
auch mit einem viereckichten Dolchen eine Indianerin ſchlug / ſprang von 

ſoſchem wol vier Finger breit ein Stuͤck / den andern ſchlag blieb ihm auch 
nur der Knopff in der Hand. | 5 


Gleich zu dieſer Zeit og der Oberhauptmann von Quitte auß / und Sup 


auptmann 


nahme / wie gemelt / viel der Landleuth mit ſich / nahme ſolchen ihre iunge verparelrerder 


. Er . en N 5 W Indi weil 
Weiber / und gabe ſie ſeinen Indianern / die er mit ſich führte / die andern ſo berunter t 
alt waren / gab er denen ſo in der Statt blieben. ne Soldaten. 


Wie er von Quito außzoge / lief ihm ein Frau / ſo ein klein Kind auf ecru 
dem Arm trug / nach / und ſchrye fläglich / er folte ihren Mann nit mit füh- F San 
ren / dann ſie hett drey kleine Kinder / die ſie nicht ernehren koͤnnte / und mü⸗ ſchen Haupt, 
ſte Hungers ſterben: Und als ihr der Hauptman in dem erſten Anlauffen mann verur, 
ein böfe Antwort gab / hielte ſie mit ſchreyen an / ihre Kinder ſturben Hun⸗ Gee 

gers: Und wie ſie der. Hauptman ließ von ſich treiben / und ihren Mann 

nicht wolt widergeben / ſchlug ſie auß Verzweifflung deß Kindleins Kopff 

das ſie trug / wider einen Stein / das es ſtarb. 

Hernach hat ſich diß zugetragen: Als gemelter Hauptman / in das 

Land Lil / in eine Statt Palo genandt / und nahe an dem groſſen Waſſer ge 
legen / kommen / da er den Hauptmann Ichann de Ampudia angetroffen 

ſo zwar dahin gelangt / dep Lands Gelegenheit zuerforſchen und zubefriedt 

gen. Dieſer Ampudia hielt die Statt mit Beſatzung wegen Ihrer Mayeſt. 

und deß Marggrafen Franciſci Pizarr Solano von Quennones / dem er 

acht Raͤthe zugeben hatte / und war das Land in Frieden außgetheilt. Wie Indlaner cra⸗ 

kun Johann de Ampudta erfehrt / das der Hauptmann auff dem groſſen genden Spar 

Waſſer ſen / zieht er thin entgegen mit viel der Inwohner und der Indianer aue entgegen 
ſo ſich friedlich hielten / und allerley Fruch und Proviant erugen. Es ka⸗ 

men auch alle andere Indianer in der Nahe ihn zuempfangen / und mitppro⸗ 

piant zuverehren / nemblich / die von Kamundi / die von Solimanund die 

bon Bolo. Weilfieaber nicht oo viel Maltis / dasiſt / Gerreyd / mit ſich 
brachten / als er haben wolt / ſchicket er eine groſſe Anzahl Hifpanier fambt 

ihren Indianern auß / Maltis zuſuchen / uno wo fir ſolches funden / es were Bee 
wo es wolt / ſolten ſie es zulhmbringen. Daranffsogenfie auff Bolo und nr. 

und Palo / funden daſelbſt die Indianer friedlich in ihren Haͤuſern. Aber 

die Hiſpanier und die mit ihnen waren / ſiengen ſolche / nahmen ihn auch al 

Ahr Maltis oder Getreyd / auch en ihre Decken. und 2 ie . 

8 c funden 
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ern funden / und fuͤhrten ihrer viel gebunden hinweg. Die andern Indianer / 
dianer ker als fie ſahen / daß man ſo ubel mit ihnen umbgienge / beklagten fich ſolches bey 


Beh Sl dem Hauptmann / und baten / man wolte ihnen alles was ihnen die Hiſpa 


ben. nier genommen / wider zuſtellen. Aber es war deß Hauptmanns Gelegen⸗ 


heit gar nit / ndern gab ihnen nur zur Antwort: Es ſolte forthin nit mehr ge⸗ 


ſchehen. Aber gleich wol nach 4. odrr j Tagen / kamen die Hiſpanier wider / 
und wolten deß Maltis mehr haben / und plünderten die Landleuth wie zuvor. 
Indianer ger Wie ſie nun ſahen / daß ihnen der Hauptmann weder Trauen noch 
me Glauben hrelte / haben ſie ſich allezugleich im Land wid er die Hiſpanter em⸗ 
poͤret / darauß dann groſſer Schade und Verluſt gefolgt / auch darinnen 


e wider Gott und die Koͤnigliche Mayeſtaͤtt in Spanien ubel gehandelt wor⸗ 
ur ſa a x g 


dand und deut den. Ble ibt alſo das Land verwuͤſt Dann die Olomas und Manipos ſo 


in India ver! ihre Feind / und inn Gebirg wohnen / auch deß Kriegs wol erfahren ſind / kom⸗ 
wuſt werden. men faſt taglich ſie zu uberfallen / zupluͤndern und zurauben / und ietz deſt 
lntfreſer. mehr / ſo ſieſe hen / daß die Statt und ihre Wohnungen eröferumd verwuͤſt 
find. Und unter dieſen friſſet ie / welcher der ſtaͤrckeſt iſt / den andern / dann ſie 
ſonſt alle Hungers ſterben. an ee e 
14. Nach ſolchem iſt der Hauptmann an deß Ampudia ſtatt kommen / 
Indianer ber ind allda für einen General Obriſten angenommen worden. Von dannen 
raubt umbge⸗ 5 . 8 5 . n 
bracht und ir iſt er nach fieben Tagen gezogen nach Lili und Peti / mit ſich uber zweyhun⸗ 
nn ver · dert Mann zu Fuß und zu Roß führende. Und hat ſolchem nach / dieſer Obri⸗ 
er ſte feine Hauptleuth uberall hinauß geſchickt / die Indianer und Indianerin 


umbgebracht / ihre Haͤuſer verbrenut / und ihr Gut geraubt: Solches hat 


viel Tag gewehrt. Wie nun die Landherrn ſahen / daß man ſie alſo verderbt 

und umbbracht / ſchickten fie die Indianer mit Proviant friedlich zu ihm. 

5 In dem kombt obgemelter Hauptmann zu einer Statt mit Nahmen 
Spaner bien Pee / alle Indianer ſo die Hiſpanier zu Lili gefangen hatten / mit ſich fuͤhrent 
8 dann er keinen loß gelaſſen hatte. Wie er nun zu dieſer Statt Dee kombt / 
umb pee. ſchickt er alsbald die Hiſpanier auß / daß ſie brennen / morden und rauben 
ſolten / was fie antreffen / und ſo viel fie kondten / von Mannen und Wei⸗ 

bern zu ihm bringen / und ſolten ihre Haͤuſer anſtecken / dadurch uber hun⸗ 


a dert Haͤuſer in Brand geſetzt worden. 
168. 


Sbade , Von dannen jogeer u aner andern Statt mit Nahmen Tulilicu / aber 


Haupeman der Cacique zog ihm alsbald friedlich mit vielen andern Indianern entgegen 
vö higet den Der Hauptmann fordert alsbald von ihm und den Indianer / ſo mit ihm 


1 


4 


der deß Marcos Marques / dieſes blieb todt / das ander nicht / derweg⸗ 
beſthlet der Ampudia / daß man alle Indianer / von Mann und Weibsvolck Perſonen 
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Indianern 


waren / ſie ſolten ihm Gold geben / darauff antwort der Cacique: Er hette Gold ab. 
deſſen nit viel / aber auch daſſelbe ſolte ihm geliffert werden. Darauff brach⸗ a 


ten ſie / ſo viel ſie hatten und vermoͤchten. Solchen gab der Hauptmann ei⸗ 
nem jeglichen einen fonderlichen Zedel / darauff deß Indianers Nahmen 
geſchrieben war / zum Zeugnus / daß er Gold geben hette / und bedrohete ſie / 
welcher keinen Zettel hette / den wolt er den Hunden fürwerffen / daß ſie ihn 
erreiſſen ſolten / weil er ihm kein Gold geben hette. Alſo bracht er von den 
Indianern alles Gold / daß ſie nur hatten herauß. Die aber ſo keines hat / 
ten / flohen davon auff das Gebirg und in andere Staͤtt / dann ſie foͤrchten 
ſich / man moͤchte ſie ermoͤrden. Dardurch ſehr viel Lands volck umbfom- 
men iſt. * Bi | 
Hernach befahl er dem Cacique er ſolte zween Indianer in eine Statt 
mit Nahmen Dagna ſchicken / und ihnen ſagen laſſen / daß ſie friedlich zu J 
ihm kaͤmen / und Gold mit macht braͤchten / und wo ſie in eine Statt kamen / 15 e 
ſchickt er dieſelbige Nacht viel Hiſpanier wider zu ruck / daß fie von den In⸗ an nabe: 
dianern zu Tulilic ui fiengen / fo viel fie konten Maͤnner und Weiber. Alſo geführt. 
brachten ſie ihm deß anderu Tags uber hundert Perſonen / darauß nahme er 
alle die / ſo Laſt tragen konten / fuͤr ſich und ſeine Soldaten / und ſchloß ſie in 15 
Ketten / darinn ſie dann alle geſtorben find. Und dieſer Hauptmann gab die Spanier tape 
jungen Kinder dem Cacique zu Tulilicut / der fie fraß / und find noch die haͤut 110 Indanckr 
davon mit Aſchen außgefüͤllt / in deß Cacique Tulilicui Hauß aufgehenckt. er feeſſe 
Alſo zog er von dieſem Orth ohne Dolmetſchen / und kame in das Land 5. 


Calili / da er ſich zu dem Hauptman Johan de Ampudia thete / welchen er durch Spamer pla⸗ 


gen die Leuth 


einen andern Weg diß Land zuerkuͤndigen außgeſchickt hatte. Es plagten im allen Orten. 


aber ſolche alle beyde die Leuth / wohin fie kamen / uber die Maſſen ſehr / und 
trieben viel Muthwillens vnd bels. 

Der Johann de Ampudia kam an eine Statt / darfuͤr der Herr oder 
Cacique mit Nahmen Pitacon etliche blinde Graͤben gemacht hatte / ſich zu⸗ Sie bie 


wehren / darein fielen zwey Pferd / eins deß Antoni Redondo / und das an⸗ am eine 
n erds hatb n 
mehr dan oc 


die man nur konte / fangen ſolte. Alſo brachten fie mehr als 100. Perſonen . 
die worffen die lebendig in diſe Graͤben / darinnen fie jaͤmmerlich geſtorben / 


und flugs darauff verbrennten ſie mehr als hundert Haͤuſer in der Statt. 


Aſſo traffen fie zuſammen in einer groſſen Statt / aber fie forderten we⸗ „ 
der die Indianer ſo mit ihnen waren / noch keinen andern Dolmetſchen / dehnte 
HART e N ij Mit unſchuldi 
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den und an, mit ihnen Sprach zuhalten / ſondern erſtachen mit ihren Spieſen derer ſehr 
Indianer viel / fuͤhreten alſo ihren blultgen Krieg hinauß. 5 1 
Ein@pant: Alsbald ſie / wie geſagt / zuſammen kommen finds erzehlet der Am⸗ 
ſcher Tram pudta dem Hauptman / was er zu Pitaco außgerichtet / und wie er das Volck 


lobet deß an · in die Gräben geworffen hette. Darauff ſagte der Hauptmann / daß er es 9 


N ſehr wol außgerichtet hette: Dann er an dem Waſſer Bamba / ſo in dem 
Land Quitto flenffer/ deßgletchen gethan / und uber zwe n hunder Perſonen 
in die Gräben geworffen. Allda blieben fie ein Weyl beyſammen / und be⸗ 

23. kriegten das gantze Sand. f | 

ELDER en Hernach kam er in das Land Pirum oder Anzerma / und verherget al⸗ 


wuſten alles 


mit Feuer und les durch Feuer und Schwert / biß an die Safshürten, 


Schwert. Von dannen auß ſchicket er Franciſcum Garctam fuͤr ihm her zupluͤn 


Indianer er, dern / welcher den Landleuthen alle Plag / wie er ge wohnt war / anlegte. Die 
bieten ſich zum Indianer kamen ihm entgegen / zween und zween / und wincketen mit den 
en, Hoͤnden / daß ſie wegen deß gangen Lendes Friede begehrten / und ſagten / 
gen den Spa fie wolten alles thun / was man an ſie begehrte / und wolten alles geben / was 
nn fie hetten / Gold / Weiber / und Proviant / allein man ſolte ſie bey dem der ⸗ 


ben laſſen. Und ſolches iſt wahr / dann ſie ſelbſt haben es hernach außgeſagt. 


Aber der Franciſcus Garcia ſagte / ſie ſolten nur hingehen / es weren volle 4 


Zapffen / und er verſtünde nicht / was fi. ſagten oder wolten. Alſo zoge er wider 
2e zuruck zu ſeinem H ꝛuvtman / und theileten ſich das gantze Land zudurchſtreif⸗ 
herzen und fen / und verhergeten durch den Krieg alles / ſie raubten plünderten alles / uñ 
ane tie brachten ihrer viel umb. Er führete auch mit ſeinen Soldatenmehr als zwey 
Zweytauſent tauſent Scelen gefangen hinweg / welche alle in Eyſen und Banden geſtorbe 
Ind aner ger find Ehe er von dieſem Orth / ſo er alſo verwůſtethatte / wegzoge / brachte er 
Be "8° pnehr als Jo. Perſonen umb / Alſo kam er wider in das Land Caltli 
27. Auff dem Weeg / ſo etwann für Muͤdigkeit ein Indianer oder Indta⸗ 
8 nerin nicht fort kondte / ſtach man ſolche mit den Dolchen zu todt / und hieb 
denẽ yſen jaͤm ihnen die Koͤpff an Halßeyſen ab / daß man nicht duͤrffte ſo viel Mühe haben 
erbracht. folche auffzuſchſteſſen / und auff daß ſich die andern daran ſtoſſen / und ſich nit 

auch kranck machen ſolten Auff folche Weiß kamen ſte alle umb / und auff 

diſen Reiſen giengen alle die zu Boden / ſo er auß Qlutto / Paſts / Qutlla / 


. Congua / Potra / Popayans / Lili / Cali und Azerma mitgefuͤhrt hat. 
Spanter fans ; 
gen und brin⸗ nur kundten umb / Und dieſen Tag fingen ſie 300. Per ſonen. 


n Auß denn Land Liliſchicket erden Hauptmann Ampudia mit viel Volck 
in die Haͤuſer und Oerter / da am meiſten Volcks in Lili wohnete / daß er alle 
die er 


Alsbald ſie wider an die groſſe Statt kamen / brachten ſie alle / die ſie 
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die er konte / fangen ſolte / und wolche wolte er ihren Plunder und Laſt zu tra⸗ 17. 
gen gebrauchen. Dann die andern ſo er aus An erma und Cali geführet / wa. Spier fan 
ren alle unbkommen derer doch ein groſſe Anzahl / und mehr als 1000. Per⸗ N ar 
ſonen geweſen waren. Auß ſolchen nam der Hanpemann für fich fo viel er de⸗ zr ER 
rer bedorfft/die andern theilete er unter feine Soldaten / die ſie alsbald in die Eyſen umb. 
Eiſen ſchlugen / in welchen fie alle ſterben muſten. Alſo fahrete er aus dieſer 
groſſen Stadt alle Jnwohner pon Indianern und Landvolck / die doch in 
groſſer Zahl waren / wie dann an dem geringen Haͤufflein / ſo urig geblieben 
iſt / gnugſam zu ſehen. ee 8 
Von dannen zog er auff Popayam. Auff dem Weg ließ er einen Hiſpa. 18 
nier / mit Namen Martin de Aguirre lebendig hinter ſich / dann er den andern Spanter 
nicht folgen konte. Wie er gen Popayam kommen / hat er darein eine Beſa⸗ rauben 155 
zung gelegt / und angefangen das Landvolck auff die Weiß / wie er uberall Fand pan 5 
den Gebrauch gehabt / zu berauben / auszurotten und zu vertikgen. Popapam. 
Allda hat er ein Koͤniglichs Gepraͤg machen laſſen / und alles Gold / ſo er Spaniſcher 
gehabt / und auch daß Johann Ampudia ehe er zu ihm kommen / zu Hauff ge⸗ Hauptmann 
bracht hat / ſchmeltzen laſſen. Daruͤber er aber gar keine Rechnung gehalten / . 
hat auch keinem Saldaten etwas davon geben / ſondern alles für ſich behal⸗ Somdaten. 
ten / ausgenommen / daß er etlichen / ſo umb ihre Pferd kommen waren / dar⸗ 
für / was ihm geftel gabe. Nach ſolchem hat er das fünffte ihrer Majeſtaͤt ab⸗ 
1 und für geben / Er wolte nach Euzco reiſen / und feinem Obriſten 
Rechnung thun. Aber er nam ſeinen Weg nach Quito. Auff der Reiß fuͤhre⸗ 
te er viel Indianer von Mann und Weibern mit weg / welche alle auff dem 
Weg und zu Quito ſtorben. Darauff hat er das Koͤnigliche Gepraͤg wider 
zerſchlagen. „ | N a 1 
Hiebey muß ich melden / was er ſelbſt von ſich ausgeben: Dann ihn wol Spanier fuͤh⸗ 
bewuſt / was für Unglück und übels er iiberall geſtifftet hatte: Wer nach funff⸗ rer die India» 
lig Jahren / pflegt er zu ſagen / hie fuͤruͤber wandern oder reyſen / und von mir v r mie ſech /o 
hören wird / wie ich Haußgehalten / wird ſagen / Allhie iſt ein ſolcher Tyrann en 
geweſen 9 ; ; 33 
Ewer Hochheit fol gewiß wiſſen und darfür halten / daß wie dieſer in ge⸗ an hat, 
meldten Koͤntareichen Haußgehalten / und was er für ein Weiß gefuͤhret / ten jederzeit 
die Ind aner in dieſen Landern / ſo friedlich lebeten / zu beſuchen / und die Boß⸗ een 
heit ſo er dar nu geübt / find gleich alſo auch von den andern Hifpaniern ges Iden Haufe. 
trieben worden / welche jederzeit diefen 3 von Anfang / da ſie zei | 
N ij ieſe 


6— PA 


4 * 
Sn 


; 29 * . 8 ER 


102 Warhafftige Erzeßlung / | 2 
dieſe Lander gefunden / gehalten haben / und noch in gantz India es nicht an⸗ 
ders treiben noch halten. C0 
Ende des Snddrkffs 


Der Author. 


ud V. ge- Iſchoff der Koͤnigl. Stadt Chiapa / auff Befehl des Kaͤyſers / unſers 
n Furor Allergnaͤdigſten Herrn / gerathen hat in der Verſamlung / fo feine 
Ben Majeſtaͤt zu Valladolid / im Jahr ein tauſend fänffhundert zwey und vier⸗ 


eh d AR ae 
Ka zig / von Prælaten und andern verſtaͤndigen gelehrten Perſonen zu halten 


Kaoſer Caro⸗ BR Nter andern / fo Don Frater Bartholomæus de laß Caſas / Bi⸗ 


von Refor⸗ befohlen / daß ſie nemlich auff Wege / wie die Reformation in India fürzu⸗ 


mation und nehmen were / gedencken ſolten / iſt diß / ſo hernach folget / das achte Mittel ge⸗ 


Befriedigung weſen / ſo er durch zwantzig Beweiß bekraͤfftigt / vermittelſt welcher er ſchleuſt / 8 


ee daß die Indianer den Hiſpaniern weder zu Lehnleuten / noch zu Unterthanen 
noch irꝛgend auff ein andere Weiß / ſollen untergeben noch befohlen werden / 


4 


fo anders feine Majeſtat / ſolche / wie er verhoffet / von der Tyrannen und 


Schaden / ſo ſie erleyden:gleich als den Drachen aus dem Rachen reiſſen / 
und zu erledigen gedencke / fonften werden ſie folgend getoͤdtet / und von den 
Hiſpaniern auffgeraͤumt werden / und werde die ſe newe Welt / die gar volck⸗ 
reich geſehen / gar wuͤſt und öde von feinen Inwohnern gelaffen werden. 
Hellſamer 3 
Docthing kraͤfftigſte / als ohne welches die andern wenig gelten und nutz ſeyn werden / 
des Biſchoffs als die ſich alle auff diß / gleich wie ein Ziel ziehen / ſonderlich was Ewer Ma⸗ 
in Campha jeſtaͤt anlangt und betrifft / welches keiner wol ausführen kan / ſintemahl es 


Das achte Mittel / ſo unter den andern das fuͤrnemſte iſt / und auch das 


Fr In. hetrifft entweder den entlichen untergang der Indianer / oder daß ſolche end⸗ 


lich erhalten werden. Und iſt diß das Mittel davon ich ſage: Daß Ewer Ma | 


jeſtat befehle / gebiete / und ordne in allen fuͤrnehmen Gerichten / und Rechten / 


durch Königliche Gebot / Geſetz und Sanctiones Pragmaticas / mit herꝛlich⸗ 


fer darzu gehoͤrender Solennitaͤt / daß alle Indianer / fo wol die / ſo allbereit 


bezwungen / als die noch bezwungen werden / ſollen der Koͤniglichen Cron Ca⸗ 
ſtilien und Leon / unter Ever Majeftär Lehen / als freye Lehenleut und Unter⸗ 
thanen incorporirt / eingeleibet und gebracht / und daß ſolche den Hiſpaniern 
gar nicht untergeben werden / ſondern daß diß eine unwiderkomliche Conſti⸗ 


lution und Beſchluß / auch Koͤniglich Gebot ſen / daß ſie nimmermehr / weder 
e 
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jetzt noch kuͤnfftig / von der Königlichen Cron mögen verwendet / getrennt / 
verſchenckt / andern zu Lehen verliehen / verfegt verkaufft / oder durch andere 
Weiß und Weg / wie die heiſſen oder Namen haben moͤgen / von der Rönig- 

lichen Cron geriſſen / weder durch Verdtenſt oder Anſehen einiger Perſon / 
wer die ſey / weder durch Noth / oder Zwang / wie die ſeyn mag / weder durch 
Vrſach oder Schein / wie der fuͤrgewend oder erdacht werden mag oder kan. 
Solches ſtehet feſt und ſteiff zu halten / fol Ew. Maj. austruͤcklichen / auff 
dero Namen / Glauben und Koͤnigliche Wort und Kron / mit einem würck⸗ 
lichen Eyd bekraͤfftigen / und durch andere H. Gebraͤuche / die Chriſtliche Po⸗ 
tentaten zu ihrem Eyd zu gebrauchen pflegen / beſtaͤttigen / daß zu keiner Zeit / 
weder durch E Majeſt Perſon / noch deren in ihrem Koͤnigreich / und den 
Indien nachkommen / ſo viel an ihnen iſt / ſolches widerruffen / abſchaffen / 
noch widerkommen wollen. Und ſoll auch in ſeinem Koͤniglichen Teſtament 
E. Majeſt. austruͤcklich befehlen und ordnen / daß dieſes jederzeit beſtaͤttigt / 
gehalten und vertheidigt werde / und ſo viel an ihnen gelegen / ſie ſolches be⸗ 
kraͤfftigen / und zu halten Folg thun wollen. Und diß iſt die hohe Nodturfft / 
welche ich durch 20. Beweiß bekraͤfftigen will. | 
Auß folchen Beweiß haben wir nun kürtzlich gezogen / was zu dieſem un⸗ 
ſerm Buͤchlein dienſtlich und nützlich iſt. 


Auß dem andern Beweiß. . 


Je Hiſpanier durch thren groſſen Geitz und Begierde mehr zu ha⸗Spanler 
ben / geſtehen nicht / laſſen auch nicht zu / daß die Mönch und Geiſt⸗ warumb fr die 
lichen in die Staͤdte und Oerter ſo ſie in Befehl haben / kommen / en i 
dann fie ſorgen / daß ihnen darauf zweyerley Schaden entſtehe. Der fuͤrnem⸗ Indien nicht 
ſte iſt / daß die Geiſtlichen die Indianer auffhalten / wenn ſie dieſelbigen zu laden wollen. 
den Predigen verſchicken / dnen unterdeß werde die Arbeit nicht verforat/ 
und werden die Indianer dadurch faul und von der Arbeit abgehalten. Und . 
hat es ſich zugetragen / als die Indianer in der Kirch Predigt hoͤreten / daß ie 
ein Hiſpanier / in aller Gegenwart hinein getreten / und funffzig oder hun⸗ nam 
dert / ſo viel er benoͤtiget / herauß genommen / die ihm feinen Plunder ha⸗ anhoͤrung der 
ben muͤſſen forttragen / und weil ſie nicht flugs fort wolten / ſchlug er mit Predige zu 
Pruͤgel unter fie / und ſtieß fie mit den Fuͤſſen fort / und machet alſo eie ihrer Arbeit. 
nen Unrath und Unluſt in der Kirchen / mit der Zuhörer / auch Geſt⸗ 
lichen und der armen Indianer groſſen Widerwillen / und N 
Era 5 5 e 5 aͤmpt⸗ 
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ſaͤmpllich / was zu ihrer Wolfahrt und Seugteit zu Sören dienſich/ gehn 
dert. 

Der ander Schade / welchen ſie ſagen darauß folge / iſt daß wenn die Ju- 
Diane zu Chriſten werden / ſo wollen fie Herrn ſeyn / und mehr wiſſen / als ih 
nen zu wiſſen gebuͤhret / und toͤnnen hernach nicht mehr zu a DI 
wie zuvor / gezwungen werden. 8 
Was die He Die Hiſpanier ſuchen nichts anders / als nur oben hinauß / und wollen 
fpanier in Ire hon den Indianern / als Herrn angebetten ſeyn. 
dien ſuchen. Die Hiſpanier hindern fuͤrſetzli ch und oßeentlich daß das Evangelium fir 
Span 15 nen Lauff nicht haben / und daß die Indianer nicht Ehriſten werden mögen. 
Ehrgeig. Es begibt ſich gemeiniglich / daß eine Stadt oder Flecken / zweyen drehen 

2. oder vier Spaniern eingeraumet wird / einem mehr dem andern weniger / und 
Sparter hin⸗ bekompt offt einer zu ſeinem Theil die Frau / der ander den Mann / der dritt 
5 5 12 die Kinder / gleich als wenn es Saͤw weren. Alſo hat ein jeder Indianer zu 
m pw, Leibeigenen / die fie gebrauchen / entweder das Feld zu bawen / und ſchicken fie 
Spanier par· wie die Thier zu arbeiten in die Bergwerck / ein Theil vermieten ſie zween 
tiren die In⸗ Und zween die Laſt uͤber Land wie die Eſel zu tragen / auff dreiſſta / viertzig / go. 
bianer unter ja hundert oder zweyhundert Meyl weit. Und ſolches trag: ſich rät: ch zn / wie 
nn ich ſelbſt geſehen hab. Dieſes verhindert nun die Indianer ſchr Gottes 
dir Indianer. Wort zu hoͤren / und darinnen unterweiſet zu werden. Sie machen aus gar 

freygebornen Leuten arme elende leibeigene Knechte Sie ve rſtoͤren und ver⸗ 
wuͤſten groffe Staͤdt / und zerſtrewen die Leut voneinander / daß ſie auch kein 
Hauß an dem andern / noch die Eltern bey den Kindern laſſen. 
Spanier hal Die Nifpanier halten gleich fo wenig von den Indian ern als von unver» 
ten die Indtasnuͤnfftigen Thieren / derwegen fie ſolche zu bekehren gar nicht be gehren gleich 
ver kale ans als wenn die Seelen mit dem Leib ſtürben / und als wenn nach dieſem Le ben 


ti 
Eng 9° kein ewiges Leben noch ewige Pein were. 


Aus dem dritten Beßweiß. > 4 
N „Je Hiſpanier haben Befehl / die Indianer in dem Chriſtlichen N. 
fen und Nar⸗ ER reiten Solchem Befehl nach haben ſie Johann 
ren zu Se. ⸗ e Colmenero von S Martha welcher doch ein fantaſtiſcher unge 


ſorgern. lehrter Narr iſt / eine groſſe Stadt eingeben / und haben ihm der Inwohner 
Seel zu verſorgen befohlen. Solcher / als er von uns gefordert und gefragt 
wurde (dann er ſich nicht ſegnen kondte) was er ſeine Indianer lehrete / ant 


wortcter; Ich gebe ſie dem Teufel / und iſt genug / daß ich ihnen Inge‘ Per 
gnum 


g num ſanctæ Crucis: Wie iſt es doch moͤglich / daß die Hiſpanier / ſo in Spangen or. 
Aenne len Sorg ach rihre See han, fete e Zune 
to edel und hoch beduncken / wie ſie wollen / dann viel unter ihnen koͤnnen t. 

und wiſſen nicht weder den (zlauben / noch die zehen Gebot / und dem mel⸗ 

ſten Thel unter ihnen iſt unbekannt / was zu ihrer Seeligkeit vonn then iſt. San 
Ziehen alſo keiner andern Urſach wegen in India / als ihren Begierden und rum fem Ine 
boͤſen züſten ein Gnuͤgen zuthun. Dann ſie ſind voller Laſter / eines boͤſen dien sehen. 
Wandels und Lebens / bey welchen nichts erbars / redlichs nud treues zuſu⸗ 

chen / viel weniger zufinden iſt / daß / wann die Indianer ihnen vergleichet Insianer 
werden ſolten / dieſelben viel eines erbaren / auffrichtigen / tugenthafftigern Frömmer und 
Lebens und Wandels in ihrer Art / als die Hifpanier gefunden würden. die Sener. 
Dann die Judianer / wiewol ſie unglaubige verſtockte Heyden ſind / laſſen 

fie ſich doch an einem Weib genügen / wie fie dann ſolches die Natur und 

Noth lehrt und muͤſſen doch ſchen / daß die Hiſpanier offt pterzehen oder Indianer fe 
noch mehr Weiber zur Unzucht halten / welches ja wider die Gebott Gottes Wale. 
il. Die Indianer nehmen niemand nichts mit Gewalt / verzehren auch nie 
mand das ſeine / fie ſuchen niemand / ſie plagen noch trucken niemand / fie Indinner un 
morden niemand: Und muͤſſen doch ſehen / daß die Hiſpanter alle Sund / war. 
alles ubel / alle Boßheit und unredliche Thaten / ſo nur ein Menſch wider Spanier eren 
alle Erbarkeit und Recht begehren und treißen mag / taͤglich uben. Daher 170 9 5 
kombt und wird verurſacht / daß in Summa / die Indianer alles das / was ten. 
ihnen nur von Gott geſagt wird / verlachen / erliche glauben auch gar nicht / drinn dag o 
ſpolten unſer / und haben dieſen Wahn gefaſt / das der Chriſten Gott der Indianer die 


ärgſte und ungerechſte unter allen Göttern ſey / weil er ſo böſe / verruchte Sue Jagen oe, 


als die. Hifpanter find / zu Dienern hat. . 1755 
Eber Mayeſt anlangent / halten ſie ſolche für den unbillichſten und 
grauſambſten Koͤnig / ſo unter allen Königen zufinden / well E. Mayeſt. ſo rana acht 
beßhafftige Scuchzuibnen ſchicket, und meynen E Mapeſt, haben derglel, Bre h 
chen Diener allzeit umb ſich / glauben alſo / E. Man ernehre ſich von Men⸗ res Königs 
ſchenfleiſch und Blut. Wir wiſſen / das ſolches E. May frembd und ſelzam werklcinerung. 
wird fortkommen / aber ſolche Reden ſind in India alt und gebräuchlich. 
Dergleichen konnen wir von andern Dingen ſagen / die wir mit unſern Au⸗ 
gen geſehen haben: Aber ſolche wurden E. May Koͤnigliche Ohren gar zer⸗ 
ſchellen und zuwider ſeyn / und andere dermaſſen erſchroͤcken / daß fie drüber 
verſtůrtzt ſich entſetzen wuͤrde / daß Gott Hiſpanta umbzulehren / ſo lang aufe 


halee und zuſehe. 
| 9 1 Diſer 


— 


. - ähaffig Erseung E 
Dieſer Titel / die Indianer den Hiſpamiern zuuntergeben / und z 
fehlen iſt auß keiner andern Urſach gefunden / dan das ſie da Bungee 
heit bekamen / ſolche in ewige Dienſtbarkeit zuſtoſſen. eee eee eee f 
Spamer gele Ein Hiſpanier / fe alſo als ein Statt / Flecken / oder Dorff im Befehl 
| Ben Indianern oder innen hat / thut mehr ſchaden durch fein boͤß Exempel / als hundert hei⸗ 


E 
e Leuth auff den Glauben zuwelſen. a Ha 


Auß dem vierdten n Beweiß. 


Ges / Much Je Hiſpanier / fo man ihnen zuläft in India uber die 1 5 als Sela 
wil und Ge. ven zugebieten / und ihren Theil daran zuhaben / iſt es ihnen / we⸗ 
1 gen ihres groſſen Geitzes / und daß ſie nicht erſaͤtiget n werdenmör 
gen / unmöglich zuunterlaſſen die armen Indianer zuplagen/ zuquelen ʒzu⸗ 
drucken / zuſchlagen und zuverderben. Dann ſie ihnen ihre Guͤtter / Weir 
ber / Kinder und was ſie nur haben / nehmen / und zu ſtch ziehen / und brau⸗ 
chen auch ſonſten auff andere Weiß ihren Muthwillen alſo / daßihnmmson 
der hohen Obrigkeit Ew. Mayeſt. nicht geholffen werden mag. 


Sparter ver Dann die Hiſpanier erſchröͤcken und bedrohen die armen euth / jaſo ſie 

rer klagen wollen / ſchlahen fie ſolche gar zu tod / fo find fie für ihrer Klag ſicher 

Gott / ſein ¶ Solches haben wir gut wiſſen. Darauß iſt ja wol zuſehen / daß die armen 

A s geuth alſo gemartert und gequelet / weder Ruhe noch Friede haben mögen / 
GOites Wort zuhoͤren und zulernen / ſondern werden durch tauſenterley 
Weiß davon abgehalten. Leben alſo in Angſt / Qual / Traurigkeit und er 
bitterten Hertzen find Ew. Mayeſt. deßwegen ſpinnen Feind / und haben 
ein Abſcheu an dem Geſetz Gottes / welches f ie für ſchwer/ bitter und ewe 
lich zuhalten achten. 


923 Deßgleichen halten fie Cm. Maheſtätt Herrſchafft und Joch be fi ie 
Sa der untraͤglich / tyranniſch / und dem man ſich mit allen Kraͤfften entziehen ſoll: 
N kaͤſtern Gott und verzweifflen an ihnen ſelbſt / und rechnen unſerm Gott 
m alles ſolches Ubel zu / well unter dem Schein feines Worts und Geſetzes 
Verkuͤndigung / ſo groſſes Ubel und Qual / wie erzehlet / ihnen uber den 

Halß kombt / ſonderlich weil er ſolches fiher und geſchehen laͤſt / ſtrafft auch 

und hindert die nicht / fo fichfeine Diener ruͤhmen und darfuͤr außgeben / 

und legen ihnen doch alles Hertzenleyd an. Sie klagen Tag und 2 * 

ihre 


I 
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ihre Soͤtter / und halten es darfüͤr / daß ſie beſſer geweſen ſind / als unſer Gott 9 
weil ſie ihm alles Ubel / ſo fie lenden zurechnen / dann ſie von ihren Goͤttern e 
en da 


ſagen ſie / alles guts empfangen hetten / und hette ſie gar niemand geplagt E ahnen 
noch betrübt / wie fi ſie von Chriften lenden müffen. | Get 15 


Auß dem fünfften Beweiß. u 


> N ele Ew. May. beweiſen und darthun / daß die Hiſpanier © ben rz. Wil 
Din acht und dreyſſig oder viertzig Jahren / unbillicher Weiß unnd on Indianer 
a gewiſſer Rechnung nach mehr als zwoͤlff Millionen Seelen / ſo 

Er May. Unterthauen haben umgebracht und ermordet / Ich will es nun Fruchtkar keit 
andere bedencken laſſen / wie ſich die groſſe Welt dieſe Zeit uber von ſolchen i 
hette mehren follen. Dann das Land an ihm ſelbſt fruchtbar ſt / es 05 an 

Zieh . kaum eins in der Welt zuſtnden. Dann 

el rde n in dieſ ſem Land und die Lufft iſt faſt uberall beſſer als anders wo 

temp erirt / und zu Sortpflankung? der Menſchen bequem. 

2 Di ie Hi ſpanier haben dieſe nützliche deuth und Bölcker umnbgebracht / Warum si: 
und etmordet / nur daß fl ie / was noch yubrig / unter fi ch zwingen / und ohne Heſſanier die 
Forcht uber ſie herrſchen koͤnten. Und was in ihren unbillichen Kriegen u⸗ e 
berbleibt / müͤſſen ihnen ſolche / d die ſich doch billich wider ihre Tyranney ge⸗ 
wahrer haben für Sclaven dienen / und in Gold und Silbergruben ar⸗ 
beiten / kuppeln 1155 een und zween / wie unvernünfftige Thier zuſammen 

ind muͤſſen ſchwere Laſt tragen. Sie verleihen ſie auch wie Mietroß / unnd 
ung ſen was i ene außrichten. Gül ihnen gleich / ſie 

ſter ben oder g eſen / wann ſie nur Nutz von ihnen haben moͤgen. Ich ſage 
0 dei ltere nr bekant iſt. | 
0 50 May. das Widerſpiel einbilden / oder die groſſe Boß⸗ e 
| 100 ven aden m Difpaniernbedängen gen machen will / denſelbigen will ich ner für Sela; 

bach fi der Warheituberweifen / daß er gegen Ew May. brüchig und dne 
erimen 15 Maſeſtatis begangen / und Theil an alle dem Morden und 18 
1 en / ſoin eigen haben muſſe⸗ oder etwas darvon zube. 

kom 


un zwantzig hundert Meyl Landes vergifften / und die un be baer 
r darinnen / ache uberölie U nid AR, 


a h 


und reif falt 


* 
- 
* 


— 
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Auß dem ſechſten Beweiſr. 
Je Hiſpanier / allein damit ſie ihren zeitlichen Nutz und Gewinn 
a daran haben moͤchten / haben die Indianer mit einer fo grenlichen 
m Se Schmach / dergleichen man unter den aller abſcheulichſten und 
nähe ſchwaͤhlichfien Schanden / den Menſchen eine aufferfegen kan oder mag / 
beſchweret und außgeſchryen / vnd ſie dadurch für ſolche außgeben / ſo nicht 
fuͤr Menſchen ſolten gehalten werden. Und iſt ſolche Schmach dieſe / daß 
ſie alle mit der abſchenlichen Sünd wider die Natur ſolten befleckt ſeyn. Wel⸗ 
ches ein groſſe Boßheit und Lugen iſt. Dann in allen den groſſen Inſuln / 
Hiſpauiola / S. Johann / Cuba / Jamayea / und in 60. Inſeln Lueayos / 
in welchen allen unzehlich Volek geweſen / hat man nie von folcher Sünde 
etwas gewuſt noch gehoͤrt / wie wir dann ſolches zeugen koͤnnen / dann wir 
fleiſſig von Anfang darnach gefragt und geforſchet haben. So weiß man 
in gantz Peru auch nichts da von. Im Königreich Pucatan iſt nicht ein ei⸗ 
niger Indianer dieſer Sünde iheilhafftig befunden werden: Wie ſonſten 
auch nirgent in gautz India in gemein. Man ſagt wol / daß ſolcher Leuthe 
etwann an einem Orth ſeyn ſollen / aber derſelbigen halben ſolte nicht dieſe 
gantze ueue Welt fuͤr ſolche außgeſchryen werden. 
Nich ategn⸗ Dergleichen koͤnnen wir ſagen / von dem / daß ſie nur Menſchenfleiſch 
dienen Lunch 500 ſollen / ſolches geſchicht in dieſer Gegent / da ich geweſen / nicht / wiewol 
Ffir s an etlichen andern weit entlegenen Oertern geſchicht . 
Indianer wrr⸗ Sie klagen auch die arme Lenth als abgoͤttiſche an. Wann fie nun 
“ 11 gleich ſolche find / ſollen ſie darumb von den Menſchen und nicht von Gott 
unb lich von wider welchen ſie fündigen / geſtrafft werden? Sie haben ja ihre Lander und 
Spanien be · Koͤnigreicher für ſich / und find ſonſten niemand als ihren angebornen Herrn 
mange. gehorfamnzuleiften ſchuldtg. So ſeynd ſie ja unſere Vorfahren / ehe ſhnen 
das Evangelium iſt geprediget worden / auch ſolche geweſen / und die gantze 
Welt iſt faſt abgoͤttiſch geweſen / da Chriſtus auff Erden kommeniſt. 
Spanier har, Sie halten auch die armen deut für Thier / weil fie ſolche fo de nuͤtig / freund. 
nn lich und gehorſam gefunden haben / und doͤrffen frey ſagen / fie ſeyn deß Glau⸗ 
fen. 2 6 0 JE Su Chriſtum nicht faͤhig / noch darzu geſchickt oder 
pc,, Die Stfpanter haben fürfestich verhindert dad gage ruht obe 
wangen in ſto / noch andere Tugenden / den Indtanern fürgetragenut ewe 
42 für, und haben die Geiſtlichen auß den Staͤrten und andern Orten verjagt / auff 
0 3 daß 


Spanier be⸗ 
zůchtigen die 
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daß ſolche ihre Tyranney nicht ehen / noch ſolche ſtraffen koͤndten. Ja das Spanter lh ⸗ 


noch mehr iſt / haben ſie durch ihr boͤſes Leben und Exempel / die armen India⸗ vn dt Jute 
ner verderbt und verführt / haben ſie viel Inengend die ſie zuvor nicht gewuſt / 1 alle e 
gelehret / als fluchen / den Namen Jeſu Chriſti laͤſtern / wuchern / liegen und 
viel andere Boßheit mehr / ſo doch ihr Natur an ihr ſelbſt ſonſt auffrichtig 
und ſchlecht iſt. Die Indianer auff das new den Hiſpaniern untergeben / oder Spaylez 
thnen ſolche dienſtbar zu laſſen / iſt nichts anders / als dieſelbigen ſolchen Seitz brengen eie 
ten zueignen / die ſie ohne Zweifel mit Leib und Seel auffreiben und zu nicht Indianc 
machen werden. . ; pe Leib und 
König Ferdinand / liſtiglich durch die Hffpanier beredet / hat zugeben / daß H 
die Indianer aus den Inſeln Lucayos in die Inſel Hiſpaniola gebracht wur 
den / und wurden alſo wider alles Natuͤrliches und Geiſtliches Recht ihres 
Barterlands beraubet. Dadurch find mehr als fünfhundert tanſend Ser, Fünf hundert 
len umbkom̃en / daß alſo in yo. Inſeln / darunter viel groͤſſere find als die In- „ane I" 
kl Canaria / fo voller Leut wie die Omeißhauffen geweſen / letztlich nit mehr / Suenyue durch 
als eilff Perſonen / deß wir Zeugnüß geben koͤnnen / find gefunden worden. die Spanier 
So Eier Majeſtaͤt ich der Leute / ſo man Lucayos nennet / Einfalt und unse leben 
Guͤtigkett / und hingegen das Wuͤrgen und verwüſten / ſo in denſelbigen In, arbrache. 


fein die Hiſpanter / die heiligen Chriſten / geůlbt und getrteben haben / erzehlen ann, 


ſolte / kette ich Sorg / ich moͤchte Vrſach ſeyn / daß E. Koͤnigliche Ohren fich in Indien gar 


dafür emſetzen / und Ewer Koͤntglicher eib fich daruber erſchütten würde. erſchroclich 
Wie die Hiſpanier wider die armen Indianer gekrieget / wie viel ſie jaͤm⸗ 

merlich umbgebracht / was fuͤr Weiber ſte den ihren entführet haben / ſolches 

iſt in vorg hendem klar gnug dargethan worden / und bezeuget ſolches das 

Land / ſo gar verwuͤſtund verderbt liegt: Die Welt ſchreyet daruber / die Engel 
betrauren es / und G Ott erinnert es uns taͤglich / durch die grojfen ſchweren 
Züͤchtigungen und Straffen / damit er uns heimſuchet. 


Auß dem ſiebenden Beweißx. 

Joe Hiſpanier ſaugen den armen Indianern vollend all ihre Krafft ee A 
5 bi - 0 10 Bo „. hun den In⸗ 

aus ihren Leibern / dann fie haben ſonſt nichts mehr in ihren Han ⸗ v nern alle 
cſern übrig ſie plagen ſie daß fie Blut ſpeyen / ſie ſtoſſen ſie in alle piag Marker 
Gefahr / ſie legen ihnen unertraͤgliche Laſt und Arbeit auff / und uͤber alles and todt an. 
ſolches ſchlagen fie dieſelbe / ſie ſtoſſen ſte / fie martern ſie / und in Summa / ſie 
matten ſie ab / und bringen fie auff tauſenderletz Weiß umb das Leben. 

Die Indianer den Hiſpantern in ihre G ewalt geben / iſt nichts anders / 

a 11 dann 


110 Warhaffeige Erzehlung / 
Giichnuß dafi eines Kinds Gurgel einem tollen unſinnigen Menſchen / der ein Scher⸗ 
von der Spas meſſer in der Hand hat / fuͤrhalten: Oder einen ſeinem Todtfeind / der lang 
a die auff ihn gelauret / wie er ihn moͤchte umbbringen/ in die Haͤnde uͤberliefern. 
Indianer, Oder eine ſchoͤne zarte Jungfrau einem jungen Menſchen / ſo fuͤr lieb blind / 
1. toll und raſend iſt / in ſeine Gewalt geben. Was kan darauß anders folgen / 
2. als daß die arme Ingfrau / ſie werde dann wunderlicher Weiß erhalten / ge ⸗ 
3 ſchandet werde und zu Fall komme? In Summa / es iſt / als wann man die 
nem wilden und raſenden Ochſen in die Hoͤrner lauffen: Oder wann man 
2 einen hungrigen erzoͤrneten Wolff / Löwen und Tiegerthieren fuͤrwerffen 
5 wolte. Was wuͤrde es viel helffen / wañ man gleich ſolchen grauſamen Thie⸗ 
Spanter ge ren Geſetze geben / und inen zuſchreyen uud drohen wolte / fie ſolten den ih ⸗ 
ben weder auff nen fuͤrgeworffenen Menſchen nicht zerreiſſen: Gleich fo viel helffen die Ge⸗ 
Gebot noch, bot und Geſetze / Verbot und Drohen gegen den Hiſpantern / ſo die India · 
Y. bot ihrer ner in ihrer Gewalt haben / daß ſie von denſelben / das Gold herauß zu brin⸗ 
Herrſchaſſt. gen ſie nicht ſolten erm erden und umbbrinFg n. 
Spanien iſt Und durch die lange Erfahrung / kan ich Ewer Majeſt. diß gruͤndlich be⸗ 
201 richten / daß wenn gleich Ewer Majeſt geboͤte / daß man für eines jeden Hi⸗ 
in unteriaſ: ſpaniers Loſament einen Galgen ſetzen ſolte / und daß Ewer Majeſt gleich 
bey feiner Königlichen Kron ſchwüͤre / der erſte Hiſpanier fo erfahren würde | 


en, g FH WERTEN, 
2 daß er einen Indianer getoͤdtet hette / ſolte dran hangen / ſo lieſſen ſie es doch 
nicht / ſolche zu ermorden / wenn Ewer Majeſt. zugibt / das ſie volle Gewalt 

über fie behalten / oder ihnen zu gebieten / auff was für Weiß das ſeyn mag / 
geſtattet wird. an | N cn 
re Auß dem achten Bewäß: 

8 Ber das die Indianer den Hiſpaniern dienen / und fie verſorgen 

unbarmherti e J müſſen / müſſen ſie noch einen andern Auffſeher oder vielmehr un⸗ 

ge Hencker iD barmhertzigen Hencker uͤber ſich leyden. Solcher hat in einer jeden 


5 e Stadt oder Flecken achtung auff ſie ( man heiſt ihn Eſtanclero oder Calpis· 
„n que) daß ſie arbeiten / und alles das / was der Herr Commander oder der 

Principal rauber / will und heiſſet / thun. Wenn ſonſt kein andere Pein und 
Grewlche Marter in der Hoͤll were / als dieſe / ſo were es d och gnug. Dieſer Hencker 
Piagen ſo den ſtreicht fie mit Ruten / ſchlaͤgt fie mit Pruͤgeln / betreifft fie mit heiſſem Speck / 
Judianen und peiniget ſie mit ſteter Marter und unnachlaͤſſiger Arbeit / er ſchwaͤcht ihre 
en Een Weiber und Tochter / und thut ihnen alles was er nur fan) zuwider / er friſ⸗ 
eiero ange, ſet ihnen ihre Hüner / welche ſie doch fur ihren groͤſten Schatz W 
than werden, i Gp 
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daß ſte ſolche ſelbſt eſſen / ſondern fie ſchencken ſolche ihren Herrn und Tyran⸗ 
nen Major / ſich umb ihn wol damit zu verdienen Er legt ihnen auch andere 
Marter und Plag ohne Zahl an / und damit ſie nicht uͤber ihn klagen / jagt ihr 
nen dieſer Teufel eine Forcht ein / und bedrohet ſie / er wolte ſie verklagen / dan 
er habe ſie ſehen Abgoͤtterey treiben. 5 
In Summa / ſie müſſen mehr als 20. Perſonen / ſo nicht zuerſättigen / valle ant 
vergnuͤgen / und noch ihren Willen dazu thun. Dann fie haben vier Herrn / einmal unter⸗ 
Ewer M jeſtaͤt / ihren Cacique / dem fie untergeben ſind / und den Eſtanciero worffen ſeyn, 
ihnen ein ſchwere Laſt iſt / als ein Centner Bley. Wir koͤnnen zu dieſen auch n 
rechnen alle Monachos und Mohren / die ihren Herrn dienen / dann dieſe le „g . 
8 auch alle Plag an / bedraͤngen und becauben ſie / wo ſie nur koͤnnen nern ales 
moͤgen. az * 


= Leid an. 
Aus dem zehenden Beweiß⸗ 
l Ge beſorgen / GOT T werde Hiſpania hefftig ſtraffen / mer 


i gen der groſſen Suͤnden / ſo dieſe Namen in Indien begehet. Und wir 
ſehen ſolche Strafe ſchon fuͤr Augen / und muß es die gantze Welt be⸗ 
kennen / daß uns G Ott dadurch heimſuchet / und anzeiget / daß er von a —＋ 
Er 25 5 = > Indien ex⸗ 
uns / wegen des Verwuͤſtens und Verderbens / dieſer armen Leut / ſehr belei ; onleſſen dem 
diget und erzůrnet ſey. Dann von allen denen Schaͤtzen / ſo man aus Indien Nong in 
in Hiſpanten gebracht hat / daß auch weder der König Salomon / noch kein Spanien nie · 
anderer Koͤnig jemals in der Welt / ſo viel Silber und Gold geſehen / noch 
gehabt hat / iſt gar nichts mehr vorhanden. Auch von dem wenigen ſo in die⸗ Spaviſche 
fen Landern / ehe Kndia geweſen iſt / ſhet man nichts mehr / es iſt alles hinweg ee 
und verſchwindet. Darauß folget / daß alle Ding dreymal thewrer find / als Bnglüas. 
zuvor / und das arme Volck muß viel Kummer und Noth ausſtehen: Und 


auch E. Majeſtat wil nichts glücklich von ſtatten gehen. 
Auß dem eylfften Beweiß. 


Je gantze Zeit über / da Lares die Regierung gehabt / welches neun 5 8 5 
e gantzer Jahr geweſen ſind / hat man ſich gar nichts beküm̃ert oder ab der Ins 
ceedacht die Indianer im Chriſtlichen Glauben / und was zu ihrer diane Ber 
Seligkeit vonnsᷣthen / zu unterweiſen oder zu lehren / und hat gar nichts dar eehrung gar 
nach gefragt / noch fie geachtet / ob ſie von Holtz oder Stein / ob es Hund oder wicht. 
Katzen weren. Er hat groſſe Staͤdte und Oerter verwüſtet und verſtoͤret / 
Pi und 
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Staniſchen und untergab je einem Hiſpanier hundert Indianer / dem andern funfftzig ei 
Gubernators nein andern mehr oder weniger / nach dem es ihm gefiel / und einer bey ihm 
tar un, jn Gnaden und Anſehen war. Alſo theilete er die Kinder / die alten Leut / die 
ee ſchwangern Weiber und die Kindbetterin / die Fuͤrnehmſten unter der Ge ⸗ 
a mein / auch die Herrn der Staͤdte und Laͤnder ſelbſt denen aus / welchen er mit 
Gnaden gewogen war / und ſatzte in den Brieff / ſo er ihnen darüber gab / fol 
gende Wort: Dir ſey dieſe Cacique mit ſo viel Indianern geſchenckt / daß du 
Voertraͤgli⸗ ſolcher zu deinem Dienſt / und in Bergwercken gebraucheſt. Und muſten alſo 
che Arbeit der groſſe und kleine / ung und Alte / die nur auff den Fuͤſſen ſich behelffen konten / 
Indiamiſchen Männer und Weiber / ſo groß ſchwangers Leibes / und die ihrer Geburt neu⸗ 
Wuber. ſich erledigt waren / arbeiten und dienen / ſo lang ihnen ihr Hertz im Leib lebete. 
Er ſahe und gab zu / daß man die Maͤnner von ihren Weibern / Gold zu gra⸗ 
ben / auff zehen / zwantzig / dreiſſig / viertzig / ja achtzig Meylen und weiter weg⸗ 
führete / die Weiber muſten auff dem Felde / bey den Schewren und Gaͤrten 
bleiben / und groſſe Arbeit thun / dann fie die Hauffen machen muſt n / auff daß 
fie Brodt zu eſſen bekaͤmen / das iſt / ſie muſten die Erde lucker machen / ſolche 
graben / und vier Spannen hoch / und 2. Schuch in Vierung / aus ſchuͤtten / 
welches eine Arbeit iſt / daran ein Riß gnug zu arbeiten hette / ſonderlich ſo 
harte / derbe Erde graben und auffhaͤuffen / nicht mit Schauffeln oder Grab⸗ 
ſcheitern / ſondern mur mit hoͤtzern Pfaͤlen. An andern Orten muſten fie 
Baumwolle fpinnen / und andere Arbeit verrichten / welche die Hiſpanier 
Geld dadurch zu erwerben / für die noͤtigſten anſagen. 5 
Spanier ver Daß alſo Mann und Weib ſelten in acht oder 10. Monden / oder aber 
bindernöte offt in einem Jahr kaum einander ſahen / und wenn fie gleich nach ſolcher Zeit 
Sag ding, ſammen kamen / waren ſie von Hunger und ſchwerer Arbeit alſo abge⸗ 
lichen Ge mattet / daß ihnen der Luſt beyſammen zu wohnen wol vergieng. Alo hoͤret 
ſchlechts in unter ihnen das Fortpflantzen Menſchlichẽ Gzeſchlechts auff Auch die kleine 
Indien. Kinderlein verſchmachten / dañ die Mütter wegen ſtetiger Arbeit uñ Hunger 
keine Milch in Brüſten ihnen zugeben hatten. Durch ſolches Weſen ſind in 
En der Inſel Cuba in drey Monaten / wie dann ſolches einer der unſern geſehen 
eteinen Nun hat / über 7000 Kinder Hungers geſtorben Etliche Weiber aus Verzweiff · 
der umbs de · lung erſteckten ihre Kinder / die andern / wenn fie vermeynten ſchwanger zu 
bn. ſeyn / aſſen ſie ein Kraut / ſo ihnen die unzeitige Frucht abtriebe. Alſo kamen 
Spanisrere die Maͤnner im Bergwerck umb ihr Leben / und die Weiber ſtorben auff den 
songs Feldern / dadurch in kurtzer Zeit das Land eröſiget und wůſt würde. 
Der Oberſte verſchenckte ſie darumb / daß ſie ſtets ohne unterlaß arbeiten 
5 ſolten / 
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ſolten / darzu gab er nach / daß ſie gar hart gehalten wurden / dann die Hi⸗ a 
ſpanier / denen ſie alſo untergeben waren / ſtelleten die Henckersbuben uber ben chun den | 
ſte / einen in den Bergwercken / denn ſie Miniero nenneten / den andern ce | 
auff dem Felde / der wurde Eſtanciero geheiſſen / ſolche Leuth / die ohne Mir ter an. | | 
leyden und Barmhertzigkeit ſind / die ſchlugen ſie mit Brüglen und Ruten | 
gaben ihnen Maulſchellen / ſtachen ſie mit Stacheln / und nenneten ſie nur | 
Hund. Und bey ſolchen Leuthen hat man nie etwas Mitleydens geſehen ee 
noch erfahren / ſondern was fie fuͤrnahmen / war herb / ſaur und bitter. 2 BR ö 
So man auff dieſe Weiß die aͤrgſten Moren hielte / wegen alles Ubels Indianer en 
ſo ſie den armen Chriſten anlegen / were es grauſam genug und zuviel / ſo fond und 
doch die Indianer ein gar gütig / gehorſamb / freundliches und ſanfftmötigs Bac. 
Volek iſt / als eines unter der Sonnen zufinden. 5 
Und weil wegen dieſer verfluchten Eftancieros und Minieros / biß⸗ 
weiln etliche / ſo die Laſt und Arbeit di; man ihnen aufflegte / nicht ertragen 


moͤchten / davon lieffen / und auff das Gebirg geflohen / (dann ſie ihr Rech⸗ a 4 | 
nung gewiß machte / daß ſie doch ſterben muͤſten) ordneten die Hiſpanter eine ffachtigen In: 
ſonderlichen Ambtmann dazu / den ſie Algua tles del Sampo nenneten / der diaver. . 


ſolche außkundtſchaffte / und von dem Gebirg jagte. Span 
Der Obriſt hat in den Staͤtten uñ Fleckẽ der Hiſpanier etliche Perſonen / Ae 
die anſehlichſten unter denen / ſo er bey ihm hatte / geordnet / die nennet er Viſi- die ärgften 
tatqxes / welchen er wegen ihres Ambts / ohne was er ihnen ſonſt zugetheilet en 
hatte / einem jedem hundert Indianer / in feiner Arbeit und Dienſten zuge⸗ 
: brauchen / untergab. Dieſe mochten wol die aͤrgſten Heneker in der Statt | | 
geheiſſen werden / und warfirgranfamer / als die aͤndern alle. Zürdife 
wur den die geführt / ſo die Alguaciles del Campo ergriffen und gefangen 5 
hatten Der / dein ſte entworden waren / fande ſich auch dazu / und klagte Greulich 
ſie an / and fagte: Dieſe Indianer ſind Hunde / und wollen nicht arbeiten / Züchtigung 
noch dienen / lauffen alle Tag auff das Gebirg můſſig zugehen / und ſind ae 
Vellacos. Bitte derwegen / daß man fie ſtraffen und zlichtigen wolle. Dar⸗ 5 
auff bande ſie der Vifitator alsbald an einen Pal / und nahme er mit feiner 
Hand einen Strick durch Bech gezogen / auff den Schiffen oder Galeen 
nennet man ſolche Arguta / iſt wie ein eyſerne Gerte / und damit ſchlug er ſie 
ſo lang und unbarmhertzig / biß ihnen das Blut an vielen Orthen herab N | 
rahne / und ließ ſie hernach fuͤr tod liegen. | 5 
Gott iſt mein Zeug / was für grauſame Tyranney / ſie wieder dieſe arme ene 
Schaͤflein gebe haben / ich glaub nicht / daß ich von tauſenden eine erzehlen zehuch. 
koͤnte / es kan . erzehlet werden. | 


Die | 
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Die Arbeit ſo ſie am meiſten verrichten můͤſſen / iſt / daß ſie fo 

Gold graben / darzugehoͤren eiſerne Menſchen / dann ſie muͤſſen die Berge 

Tie“ wol tauſentmal umbkehren / und die Felſen durchbrechen / hernach muſſen 

der Sntimer ſie das Gold waſchen / da fie ſtetig im Waſſer ſtehen und ſich bücken muͤſſen / 

in den Gold! daß ſie wol moͤchten davon krumb und lahmwerden. Wann nun die Jold⸗ 

geben. gruben Waſſer nötig werden / ſo muͤſſen fie ſolches / uber alle andere Arbeit 
ohne Waſſerkunſt / mit den Armen herauß ſchoͤpffen und tragen. 

In Summa / daß man leichter verſtehen moͤge / was es für Arbeit ſen / 

in Ertzgruben zuarbeiten / wolle Ewer Maheſtaͤtt betrachten / auch die 

Heydniſchen Keyſer den Chriſten und Maͤrterer kein groͤſſere 
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auſſerhalb 85 Tod s angeleget haben / dann daß ſie ſolche ad Metallum o⸗ 
der in den Ertzgruben verdampt haben. 
Erſtlich muſten ſie ein gantz Jahr in den Gruben bleiben. Wie man 
aber ſahe / daß ihrer zuviel ſturben / halten ſie ietz etwas innen / und arbeiten dra heder Jm. 


fünf Monat / hernach wird das Ertz in viertzig Tagen geſchmeltzt und zu dianer gering 


Gut gemacht. Immittels mögen ſie außrußen. Ihre Nußeiſt / daß ſie die na ien 


Erde auff haͤufflen / damit ſie die vierzig Tag uber zu ſſen haben / und ma⸗ſchwere de 
chen darauß Hauffen / wie oben geſagt. Iſt war lich ſolches ein ſchwerereAr⸗ ven 
beit / dann etwann in Weinbergen oder auff den Cckern arbeiten: 
Sie wiſſen das gantze Jahr nicht / wann Feuertag iſt / dann ſie müſ⸗ Sganiearst 
f ſen ſtets ohn unterlaß arbeiten. Und diſer zu ſchweren und groſſen Arbeit nenn Mann 
gibt man ihnen nicht gnug zueſſen auch nicht deß Carabi / welches ihr Brod e a 
iſt / auß Wurtzeln gemacht / gibt wenig Nahrung / ſo man nicht Fleiſch o⸗ Arber. ö 
der Fiſch darzuzueſſen hat. Zu ſolchem Brod gibt man ihnen etwann deß 
Landpfeffers / oder Oyes / welches Wurtzeln ſind / wie Ruben / und ſolche Juda 
kocht man oder Braͤtt ſie. 1 Sn 
Ekliche Hlſpanier / die da wollen als freygebig geſehen ſeyn / laſſen als vo. Indianer 
le Wochen ein Sau ſchlachten / die theilen ſie unter fünfftzig Indianer. Der eek. 
Miniero nimbt und friſſet davon zwey Theil / die andern zwey theilet er un⸗ einem 3 5 
ter die Indianer auß / und gibt einem eden alle Tag ein Stücklein fo groß / Schein ge⸗ 
als die Frauenbrlüder Moͤnch in der Kirchen von dem geweiheten Brod pfle⸗ Bar 
gen außzutheilen. Man findet auch wol unter den Hiſpaniern / die für&eig 
den armen Kndianern gar nichts zueſſen geben / ſchicken ſolche zween oder 
drey Tag auff das Feld / oder auff die Berg / da mogen ſie ſich vonden Früch⸗Sran zer gebe 
len / die ſie an den Baͤumen finden / ſatt eſſen / und was ſie alſo in ihrem mac oder 
Bauch mit heim rragen / mögen ſie ſich wider zween oder drry Tag bey ihrer dreyen Tagen 
ſchweren Arbeit behelffen / dann da wird ihnen kein Biſſen mehr gegeben. chte zueſſen. 
Ew. May. wollen nmb Gottes Ehre willen betrachten / was für Nah. | 
rung oder Staͤrcke dieſe zarte deut von Natur haben moͤgen / fonunmehr 
durch taͤgliches ſtettiges arbeiten abgemattet ſind / und wie lang ſolche tau⸗ 
ren und in einem ſolchen betrübten / leidigen geaͤngſtigſten Stand / in ſtettt⸗ 
ger Arbeit ohn eſſen leben moͤge. | | 
. Der Gubernator beſthlet / daß man ihnen nach dem Tag lohnen ſoll / Für Spanischer 
ihr Muͤhe / Arbeit / und was ſie den Hiſpamern zudienen auffgewandt ha⸗ Se 
ben: Und iſt ihr Lohn für zwo Tagreiſen drey Blancos / welche ein Jahr ein feten g 1 75 
halben Caſtilianer machen / ſolches machet zweyhundert fünff und zwanzig weengeben. 
. PS STH Mara⸗ 
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Maravadis / darumb koͤnnen ſie ihnen kaum ein Spiegel und Pater noſter 


1 ARRRNS von gruͤnen oder blauen Steinlein kauffen. | 
5 fi wicht | Man hat ihnen auch etliche Jahr gar nichts geben / aber ihr Angſt / 
amal ſagt. Kümmernus und der Hunger machet / daß fie. gar nach nichts frageten / uf 


in. jegehrten nichts / dann ſich einmal ſaat zueſfen und zuſterben / auff daß ſie 


eines fo unzweifflichen Lebens loß wuͤrden. 8 Ä 

Spanier ber Er nahm ihnen ihre Freyheit gantz und gar / und geſtattete den Hi⸗ 

Tab ader ſpaniern / daß ſiHdie arme Scuth in ſolche Dienftbarkeit und Gefägnusftief- 

Ireyheiten. ſen / dergleichen kein Menſch / ſo es nicht geſehen noch erfahren hat / glauben 

enge, kan Haben alfo gar nichts in dieſer Welt! daß ſiefrep gebrauchen mogen: 

ner ärger als Und wiewol das unvernuͤnfftige Vieh bißweiln Raum hat / ſich zuerluſti 

9 gen / ſonderlich wann man ſolche auff die Weyde außlaͤſſet und treibet / aber 
nit viel Zeit noch Weyl mit Frieden zueſſen / oder anders außzurichten. 

Vnmenſchli⸗ Dieſer Gubernator hat ihnen ein ewige Gefaͤngnus und Dienſtbar⸗ 

der Zubin keit / wider ihren Willen und Verdienſt/ zuerkennt und ſie auch darein ge⸗ 

ſtoſſ en / dann ſie von dem an auch nicht ihren willen frey gehabt / etwas fuͤr 

ſich ſelbſt zuthun / oder außzurichten / ſondern haben nur das Fuͤrnehmen / 

und thun müiſſen / darzu ſie der Hiſpanier grauſame Tyrannen und Geitz / der 

nicht erſaͤttiget werden mag / getrieben und gezwungen hat / nit wie gefan⸗ 


gene Leut ſondern wie gebundene unvernuͤnfftige Thier / die nan in Ban⸗ 


den fuͤhret / und thun muͤſſen was man will. 5 


Spaniet nem Wann ihnen bißweiln vergoͤnt wird / in ihre Haͤuſer zuziehen fo fin⸗ 


7 


d 7 Pi 2 22 ._ { 2 7 
le den ſie doch weder Weib noch Kinder darinnen / auch nichts zueſſen / und 
Speif und al. wann fie gleich etwas zueſſen finden / ver goͤnnet man ihnen doch nicht ſo vil 


mee bel Zeit / ſolches zuzurichten / und finden kein ander Hülff dann den Todt. 
. 55 Alſo fallen ſie in geſchwinde Kranckheiten / wegen der ſtethen Arbeit / 
zench. und ſolches geſchicht leichtlich. Dann wie zuvor gemelt / ſind es von Natur 

zarte weiche Leut / und gehet ihnen ſaur ein / daß ſie ſo geſchwind / wider ihre 

Natur und Gewonheit / ohn Gnad / Mitleyden und Barmhertztgkeit /mit 
Spanier un ſo ſchwerer Arbeit beladen / und darzu müſſen auch ſtaͤtts hoͤren: Vellacos 
ee ihr ſtellet euch kranck / daß ihr nicht arbeiten doͤrfft. Wann aber die Hiſpa⸗ 
erancken In, hier ſehen / daß die Kranckheit und Seuch unter ihnen immer je laͤnger ie 
dianern. mehr einreiſſet / und das weder zu Arbeit noch zu andern ihnen nutz ſeynd / 

ſchicken fie ſolche wider heimb / und geben ihn auff dreyſſig / viertzig / oder offt 


30. Meyl zureyſen / etwann ein fechs Wurtzeln / ſo wie Ruben ſeynd uñ ein 


wenig Sacabi damit wandern die armen Leut nit weit / ſondern verſchmach⸗ 
N ten 


die Hiſpanier / von welchen wir handeln / laſſen auch den armen Indtanern 


4 
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ten und vekzweffeln / ein Theil gehen zwo oder 3. Meyl / auch wol auff zehen Krancke ß 
oder 20. Meyl mit groſſem Verlangen ihre Wohnung zn erreichen / und all⸗ dianer müffen 
da ihr eben zu enden / und gehen ſo lang / biß fie auff dem Weg todt niderfal⸗anmerich 
len / und haben wir fie offt alſo todt auff den Straſſen liegen funden / auch wol . 
etliche / denen die Seel ausgieng / andere aber die ſich noch queleten und fur 
Schmertzen kaum konten herauß ſagen: O Hunger / Hunger. En, 

Wenn gemelter Gubernator ſahe / daß die Hiſpanier den halben Theil / 
oder zwey drittheil der Indtaner ſo er ihnen untergeben / hingerichtet hetten / 
ſo warff er daß Loß auff ein newes / und theilete die Indianer aus / und erſtat⸗ 
tet damit die vorige Anzahl. Solches trieb er faſt alle Jahr. i 

Petrarias iſt auff das Fußfeſte Land kommen / wie ein hungeriger Wolff Perratias 
unter ein Heerde friedlicherſunſchuldiger Schaafe / ja gleich wie der Zorn ein Spant⸗ 
Gottes / und hat ſolches Morden / Verwlüſten / Rauben / Gewalt und Boß⸗ Aer Tyrann 

beit mit feinen Hiſpamern / die er mit ſich geführet / geübt und getrieben / und ia en zo 

dadurch ſo viel Städte und Flecken / die wie Omeißhauffen voller deut wib⸗ 5 

leten / verwuͤſten und verherget / daß dergleichen nicht gehoͤrt / geſehen oder bey 

jrꝛgend einem / ſo ſich Hiſtorien zu ſchreiben unterſtanden / zu finden iſt. 

Er hat mit feinen Gehuͤlffen Ewer Majeſt. und dero Unterthanen / be⸗Spaniſche 


raubet Und wird der Schad ſo er gethan auff vier oder .Millton Golds ge⸗ Tyrannen be⸗ 


ſchaͤtzt. Er hat mehr als 400. Meyl Lands verwuͤſt / von Dar ten an / da er rauben ihren 
erſtlich angelendet / biß in das Land Nicaragua / welches fo ein volles / reiches en 5 
und volckreiches Land / als eines unter der Sonnen ſeyn mag / geweſen ift. 1 

Von dieſem verfluchten Menſchen / kompt erſtlich der ſchaͤdliche Gebrauch / Petrartas ein 
ſo nicht beſſer als ein Peſtilentz / her / die Indianer den Hiſpaniern zu unterge⸗ Driah der | 
ben / welche Peſtilentz ſich hernach durch gantz India / wo nur Hiſpanter ge- n on 
weſen ſind / ausgebreitet: Dadurch diefe Voͤlcker folgend gar ausgerottet en. 
werden. Und iſt er und ſeine Untergebene alles des groſſen Schadens / ſo E⸗ 
wer Majeſt vom Jahr eintauſend fünfhundert und vier her / an ſo groſſen. 
Ländern und Rönigreichen erlidten / Vrſach. 


Wenn wir ſagen / daß die Hiſpanier Ewer Majeſtaͤt eben Koͤnigretcher / Spant r ha⸗ 


da ein jedes groͤſſer iſt / als Hiſpania / verwuͤſt und verderbt habẽ / ſo muß man e 2 
verſtehen / daß wir ſolche fo volckreich wie die Omeiß hauffen geſehen haben / an de ee 
und iſt jetzt nicht eine lebendige Perſon / darinnen von den eingebornen zu fin⸗ 2 
den. Dann die Hiſpanier haben auff die Weiß / wie geinelt / ſolche alle hinge⸗ 

richtet und ausgerottet. Sthet man alſo von den Staͤdten nichts / daun die. 

bloſſen Mauren / gleich als wenn India eroͤſet were / und weren nur die Mau⸗ 

u | P iſi ren 
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ren in Staͤdten / Doͤrffern und Flecken geblieben / die Intwohner aber we. 


ren alle todt. 2 2 | u or 

Auß dem dreyzehenden Beweiß. 

e 5 Wer Majeſtat haben in gantzen Indien nicht ein Maravadis oder 
der König Heller gewiſſes / ſtetiges und werendes Einkommens / ſondern alles 
kein gewiß 2 Ever Majeſt. Einkommen iſt wie Blatter oder Halm / ſo man auff 


Eintommen der Erde aufflieſet / welche / ſo fie einmal weggeraͤumt werden / findet man her⸗ 
an nach nichts davon: Alſo iſt auch alles Einkommen / ſo E. Majeſt. aus Indig 
| zu gewarten haben / unbeſtaͤndig und ungewiß / und gleich wie ein Winde, 
brauß / kleiner andern Vrſach halb / dann das die Hiſpanier die armen India ⸗ 
ner in ihre Gewalt haben / und gleich wie ſie ſolche taglich würgen und umb⸗ 
e E. Majeſt. Einkom̃en taͤglich abnehmen und ſchmaͤ⸗ 
der werden. e Ber 
Sparter mit Es ſtehet Hiſpanien groſſe Gefahr fuͤr / daß es nicht dermaleins auch zer⸗ 
Ihrer a ſcheitert / und durch andere frembde Nationen / ſonderlich durch die Tuͤrcken 
ie und Mohren / geplündert und verherget werde. Dann Gott / ſo gerecht / war 
Zorn und hafftig und Koͤnig uber alle Konig iſt / gewiß heftig erzuͤrnet iſt / durch die 
Straff uber groſſen Suͤnden und Boßheit von den Hiſpaniern in India hin und wider 
Spanien. begangen / welche ohne Vrſach und Recht fo unzehlich viel Leut ermordet / e- 
i raubet und verderbet / und in kurtzer Zeit fo groſſe Lander zerſtoͤret und verwů⸗ 
ſtet haben / welches doch Leut geweſen / ſo vernuͤnfftige Seelen gehabt / und 
zum Ebenbild Gottes gleich ſo wol als ſie / erſchaffen / und Gottes Lehenleut 
geweſen ſind / durch ſeines Sohns tewres Blut erloͤſet. Er helt Rechming 
und vergiſſet derer keines nicht. Er hatte Hiſpanier erkohren / daß durch die⸗ 
ſelbe die Indianer zu feinem Erkaͤntnuͤß gebracht werden ſolten / und gleich / 
als wenn er uͤber den Lohn des ewigen Lebens ſie hette hie zeitlich belohnen 
wollen / hat er ihnen ſo uͤberſchwenckliche groſſe Schaͤtze und Reichthum ger 
Sparer uy⸗ ben / ſo viel Gold und Silber / Bergwerck / Edelgeſtein und Perlen neben an⸗ 
danctbar ge⸗ dern groſſen Guͤtern / desgleichen man zuvor nie gehoͤrt / noch zu finden ver⸗ 
gen Gottes meynt hat. Fuͤr ſolche groſſe Wolthat alle haben ſie ſich undanckbar genug 
Oder Mas reise td das gute mit boͤſem vergolten. Es haͤlt aber GOtt allweg dieſe 
Ia Sie r Regel / ſeine Straff und gerechtes Vrtheil fehen zu laſſen / daß er die Sünde 
mit Sünden. Pi 7 8 55 Suͤnde / oder mit dem Widerſpiel / damit man geſuͤndiget hat / 


Das . 
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Das Ver wuͤſten / der Gewalt / die Uberlaſt / die Unbillichkeit / das Wuͤten / Vnſchulbig 
das Toben und das Morden an dieſen armen Leuten begangen / iſt ſo groß / Blut der In⸗ 
fo abſcheulich / und auch jederman offenbar und bekand / daß das weynen und dauer bringe 
heulen / auch das unſchuldige vergoſſene Blut / biß in den hoͤchſten Himmel 9 8 1 
hinauff geſtiegen ſind / von dannen es nicht kommet / biß es GOtt in Ohren nien. ; 


gelegen iſt / zu richten und ſtraffen / alsdann ſteigt es wider herab auff die Er⸗ Spanter mas 


den / und zerſtrewer ih in der gantzen Welt aus / und klinget allen frembden en ſch und 
Martonen für den Ohren, es ſeyen gleich ſolche fo unfreundlich und greulich / en e 
als fie immer wollen Darauf folget / daß die es hoͤren / ein groß Entſetzen uch 9 75 


nnd Abſcheu dafůr haben / und dem Konig in Hiſpanien / ſampt allen Hiſpa⸗ 


nern haͤſſig / auffſetzig und feind werden / verfluchen und vermaledey⸗ 
en ſolche auff das euſſerſte verachten / darauß dann mit der Zeit 
e groſſer Schaden folgen kan. 
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